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Var Neueste vom Tage.
y Ueber allen Wipfeln ist Ruh ! . . .

Belgrad,  31 . März . Der Ausschuß der
Landesverteidigung hat sich infolge per jüngsten
Ereignisse aufgelöst. Wie die Blätter melde»,
wird Serbien auf der Konferenz folgende Zuge¬
ständnisse erhalten : 1. Freie Warendurchfuhr
durch Bosnien vom und bis zum Meere. 2. Si¬
cherstellung des Baues der Adriabahn. 3. Neu¬
tralitätserklärung nach Muster dex für die
Schweiz statuierten Bestimmungen.

Wilhelmintjes Hoffnung.
Berlin.  31 . März . Im Haag sieht Königin

Wilhelmine dem freudigen Ereignis in vierzehn
Tagen entgegen.

Die Balkankonferenz.
jkonstantinopel, 31. März . Die Balkankon¬

ferenz tritt Ende April in Rom zusammen . Ver¬
schiedentlich wird auch Paris als Ort der Kon¬
ferenz bezeichnet.

»Gegangen worden."
Petersburg,  31 . März . Der bevorstehende

Rücktritt Jswolski 's ist kein freiwilliger . Der
Zar forderte ihn zur sofortigen Einreichung sei¬
ner Entlassung auf. Angeblich hatte Jswolski
dem Zaren die Anregung Deutschlands für die
Lösung der Krisis durch Anerkennung der bosni¬
schen Annexion verheimlicht.

Die kranke Zarin.
Budapest, 31. März . Aus Petersburg wird

gemeldet daß in dem ungünstigen Zustande der
Zarin in den letzten Tagen eine Verschärfung
eingetreten ist.

Die Oberhoheit zur See.
London, 31. März . Balfour hielt gestern in

Jslington vor etwa 10 000 versammelten Zuhö¬
rern eine Ansprache, worin er die Marmepolrtrk
der Regierung heftig tadelt und beschuldigt, die
Marineinteressen des Reichs vernachlässigt zu
haben. Die öffentliche Meinung habe die For¬
derung gestellt, eine Anzahl Dreadnoughts zu
bauen , das sei aber von der Regierung abgelehnt
worden. In den letzten Jahren habe d,e Regie¬
rung dem englischen Volke niemals iniigeteilt,
daß sie wegen der deutschen Gefahr beunruhigt
sei, obgleich diese Gefahr wiederholt in den letz¬
ten drei Jahren in die Erscheinung getreten sei.
Dieses Gefühl beherrsche die gesamte Marme-
politik Englands für die Zukunft und lege Eng¬
land die Pflicht auf. sich die Oberhoheit zur See
zu sichern.

Ein Mord.
Paris.  31 . März . In der Rue Mont -Ta-

bor wurde der Advokat und Schriftsteller Fleurot
ermordet aufgefunden . ^

Die Ereignisse im Reichstag.1 f

Des Kanzlers Ziel. — Fürst Bülow über die innere Politik . — Kaiser nnd Kanzler. — Finanzreform nnd Block.
Die Verworrenheit der inneren Politik des

Deutschen Reiches ist in einen Zustand geraten , der
nach vielfach geäußerter Ansicht nur noch durch
ein Volksgericht geändert werden kann. Dieser
Meinung scheint auch Reichskanzler Fürst Bülow
zu sein. Die Regierung des Reiches befindet sich
darin jedenfalls in vollster Uebereinstimmung
mit sämtlichen Regierungen der Bundesstaaten.
Fm Grunde genommen ist jede Politik eine Jn-
teressenpolitik, und man will sich namentlich nicht
in inneren politischen Fragen über Personen
und Richtungen erregen , -die andere Ziele ver¬
folgen, als die man selbst für die richtigen hält.
Namentlich dürfen Parteien sich nicht zu leiden¬
schaftlichen Aeußerungen und Unterstellungen ver-
steigen, die leider bei den Wahlen oft dauernde
Verbitterung des staatsbürgerlichen Lebens er¬
zeugen. Die Interessen aller Staatsbewohner
müssen mit ruhiger Ueberlegung gegeneinander
abgewogen werden, und dasjenige Volk wird das
reifste sein, in dem sich der Ausgleich der mate¬
riellen Lebensbedingungen mit Besonnenheit und
Nachgiebigkeit im parlamentarischen Schaffen
vollzieht.

Auf diesem Boden steht der Reichskanzler
Fürst Bülow , und wir gehören nicht zu denjeni¬
gen, die ihn der Energielosigkeit und der Schwä¬
che zeihen, weil er nicht sofort mit dem Donner¬
keil schleudert, wenn ihyr die Dinge , die er be¬
treibt , nicht im ersten Anlaufe geraten , und wenn
er auf hartnäckigen Widerstand stößt. Die Poli¬
tik des Fürsten Bülow ist als eine abgeklärte
und leidenschaftslose zu bezeichnen, und wir hal¬
ten es für falsch, wenn Männer , die es sonst mit
dem Deutschen Reiche wohl meinen, dem Kanzler
das Leben sauer machen, und ihm die Stellung
zu untergraben trachten. Fürst Bülow befindet
sich zurzeit in der glücklichen Lage, daß er mit
Selbstbewußtsein auf die großen Erfolge seiner
auswärtigen Politik Hinweisen kann. Denn ge¬
rade durch seine unerschütterliche Ruhe und sein
Maßhalten in den Formen , in denen er ein un¬
übertrefflicher Meister ist, hat er es zuwege ge¬
bracht, daß der europäische Friede auch saht ge¬
wahrt bleibt , obwohl kriegerische Ereignisse un¬
abwendbar erschienen.

Mit unverkennbarem Jngrimme weisen solche
englische, französische und russische Blätter auf
den Triumph der deutschen Diplomatie hin , die
den Wunsch hegten» daß die österreichische Politik
eine Niederlage erlitte und dadurch das deutsch¬
österreichische Bündnis entwertet werde. Wo¬
durch aber wurde der Sieg des Friedens erreicht?
Nicht durch scharfe Roten und Drohungen , son¬
dern durch gütliche und ernste Vorstellungen und

Verhandlungen . Die Lösung der ,Balkankrisis
wird den Einfluß des Deutschen 'Reiches auf die
internationale Politik von neuem erhöhen, und
die Einsicht aller Völker ringsum wird wachsen,
daß man am besten mit Deutschland und nicht
gegen Deutschland arbeitet . Wir glauben uns
der Hoffnung hingeben zu dürfen , daß sich nach
völliger Ueberwindung der gegenwärtigen Schwie¬
rigkeiten eine zugunsten Deutschlands veränderte
Zusammenstellung der Mächte ergibt.

Uebertragen wir die erfolgreiche äußere Po¬
litik des Kanzlers und die wohl erlvogene sichere
Art ihrer Führung auf die innere finanzielle
Krisis im Deutschen Reiche, so geben wir das
Vertrauen noch nicht auf , daß der Leiter der
Reichsgeschäfte zum erstrebten Endergebnisse ge¬
langt . Segen ist der Mühe Preis ^und das ge¬
steckte Ziel , das Reich so fest in den Sattel zu set¬
zen, daß es unter allen Umständen reiten kann,
ist des Schweißes der Edlen schon wert . Es
wurden in den jüngsten Tagen feurige Worte
des Kaisers , die derselbe zum Kanzler gesprochen
haben soll, von der Presse durch alle Lande getra¬
gen. Dieselben lauteten in bezug auf die Reichs¬
finanzreform : „Ob mit Block, ob ohne Block,
Hauptsache ist, daß sie gemacht wird !" Sind diese
Worte wirklich gefallen, und denkbar wäre es
schon, so ist damit noch nicht gesagt, daß die fast
allgemeine Auslegung derselben die richtige ist.
Es wurde angenommen, daß der Kaiser sagen
wollte, die Reichsfinanzrefovm könne durch das
Zentrum und die konservative Partei zustande
geibracht werden , wenn der Block versage.

Wie man von wohlunterrichteter Seite er¬
fährt , ist der Kaiser keineswegs gewillt, seine in
der Januarnacht 1907 aus dem Fenster des'
Kaiserlichen. Schlosses zum Volke gesprochenen
Ansichten über den Haufen zu werfen. Vielmehr
ist auch der Kaiser von dem Entschlüsse erfüllt,
das national gesinnte deutsche Volk, wenn es
sein muß , nochmals zu fragen , was es für gut
hält , und fordert . Die Annahme, daß der Kaiser
durch Einflüsterungen gegen den Kanzler einge¬
nommen worden sei, und daß das frühere ausge¬
zeichnete Verhältnis zu demselben eine Trübung
erfahren hätte , ist von Fürst Bülow nicht bestä¬
tigt worden. Es unterliegt auch keinem Beden¬
ken, daß der Kanzler in dem Augenblicke, sobald
er Ursache hätte , a» dem unbedingten Vertrauen
des Kaisers zu zweifeln, auf eine weitere Tätig¬
keit verzichten würde . Die Rücksicht auf die
Schwierigkeiten der auswärtigen Politik wür¬
den dann für den Kanzler nicht mehr maßgebend
fein . Er hat unzweideutig erklärt , daß er ohne
die Bürde seines verantwortungsvollen Amtes

angenehmer leben könne. Durch Einladungen
zur Kaiserlichen Tafel wird der Kanzler nicht
bei Laune gehalten , damit er nur die Weltpoli¬
tik noch eine Zeitlang weiterführe , bis die Dinge
aus dem Gröbsten heraus seien. Solche Aeuße¬
rungen müssen jedem als oberflächlich erscheinen,
der das Wesen des Fürsten Bülow nur einiger¬
maßen ohne Vorurteil geprüft hat. Man zieht
so gern Vergleiche mit dem Fürsten Bismarck.
Aber nicht nur Charaktere, auch die Ausgaben
sind verschieden. Während Bismarck durch gewal¬
tige Schläge nach außen Platz für das Reich
schaffen mußte , haben seine Nachfolger den Bau
zu hüten und immer mehr das Innere auszu¬
gestalten . Dabei dürfen keine Türen eingerannt
werden , sondern sie sind vorsichtig zu öffnen und
zu schließen. Daß Fürst Bülow die Klinken
nicht verfehlt , um seine Widersache ins Freie
zu lassen, das dürften wir nach seinen Aeuße¬
rungen nun bald erfahren.

Die Entscheidung über die Finanzreform wird
herbeigeführt werden, und zwar im Sinne der
Regierung . Es svurde mit allem Nachdruck darauf
hingewiesen , daß die Verhandlungen in den Kom¬
missionen des Reichstages eine bedenkliche Wen¬
dung angenommen haben. Alle diejenigen, die
im wirtschaftlichen Loben stehen, wissen, mit wel¬
cher Sehnsucht dem Zustandekommen der Reichs¬
finanzreform entgegengesehen wird. Für die In¬
dustrie , den Lebensnerv des deutschen Volkes, ist
die Verzögerung der finanziellen Ordnung im
Reiche ganz besonders verhängnisvoll. Mit gro¬
ßer Erwartung blicken Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer neuen Aufträgen entgegen, die für den
Fall des Zustandekommens der R°ilb?finanzre-
form verheißen sind. Wird aus ^ materiellen
Gründen die bestehende Gemeinsch-üs der natio¬
nalen Parteien gebrochen, so muk> sich eine neue
nationale Gemeinschaft bilden ffte dem Kaiser
und dem Reiche gibt,was des Kaisers und des
Reiches ist. Nach Erschöpfung aller milden Mit¬
tel wird es an der ernsten Schlußfolgerung der
Bundesrates nicht fehlen. Dann entscheidet
über des Volkes Wohlfahrt das Volksgericht, und
der Kanzler wird zu seinem Ziele kommen.

* # '\*
Am gestrigen zweiten Tag der Etatsberatung

des Kanzleretats nahm Fünft Bülöw Gelegenheit,
im Anschluß an einen Angriff des welfischen Ab¬
geordneten Götz von Ohlenhusen, der des Kanz¬
lers Königstreue anzweiselte, über die innere
Politik zu sprechen, wobei er etwa wie folgt aus¬
führte:

„Es würde lächerlich sein, mich dagegen zu
rechtfertigen . Ich habe nie einen anderen Leit-

Seln System.
Skizze von L i s » H. Lobs,

„Ich soll heute den Rudi verwahren ?" rref
Dr Mensel entsetzt. „Aber warum denn an aller
Welt? Die Anna hat doch heute nicht Ausgehtag,
große Wäsche ist auch nicht und von Hausputz
habe ich ebenfalls noch nichts gemerkt.

„Aber cs ist doch Dienstag , mein Lieber,
entgegnete seine Frau ein wenig vorwurfsvoll.
„Du vergißt immer , daß ich dann doch zu den
Vorträgen im Mütteroerein gehe.

„Allerdings." gab er etwas gedehnt Zu. „diese
wichtige Tatsache habe ich mir noch
fest' genug eingepragt . Aber darum kann̂ d e
Anna doch mit dem Jungen spielen.

„Aber ich will doch Anna heute mitnehmen.
„In deinen Verein ? Was ,oll denn das Mad-

ja « si- und lernen ." antwortete die
-unae Frau aereizt . „Es ist schlimm genug , da»
wir uns keine ausgcbildete Pslegerm halten kön¬
nen. da soll der Anna wenigstens "wstliM klar
2um Bewußtsein kommen , wie groß die Verant
Lu »; ist. die ein jeder nbernimmt dem em
Kind, der Träger sa duknnftshofsnungen.
anvertraut wird . Es tst tzahe Zeit , daß . - •

Die Welt begreift , was überhaupt ein Kmd
fit " Nicht wahr das wolltest du doch sagen . Vor

cs ja auch noch keine gegeben. Es >
erbörte Anmaßung unserer Eltern , GroßeilernKuv «?
haben, Kinder zu erziehen, ehe Elle» Key lynen
gesagt hatte, wie mau cs zu mache» -,a -

„Daß du die Forderungen der Jetztzeit nicht
begreifen willst, das weiß ich >a. • „

„Und ick weiß , daß ihr di«,en mapemen
Erziehungsthrorien das Kind »nt dein ^ ade aus

«%  ÄÄ » ii« M d« W*
des Kindes. ,

„Hör' auf , Schatz, um alles in der Welt höre
auf . Wenn du erst alle deine herrlichen Schlag¬
worte aufsährst , von dem Recht auf Liebe und
Verständnis für die ausgeprägte Eigenart eines
jeden Individuums , von der Vergewaltigung der
Kindesseele und so weiter , dann weiß jnein
harmloser Männerverstand nicht aus noch ein.
Ich bekenne mich als geschlagen auf allen Linien
und biete mich reumütig als Kindevwarter an.
Bring den kleinen Strolch also her."

„Was das nun wieder für ein Ausdruck «st,"
entrüstete sich die junge Frau . „Du sprichst doch
nicht von einem jungen Hunde. Man soll doch
schon im Kinde den Vertreter der künftigen Ge¬
neration respektieren!"

„Was ihr doch alles in dem famosen Verein
lernt, " staunte Dr . Menzel. „Dann bring also
den von rnir hochrespoktiertenHerrn Söhn von
vier Jahren schnell her. Sonst möchte die Anna
nicht niehr genug profitieren von der Rede über
die Seele des Kindes. Ich hoffe aber , daß sie
dann die Seele des unserigen dahin beinflnssen
lernt , daß ich hinfort nach Tisch meine Ruhe
habe."

„Aber Ernst , wenn er doch gerade dann ausge¬
schlafen hat und seinem Lebensmut Ausdruck ge¬
ben inöchte!"

„Aber zum Kuckuck, ich habe dann noch nicht
ausgeschlafen und möchte, daß er bis zu diesem
Zeitpunkt seinem Lebensmut wenigstens nur ge¬
räuschlos Luft macht. Ist inorgen wieder solch
ein Krach iin Hause, dann setzt cs etwas ."

„Du willst ihn doch nicht schlagen?" rief die
junge Frau entsetzt.

„Bewahre! Dazu würde ich wohl kaum den
Mut finden , nachdem du mir erst vor ein paar
Tagen so gründlich auseinandergesetzt hast, daß
jeder Schlag eine feine Anlage des Charakters
zevstört. Schade," setzte er lachend hinzu , „daß
inan davon zu meiner Jugendzeit noch nichts
wußte. Was wäre ich wohl für ein vorzüg¬
licher Kerl geworden ohne diese verflixte Prüge¬
lei. Da aber doch das Benehmen unseres Herrn
Sohnes schon jetzt -manchmal meinen Wünschen

diametral gogenübersteht, so mußt du mir erst
mal erklären , was ich dann mit ihm anfangen
darf . Ist vielleicht ein bißchen Zwicken oder
Ohrenziehen erlaubt ?"

„O du Rabenvater, " riss sie, in seinen Neck¬
ton einstimmend, „ich weiß wirklich nicht, ob ich
es wagen darf , dir mein armes , unschuldiges
Kind anzuvertrauen !"

„Heuie noch einmal , Elly . Ich verspreche
feierlichst, an dem schwierigen Problem der Er¬
ziehung heute nur nach ganz modernen, hygie¬
nisch einwandfreien Grundsätzen ßu arbeiten ." —

Als Frau Elly einige Stunden später die
Flurtür öffnete, schallte ihr fröhliches Lachen
entgegen. Im Zimmer ihres Mannes aber bot
sich ihr ein überraschender Anblick. Tabaksqualm
erfüllte die Luft . Auf dem Tische lagen Karten
und Würfelbecher durcheinander.

„Du hast wirklich ein talentvolles Kind, Elly,"
tönte es ihr entgegen. Die Karten hat es schon
gelernt und manches andere auch. Zeig' mal,
was du kannst, mein Sohn."

Fest fiel eine kleine Faust auf die Tischplatte:
„Himmeldonnerwetter noch mal," krähte eine
hohe Kinderstimme.

Frau Elly war starr und sprachlos.
„Weißt du, Rauchen und Wiertrinken lernt er

dann später, " erklärte Dr . Menzel ernsthcift,
„vorläufig lege ich nur die Anfangsgründe zu
einem tüchtigen Bitterbierstudenten . Hier hast
du dein Milchbecherchen, mein Junge . Wie sagst
du nun ?"

„Prost ! Prost , altes Haus !" piepste Klein-
Rrldi.

„Weiter , weiter," ermunterte Dr . Menzel.
„Sag ' der Mama , was du noch kannst!"

„Halts Maul , krummer Hund !"
„Ernst !" schrie Frau Elly entsetzt. „Bist du

toll geworden? Anna, Anna , kommen Si»
schnell mal herein . Hier nehmen Sie den Jun¬
gen und bringen Sic ihn ins Bett ."

Sie hatte das Kind aus seinem Stühlchen ge¬
rissen und übergab eS hastig dem eintretenden
Mädchen.

Mit blitzenden Augen wandte sie sich dann
ihrem Mann zu : „Nun sage mir aber gefälligst,
was diese himmelschreiende Komödie bedeuten
soll?"

„Aber was willst du nur , liebes Kind?" fragte
er harmlos . „Habe ich irgend etwas nicht recht
gemacht? Du hast mir doch gestern lang und
breit auseiuandergesetzt, daß Gurlitt verlangt,
daß man jedes Kind nach seinen Anlagen aus¬
bilden solle und jedes sich zeigende Talent pfle¬
gen müsse. Und der Junge hat entschieden Ta¬
lent für dergleichen Redensarten . Er hat heute
viel schneller gelernt , als neulich das GeburtS-
tagsverschen . Und heute war ja nur der Anfang,
nächsten Dienstag wird es wohl noch schneller
gehen!"

„Nächsten Dienstag ? Du glaubst doch nicht,
daß ich dich je wieder mit dem Kinde allein lasse,
um deine schändlichenExperimente zu machen?"

„Aber das ist ja schade. Ich dachte, wir woll¬
ten zunächst das hübsche Lied lernen: „Bier her,
Bier her oder ich fall um !" Das können wir aber
auch morgen nach Tisch zusammen lernen, denn
wenn ich doch nicht zum Schlafen komme, kann
ich mir ja so wenigstens die Zeit vertreiben."

„O Ernst , du mußt mir versprechen, daß du
den Jungen nie mehr so schreckliche Sachen lehren
willst !"

„O, Elly , du mußt mir versprechen, daß du
nie mehr bei unserem Jungen mir solche schreck¬
liche, nur halb begriffene, moderne Erziehungs¬
prinzipien anwendest!"

„Du mutzt dafür sorgen, daß er das vergißt,
was du ihm heute beigebracht hast!"
- „Du mußt dafür sorgen, daß er wieder so ein

artiges Kind wird wie er war , ehe du vor ei¬
nem Vierteljahr anfingst, ihn modern zu er¬
ziehen."

„Aber, Ernst , es ist doch meine Pflicht . .
„Den Jungen vor allem vor seinem Vater zu

schützen. Du kannst dich davauf verlassen, jedes¬
mal , wenn du theoretisch in deinem Verein für
seine Erziehung tätig bist, dann werde ich ihm
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stern gekannt. Ich lehne es ab, mir Vorschriften
machen zn lassen, (Lebhaftes Bravo !) Ich kenne
keine anderen Richter darüber als

meinen Kaiser und mein Gewissen.
(Lebhaftes Bravo !) Bei der Annexion Hanno¬
vers galt das Prinzip : Ueber dem formalen
Recht steht das Recht des deutschen Volkes, (leb¬
haftes Bravo !), seine Machtstellung zu behaupten.
Hannover ist nach einem Kriege an Preußen ge¬
kommen, nnd Preußen befand sich damals in der
Notwehr. — Wenn Herr David aus die Vor¬
gänge rat vergangenen November zu sprechen
kam, so sage ich ihm: Greife, , Sie mich an , so
diel wie 'Sie wollen, aber lassen Sie den Kaiser
aus dem Spiel ! Der Kaiser hat sich immer für
sein Volk aufgeopfert. Wenn ich einmal sagte,
der Kaiser sei kein Philister , so meinte ich, er
hübe die große Eigenschaft der Großherzigkeit.
Kommen wir zurück zu der alten Ueberlicferung,
die Person des Kaisers aus der Debatte zu las¬
sen. (Leibhaftes Bravo !) — Von einem Kampfe
um mein Amt ist keine Rede. Es war der Wunsch
der Vater des Gedankens, wenn Herr Dr . David
meinte, mich zum letzten Male hier zu sehen.

Ich bleibe
so lange, als mir das Vertrauen des Kaisers zur
Seile steht und ich es mit meinem Gewissen
vereinbaren kann. (Bravo !) Das Bestehen einer

Camarilla am Hofe
bestreite ich. Jedes Gerede darüber weise ich zu¬
rück. Die Angriffe auf mich sind erklärlich. Daß
ein Reichskanzler, der neun Jahre im Amte ist,
viele Gegner hat , kann doch nicht Wunder neh¬
men. (Sehr gut !) Es gibt auch wohl Leute, die
auf mein Amt reflektieren . — Der Statthalter
von Elsaß-Lothringen gehört nicht dazu.

Je länger jemand Reichskanzler list, desto
mehr schwillt d' r

Chor der Rache
an. (Große Heiterkeit.) Auf den Kaiser haben
solche Machenschaften keinen Einfluß . Solchen
Jntriguen wird an seinem Hofe kein Vorschub
geleistet. Ein neues Sozialistengesetz habe ich
nicht angekündigt. Wenn Sie die Leute auf die
Straße hetzen und Ivenn Sie durch Gassenjun¬
gen die Wahrzeichen unserer Nation in den Kot
schleifen, (Widerspruch bei den Sozialisten ) wa¬
ren das etwa Agrarier ? (Heiterkeit .) Wenn die
Mittel zu ihrer Bekämpfung einmal nicht mehr
ausreichen, dann werden sich die bürgerlichen
Parteien mit der Regierung zusammcnschlietzen
und die gesetzlichenMaßnahmen ergänzen. —
Nun die Finanzreform ! Das Land würde es
nicht verstehen, wenn die eine halbe Milliarde
durch indirekte Steuern aufgebracht wird . Dann
wäre ich der

Schrittmacher der Sozialdemokratie.
Ein erheblicher Teil muß vom Besitz erhoben
werden. (Bravo !) In welcher Form dies gesche¬
hen kann, steht noch nicht fest. Die Einzelstaaten
dürfen finanziell nicht verdrossen werden. Le¬
diglich eine Erhöhung, der Matrikularbeiträgc.
oder eine Reichsvermögens- oder eine Reichsein-
kommensteuer ist undenkbar.

Da ein faßbarer Vorschlag nicht gemacht
worden ist, so bleibt nach Ansicht der verbündeten
Regierungen nur der Weg offen, mit der Erb¬
schaftssteuer den Besitz zu fassen. (Bravo !) Ich
meine aber , daß die Bedenken gemildert oder
vollständig beseitigt werden können. Der Vor¬
wurf, die Regierung habe nicht rechtzeitig Füh¬
lung genommen mit dem Reichstag, ist hinfäl¬
lig, Herr Dr . David hat den Block schon röcheln
gehörst Herr Hausmann hält ihn für eine Leiche.
Ich bin übeiMigt , daß

der Block
in dieser oder jener Form wieder aufleben und
uns überleben wird , Ueberall macht sich die Sorge
geltend um das Zustandekommen der Reichs¬
finanzreform . Ihre Kommission arbeitet schon
drei Monate daran ohne Ergebnis , Es muß
verlangt werden , daß eine unzweideutige Ent¬
scheidung getroffen wird , und zwar noch in dieser

eine praktische Lektion nach meinem  System
geben."

„Dann gehe ich nie wieder in den Verein !"
rief Frau Elly nun zwischen Lachen und Weinen.
„Ach, Ernst , was bist du für ein gräßlicher
Mensch!"

„Kann >ich dafür , Schatz? Du weißt doch, daß
man mir alle meine guten Anlagen todgeprügelt
hat."

Da mußten sie beide lachen.
Anna aber wunderte sich, daß Klein-Rudi am

andern Tage nicht „seine Eigenart ausloben
durste", als er schreiend und trampelnd das
weiße Kleidchen statt des blauen anziehen wollte,
daß er sogar im Laufe des Tages einen regel¬
rechten tüchtigen Klaps bekam und in die Ecke ge¬
stellt wurde , wie ein ganz gewöhnliches, unarti¬
ges, eigensinniges Bübchen.

Am Reiche der Mode.
1. Die Mode und die Leutnants.

In der Sitzung des deutschen Reichstages vom
17. d. Mts . hat ein konservativer Abgeordneter
Klage darüber geführt , daß bei den jungen Of¬
fizieren, wie bei den jungen Damen , jetzt eine
Mode zu existieren scheine. Und«er klagte über
die zu hohen Kragen, über die zu kleinen Epau-
etten und zu kurzen Achselstücke— klagte auch
höchst beweglich (und ganz mit Recht!) darüber,
daß die ' greulichste aller Bartmoden , der abge¬
hackte, stumpfe englische Schnurrbart bei Iden
Leutnants Anklang finde. Der Redner verdiente
^owlß den Beifall des Hauses, als er zuin
Lchluß die Offiziere ermahnte , auf Aeußerlich-
,eiten nicht zuviel Wert zu legen. Aber in ei-
rcm Punkte irrte er. In dem Glauben . nämlich,
,aß es nicht auch schon früher so eine Art von
riilitärischer Mode gegeben Habe.
t Die Vorschriften für die Offizicrsiiniformcn
yown sich, im großen und ganzen während der
xtzten Jahrzehnte wenig geändert , nur vermehrt,
trotzdem sahen unsere Leutnants vor zwanzig,
weißig, vierzig Jahren ganz erheblich anders
ns als jetzt. Und irstmer läßt sich ein Zusam-

Session. Schuld an dem gegenwärtigen Ver¬
hältnis sind mehr oder weniger alle Parteien : in
Wirklichkeit sind sie

allzumal Sünder!
(Zuruf : Regierung !) Gewiß, aber lange nicht so
>vie Sie ! Wer es mit der Autorität gut meint,
muß

gegen die Verschleppungstaktik
Front machen. Mandatsbedenken oder Bedenken
von Jnteressentengruppen dürfen nidjt aus¬
schlaggebendsein. Diese große Aufgabe muß ge¬
lüst werden schnell und im vollen Umfange, ivenn
anders wir unser Ansehen nach außen und unsere
Kraft im Innern behaupten wollen. Sie muß
gelöst werden, wenn der Reichstag zeigen will,
daß er imstande ist,

große Aufgaben »ach großen Gesichtspunkten
zu lösen, unbekümmert um kleinliche Sonder¬
interessen und Differenzen . Das Land und die
Verbündeten Regierungen haben das Vertrauen
zu .Ihnen , daß Sie sich dieser großen Aufgabe
gewachsen zeigen werden. Beweisen Sie denl
Lande wie dem Auslande , daß Sie diese Aufgabe
zu lösen vermögen im Interesse unseres Landes
und der Stellung des Reichstages.

Deutscher Reichstag.
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Tribünen und Haus sind gut vesetzt. Auf der
Tagesordnung steht die Weiterberatung des
Etats des Reichskanzlers und des Auswärtigen
Amtes.

Abg. Bassermann (Natl, ) : Unsere Lage
steht

im Zeichen der Reichsfinanzreform.
Ausschlielich darüber werden sich auch die Be¬
merkungen erstrecken, die ich im Aufträge meiner
Partei machen werde. Die Notwendigkeit der
Neichsfinanzreform ist von allen Seiten aner¬
kannt. Es muß zu einer reinlichen Scheidung
zwischen den Finanzen der Einzelstaaten und
denen des Reiches kommen. Beweis dafür ist
namentlich auch die Erregung , die bei den ver¬
bündeten Regierungen um sich gegriffen hat, als
wir in der Kommission in erster Lesung den Be¬
sitzsteuer-Beschluß gefaßt hatten . Notwendig ist
die Reform besonders auch im Interesse der Ver¬
teidigung des Vaterlandes . Zustande kommen
muß deshalb die Finanzreform . Geschieht dies
nicht, so wäre das unwürdig eines Volkes, dessen
Wohlhabenheit sich von Jahr zu Jahr mehre.
Die Finünzreform darf kein Stückwerk sein. Ein
weiteres Erfordernis ist. daß

der Besitz cesteuert
wird . Für meine Freunde wäre die Form , in
der das zu geschehen habe, nicht das in erster
Linie Stehende . Wir wollten zuerst eine Reichs¬
vermögenssteuer. Wir haben aber eingesehen,
daß diese keine Mehrheit finden würde . Meine
Freunde ln ihrer weit überwiegenden Mehrheit
halten daher den Ausbau der Erbschaftssteuer
mit Heranziehung der Ehefrau und Deszenden¬
ten für den einzig gangbaren Weg, (Sehr richtig
links.) Es fragt sich nun:
Welche Parteien wollen dicFinaiizrcform machen?
(Bewegung.) Dies ist bedingt durch die ganze
volitische Lage, wie sie sich herausgebildet hat
seit der Auflösung des Reichstages im Dezember
1906. Der Wille, die Finanzreform zunächst durch
die Blockparteien zu lösen, ist erwiesen. Wenn
nicht der Block die Finanzresormfrage löst, so
muß die Führung wieder an das Zentrum über¬
gehen und das ist ohne Frage eine Demütigung
in unserer ganzen inneren Lage. Der Herr
Schahsekretär rechnete vielleicht, wie es scheint,
auf Durchbringung der einzelnen Steuergesehe
mit wechselnden Mehrheiten . Aber wie werde es
dann zum Schluß gehen? Es habe den Anschein,
der Block sei jetzt schon gescheitert, und zwar in¬
folge der Beschlüsse von Konservativen und Zen¬
trum in der Branntweinsteuerfrage , ebensowohl
wie wegen der offenen Erklärung des Vor¬
sitzenden der konservativen Fraktion . An

menhang zwischen der „Zivil -Mode" und der mi¬
litärischen Mode erkennen.

In den siebziger Jahren z. B., nach dem gro¬
ßen Kriege, schwebte den Schöpfern der Mode
offenbar ein von unseren heutigen Begriffen we¬
sentlich abweichendes Ideal der Männerschön¬
heit vor. Da strebten auch die Leutnants , wie
die Zivilisten , danach, möglichst dünne Taillen
und die Schultern und die Hüften um so breiter
zu zeigen. Deshalb wählte man die Epauletten
so groß , wie die Kuchenteller, und deshalb lie¬
fen dje Knopfreihen an den Schultern weit aus¬
einander und verengten sich nach dem Gürtel
zu. Die unteren Extremitäten repräsentierten
sich, aus den bauschigen Ueberrockschößen hervor,
in trikotartig anliegenden Beinkleidern , schlank
und kräftig zugleich. Gegenwärtig aber stehen
wir nicht mehr im Zeichen der geraden Linie —
und der Verleugnung der Hüften,

Die Ueberröcke der Offiziere markieren kaum
noch die Taille. Die Achselstücke und die Epau¬
letten, dürfen nicht „auftragen ", wie es in der
Schneidersprache heißt , die Knopfreihen werden
streng parallel gehalten , und die Beinkleider —
die längst voy der Zivil -Mode die Bügelfalte
übernommen haben — müssen senkrecht, wie
zwei schwarze Röhren , auf die Stiefel „fallen".
Eine Kleiderordnung mag eben noch so präzis
gefaßt sein — was ein richtiger Meister von der
Schneiderzunft ist, dem wird sie immer noch
genug Spielraum zum Tummelplätze seiner so¬
genannten künstlerischen Phantasie bieten!

2. Wozu die Mode gut ist.
Die Damenmode soll im letzten Winter , nach

Behauptung des staatlichen Wild-Kommissars von
Louisiana , die Dämme -des iMissouri vor ernst¬
lichem Schaden durch Bisamratten dadurch be¬
wahrt haben, daß das Fell dieser schädlichen
Tiere plötzlich für Damenhütc ein sehr begehrter
Artikel geworden ist. Ein Jäger im St . Char-
les-Parish soll 6000 dieser Natten erlegt haben,
deren Fell mit je 20 Cents bezahlt wird.

, 3. Los von der Pariser Mode!
Die Vereinigung der aincrikaniichen Damen¬

schneider eröffnete in Newyork ihre erste Ta¬
gung, um den Feldzug gegen die Pariser Mode

cinzulciten . Der Vorsitzende, Herr Samuel
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glaube er nicht. Wenn der Block vergehe, so müsse
der Liberalismus auf eigenem Fuße stehen. Er
meine, ein so todbringendes Bündnis wie mit
den Sozialdemokraten dürfe der Liberalismus
nicht abschließen. Wie steht nun die Regierung
zu dieser-Frage ? Notwendig sei eine Feststellung
der Negierung. Nur dies sei eine Garantie des
Erfolges . Nur Festigkeit der Negierung werde
dem Gedanken der Nachlatzsteuerzum Siege ver¬
helfen. nötigenfalls unter Appell an das Volt.
Daß der liberale Gedanke bei der Finanzresorm
ansgeschaltet werde, das könne jedenfalls nicht
zugegeben loerden. Möge es dem Fürsten Bülow
gelingen, mit ausreichender Festigkeit und sitt¬
lichein Willen

die Fiiiaiiznot Deutschlands
zu beseitigen zum Wohle der Nation . (Beifall .)

Abg. Vonderscheer (Elsässer ) erinnert
an die Forderung der staatlichen Selbständigkeit
Elsatz-Löthringens.

Staatssekretär B e t,h m an n - H o l l w c g er¬
klärt , die Arbeiten würden weiter gefördert . Die
Frage biete staatsrechtlich große Schwierigkeiten.

Abg. Dr . Wiemer (frs . Vp.) führt aus,
den Reichstag treffe jedenfalls nicht die Haupt¬
schuld an dein langsamen Fortschreiten der Fi-
nanzreform . Mitschuld trage die mangelnde
Führung der Regierung . Auch müßten die Ver¬
treter der Einzelstaaten aufgefordert werden,
ihre partikularistischen Bedenken etwas mehr
zurückzustellen. (Beifall .) Seine Freunde ihrer¬
seits hätten schwere Bedenken zurückgesteUt. die
sie gegen eine weitere und so starke Mehrbe¬
lastung des Volkes mit neuen indirekten Steuern
gehabt hätten . Wenn seine Fraktion auch in sie
einwillige, so geschehe dies nur unter der Vor¬
aussetzung einer beträchtlichen Besteuerung des
Besitzes und erfolge diese nicht, so würden die
Freisinnigen auch ihre Zustimmung zu den direk¬
ten Steuern zurückzuziehen. Das Besitzsteuer-
Kompromiß sei keine Erfüllung der freisinnigen
Forderungen . Er freue sich, daß jetzt auch die
große Mehrheit der Abgeordneten sich der Nach¬
laßsteuer zuwenden. Redner übt dann schwere
Kritik an der skrupellosen Agitation des Bundes
der Landwirte . Welche Demagogie sei nicht im
Zirkus Busch zutage getreten ? (Während dieser
ganzen Ausführungen wird Redner von rechts
fortgesetzt durch lebhafte Rufe des Widerspruchs
unterbrochen.) Was soll nun werden ? Wenn auch
Herr von Hertling gestern ein glänzendes Ur¬
teil über die auswärtige Politik gefällt habe,
so stehen doch demgegenüber die bekannten
Aeußerungen des Grafen Praschma, Ich weiß
nicht, ob nicht tiefgehende Meinungs -Unterschiede
im Zentrum bestehens. (Rufe im Zentrum:
Nein !) Wir werden unser Handeln einrichten
nach den gegebenen Verhältnissen. Für uns aber
lvird Rocher de bronze bleiben: Hebung der
Wohlfahrt des ganzen Volkes! (Beifall bei den
Liberalen .)

Abg. von Richthofen (Kons .) versteht
nicht, wie Abgeordneter Wieiner einmal für den
Block eintrete , zugleich aber so schwere Vorwürfe
gegen eine Partei im Block erheben kann. Seine
Partei wolle nach wie vor die Reichsfinanzreform
in jeder Weise fördern . Neue Steuern vorzu¬
schlagen sei nicht Sache der Parteien . Die
Branntweinsteuer könne nur in der Weise regu¬
liert werden, daß die großen Interessen der
Branntweinproduzenten gewahrt werden . (Hört,
hört ! links) "
Es sei nicht wahr , daß die Konservativen gesagt

hätten, sie wollte» den Block sprengen.
Mit erhobener Stimme fährt Redner fort : Es
ist nicht wahr, daß wir gesagt haben, wir wol¬
len die ganze Reichssinanzreform mit dem Zen¬
trum machen. Wir haben nur gesagt:

wir müssen die Majorität finden,
ganz gleich mit wem und wo wir sie finden.
(Schallendes Gelächter links.) Das Vaterland
geht uns auch über Partei -Konstellationen. (Bei¬
fall rechts.) -

Abg, David (Soz .) führt aus : Aus der
Reform des Finanzelends

Paull , erklärte , daß die Vereinigung , der Tau¬
sende von Schneidern angehören, zum Ziel hat,
sich völlig v̂on der Pariser Mode unabhängig zu
machen. Seiner Behauptung nach sind 75 v. H.
der Moden, die als „aus Paris kommend" ge¬
kennzeichnet tverden, amerikanischen Ursprungs.
Mr . Paull las einen Brief der Gattin des Prä¬
sidenten Taft vor , die der Bereinigung viel Glück
wünschte und bedauerte , irkfolge -anderweitiger
Verpflichtungen nicht imstande zn sein, an der
Versammlung teilnehmen zu können. Die Ver¬
einigung plant , eine Ausstellung von Pariser und
amerikanischen Moden zu veranstalten , uin dem
Publikum die Vorteile und Schönheiten der ame¬
rikanischen Mode vor Augen führen zu können.

Wiesbadener Kunsfausffellimgen.
Zur Abwechselung dominiert zurzeit in der

Galerie Banger einmal ein schottisches Dreige-
stirn . Die moderne Malerei in Schottland hat
ihr eigentümliches Gepräge . Ueberaus weiche,
rauchig vertriebene Töne, eine zarte , phantastische
Auffassung, nicht ganz unbeeinflußt vom Prära¬
faelismus . Starke Stimmungselemente . Für
diesen Typus ist von den hier zur Ausstellung
Gekommenen P a t e r s o n am meisten charak¬
teristisch. Seine Landschaften unterscheiden sich
tvenig von einander . Ueberall dieselbe weiche
Tönung , die zarten Valeurs . Alle Umrisse lösen
.sich in Flocken auf . Das Laub der Bäume hängt
wie Gewölk im Geäst. Dieselbe Weichheit auch
in der Luft , in den Häuser », In der „Däm¬
merung " steigert sich dieser Stil zum äußersten.
Ein Stück See und ein Stück Himmel leuchten
wie eine weiße Watte durch mattes Grün . Eine
besonders feine Auffassung findet man bei den
Schotten für das Blumenstück. Es ist hier durch
Per in a n vertreten , einem Künstler von sehr
delikaten Qualitäten . Das Blumenstück wandert
mehr oder minder in den feinen Salon , In
einen solchen Rahmen passen die Arbeiten Per-
mans . Sie sind vornehm, mit fließender Ele¬
ganz gemalt.

Für wesentlich einfachere Ansprüche dagegen
eignen sich die Landschaften von Scott.  Reise-
oeduten, wie sie übrigens gerne gekauft werden.
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ist das

Elend der Finanzreform
geworden. Das rationellste wäre eine Be¬
steuerung des Luxus. Stattdessen wehrt man sich
sogar noch gegen die viel zu niedrige Nachlaz-
steuer. Was aus dem Block wird ? Wer weiß es,
er röchelt noch. (Heiterkeit.) Das Hauptübel ist
die Mangelhaftigkeit der Verfassung und der
Einfluß der Mehrheit im Preußischen Landtag.
Bleibt diese Mehrheit , dann bleibt auch im
Reichstage die Mehrheit von Zentrum und Kon¬
servativen.
Das Volk muß wissen, von wem e8 regiert wird.
Redner greift weiterhin die Freunde der Wahst
rechtsreform in Preußen an, die Gelüste nach
neuen Ausnahmegesetzen gegen die Sozialdemo¬
kratie und erklärt die Situation aus den Kämp¬
fen um die Person des Kaisers . Ein Block gegen
die Sozialdemokraten würde hinauslaufen auf
einen Block gegen die Schwachen. Mtzs , was
etwa auf wirklichen Arbeiterschutz hinauslause,
werde von den Grubenbesitzern Hintertrieben.
Ganz unverhohlen seien diese Machinationen zu¬
tage getreten in einer Konferenz von Gruben¬
besitzern vor Einbringung des neuen Bergge¬
setzes. Von einem Beamten Uthemcmn, der an der
Konferenz teilgenommen, sei an die Hand ge¬
geben worden, „nötigenfalls die ganze Sache zu
schmeißen" und

den Minister Delbrück zu stürze».
(Hört , hört !)- Derselbe Herr habe sich bekannt
als Gegner des Staatssekretärs von Bethmann-
Hollweg. Auch die Nachlaßsteuer werde von je¬
nen Herren abgelehnt. Sie bedienten sich des
Trägers , der Krone als Werkzeug, um unter
Umständen auch unbequeme Männer im Mi¬
nisterium beiseite zu schaffen. Rur ein gesunder
Parlamentarismus könne einem solchen System
ein Ende machen. Die jetzige Situation werde
von der Geschichte darnach beurteilt werden : In
welches Verhältnis hat sich der Reichskanzler ge¬
stellt zu den Fragen sozialer Erfordernisse?
(Beifall bei den Soz .)

Abg. Fürst Hatzfeld (Rp .) erklärt , seine
Freunde wollten keine einseitige Jnteressenpoli-
tik, auch keine einseitig agrarische. Sie wollten
ferner eine Heranziehung des Besitzes. Seine
Fraktion werde auch einer steuerlichen Belastung
der Erbanfälle auf Deszendenten und Ehegatteist
zustimmen und einer Finanzreform auf diesen'
Bestimmungen nicht hinderlich sein. (Bravo .)
Allerdings halte er Garantien für nötig gegen
eine zu starke Belastung der Landwirtschaft.

Abg. Lieber  m a n n v. S o n n e n b e r g
(w. Vgg.) betont, daß seine Fraktion daran fest-
halte, daß ein erheblicher Teil des Bedarfs durch,
die Steuern des Besitzes aufgebracht werden
müsse. Rur wenn der Besitz besteuert werde, sei
seinen Freunden die Zustimmung zu indirekten
Steuern möglich. Seine Partei sei bereit , einer
Erbanfallsteuer auch auf die Erbanfälle an Des¬
zendenten und Ehegatten trotz schwerer Beden¬
ken nur mit Rücksicht auf die Finanzuot des
Reiches zuzustimmen. Seine Freunde wünschten
zum Ausgleich die Einführung lveitercr Steuern
auf das mobile Kapital , z. B.

Wcrtzuwachssteucr und Gesellschaftsstcurr».
Wenn solche Steuern mit Hilfe des Blocks nicht
durchzubringen seien, so erscheine ihm die Be¬
freiung des Reiches aus seiner Finanznot von
größerer Bedeutung als die Aufrechterhaltung
des Blocks. — Abg. Hauß »iänn (südd . Vp.)
präzisiert den Standpunkt seiner Partei dahin:
Ohne- Nachlaßsteuer keine indirekte Steuer . —
Abg. Z i m m e r m a n n (Rfp.) erklärt sich für
die Nachlaßsteuer. — Abg. Gütz von Ohlen -
Husen (Welfe ) erklärt , er werde gegen den
Etat stimmen. Irre er nicht, so sei zum Nachfol¬
ger des Reichskanzlers ein .Hannoveraner aüser-
sehen. Im November habe Fürst Bülow hier^ge-
sessen und kein Wort der

Entschuldigung für den Kaiser
gehabt, als dieser so scharf angegriffen wurde.

Hierauf gibt der Reichskanzler Fürst Bülow
die an zweiter Stelle (siebe oben) abgedruckte
Erklärung - ab.

Dieses Genre vertritt in der deutschen Abteilung
M a t t h i s o n , der mit gewandtem Pinsel Wies¬
baden und Umgegend behandelt. Eine Kollek-'
tion von Dummler zeigt den Künstler noch im
alten Entwickelungsstadium. Er steckt noch

immer im Thoma, unter dessen übermäßigem
Einfluß er lebt und leidet. Aber dabei läßt uns
sein starkes Gefühl auf ein Durchbrechen der
Individualität hoffen.

Zwei Damenbildnisse von Frl . Bl asb erg
zeigen viel Fleiß und Technik. Endlich sehen
wir m einer weiteren Frauenarbeit , einem „Her-
renbildnis " von Frau A t t e s l a n d-e r , ein
wesentlich fortgeschrittenes Können. Die Künst¬
lerin , die früher mehr die Betonung des Stoff -"
lichen bevorzugte, hat sich jetzt der Durchbildung
der Kopfe zugewendet und schreitet hierin erfolg¬
reich vorwärts.

Mela Escherieh.

vor und hinter den Loulissen.
— »Major Barbara ", Bernard Shaws neue

Komödie, die im Deutschen Volkstheater in Wien
ihre deutsche Erstaufführung erlebte , verspottet
die Heilsarmee , oder vielmehr sie führt die
humanitär -religiösen Bestrebungen dieser Insti¬
tution auf eine höchst elegante Art inlabsurclunu
Nämlich, was will die Heilsarmee ? Seelen ret¬
ten, das heißt, praktisch gesprochen, die Unmoral
und die Trunksucht der niedrigen Volksschichten
bekämpfen. Dazu baut sie Asyle, veranstaltet!
Umzüge und religiöse Uebungen, speist und unter¬
stützt die Armen. Zu all dem gehört natürliche
Geld, und woher hat das die Heilsarmee ? Im
Stück Shaws von zwei Millionären . Der eine
ist der größte Schnapsbrenner Londons, der
andere der größte Kanonengießcr der Welt . I » !
die Familie dieses amüsanten Millionärs —j
Untershaft heißt er — der sich den Spaß macht,
die Heilsarmee zn karsten, führt uns die Shaw-
tche Komödie, und es wird gezeigt, wie dem
realistische Millionär seine etwas überspannte
Tochter, die in der Heilsarmee den Rang eines
Majors bekleidet, zur Religion des Geldes be¬
kehrt.
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Zum Schluß wendet sich Abg. von Olden¬
burg (Kons .) lebhaft gegen die Ausführungen
bezw. Angriffe von Werners und Haußmanns
auf die Konservativen und Agrar -Demogogen.
Wenn der Block in Trümmer gebe, so liege das
nur an der gewohnheitsmäßigen Unfähigkeit der
Liberalen , politische Situationen richtig zu er¬kennen.

Abg. Mommsen (frs . Vgg.) weist hin auf
die Schwierigkeiten eines tieferen Eindringens
in die Geheimnsse der Branntwensteuer -Gesetz-
gebung. Wenn die Konservativen mit dem Bunde
der Landwirte bei der Auffassung des Abgeord¬
neten von Oldenburg beharren , dann würden
seine Freunde gegen die Finanzreform stimmen.

Abg. E m m e l (Soz .) tritt für scharfe di¬
rekte Steuern ein. Währen dieser Rede verläßt
der Reichskanzler den Saal.

Wg . W e t t e r l e (Elf.) verlangt für Elsaß-
Lothringen die Erhebung zum selbständigen
Bundesstaat mit Vertretung im Bundesrat.

Damit schließt die Debatte . Der Titel Reichs¬
kanzler wird genehmigt, die sozialdemokratische
Resolution betreffend Beschränkung der Rüstun¬
gen zur See und Verzicht auf das Prisenrecht
wird abgelehnt. Damit ist der Etat des Reichs¬
kanzlers erledigt.

Morgen. 11 Uhr : Etat des Auswärtigen Am¬
tes und weitere Etats.

Schluß 6 Uhr.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus-Sitzung vom 30. März.

Zunächst werden Petitionen ohne allgemeinem
Interesse debattelos erledigt. Die Petition des
Rheinisch-Westfälischen, Verbandes der

Freunde evangelischer Freiheit
in Cöln rim Vertagung der staatlichen Genehmi¬
gung zu den Beschlüssen der rheinisch-westfäli¬
schen Prüvinzialsynode betr. die Pfarrbesetzungs-

• reihe, beantragt die Kommission der Regierung
als Material zu überweisen.

Ein Regierungskommissar erklärt , die Regie¬
rung sei noch nicht in der Lage, zu dieser Petition
Stellung zu nehmen.

Der Antrag der Kommission wird angenom¬
men.

I Zu der Petition der Frau Schmidt -Bürkly-
Bcrlin um Abänderung der Städteordnung da
hin, daß den Grund besitzenden bezw. wirtschaft¬
lich selbständigen

Frauen das kommunale Stimmrecht
gewährt wird , erfolgt Uebergang zur Tagesord¬
nung.

Fischbeck (freist Bpi.) beantragt , die Peti¬
tion der Regierung als Material zu überweisen.
In der Kommission habe ein Regierungsvertreter
erklärt , daß, wen die Abänderund der Städte¬
ordnung in Frage kommen sollte, zunächst die
Modifizierung des Hausbesitzerprivilegs in Aus¬
sicht zu nehmen sei. Dann werde auch Anlaß sein,
die in der Petition erstrebte Einführung des
kommunalen Wahlrechtes für Frauen in den
Städten zu erwägen. Ein schroff ablehnender
Standpunkt der Kommission sei deshalb nicht
recht verständlich.

Hirsch - Berlin (Soz .) und Lüsens ki
(Natl .) treten für den Antrag ein ; dieser wird
abgelehnt. Der Antrag der Kommission wurde
angenommen.

Es folgt die erste Beratung der
Sekundärbahnvorlage.

Minister von Wreitenbach  führt ,-aus:
Zum ersten Male erscheint in der >sekundävbahn-
vorlage ein Posten von zwei Millionen Mark
zur Ausführung einer elektrischen Bahn für den
Fernverkehr, und zwar auf der Strecke Dessau—

I Bittcrfcld . Das ist
der erste Schritt zum allgemeinen elektrische»

i Betriebe der Staatsbahnen,
Bisher sind solche Versuche nur bei Vorortbah¬
nen gemacht worden. Wenn wir uns bei der
Vorlage große Beschränkungen auferlegen muß
ten. so ist .dies geschehen mit Rücksicht auf die
wirtschaftlichen Verhältnisse. Der Minister bittet
um wohlwollende Prüfung u. baldige Erledigung
der Vorlage. m

Quast (Kons .) begrüßt den Verzuch der Ein¬
richtung eines clekrischen Betriebes für den
Fernverkehr . . . ,

Wallenborn (Ztr, ) wünschte die Einstel¬
lung größerer Mittel für Nebenbahnen.

Fried borg (Natl .) ist der gleichen Ansicht
Auch komme dann von der für die Hauptbahnen
auSgeworfenen Summe dem platten Lande so gut
wie nichts zu gute. Redner erklärt sich mit der
Einführung des elektrischen Betriebes einver-
standen. , „ „

Zedlitz (Freikons .) bedauert , daß die Um
Wandlung der Nebenbahnen in Harrptbahnen jv
langsam fortschreitet.

Minister v onBreitenbach  erklärt , in der
etstcn Zeit nach der Verstaatlichung der Bahnen
sei in erster Linie der Osten berücksichtigtwor¬
den. Jetzt entfalle in der Regel eine Halste auf
den Osten und eine Hälfte auf den Westen.

Puttkam er (Kvns .) bedauert , daß eine
Verbindung von Zollbrück nach Rummelsberg und
von Rügenwalde nach Zanow nicht vorgejehen ist.

Krause (Kons .) wendet sich gegen die Bahn
Gen'st- Gottberg —Arendsee- -Salzwedel . die durch
das UeberschwemmungSgebietgehe. Statt dessen
sollte man die Bahn von Seehausen nach Urend
fee—Salzwedel führen.

Dionysius (Kons .) wünscht eine Neben
bahn von Gnesen nach Schotten.

Hackenberg (Natl .) bedauert , daß ^die Vor
läge die Verbindung Gmünden m,t Snnmern

" ' ' s u 'n *' (gentr .) wünscht eine bessere Ver
bindung von Oberschlesien nach Breslau.

R i cht h of c u (Kons.) dankt für den Ausbau
der Nebenbahn Striegau —Marzdorf zur Haupt-

^Strombeck (Z -ntr .) wünscht eine Verbm
düng von Heiligettstadt nach dem südlichen Elchs

^Hierauf wird die Weiterberatung auf morgen
2 Uhr vertagt.

Schluß gegen Uhr.

Euer durch wiesbadeu.
Wiesbaden.  31 . März.

v?ovon mcm Spricht.
Wilderer au der „eiserne,l Hand". — Ter Tran-Port
des Wildes. — In der Hotelküche. — Ter Wilderer in
Uniform. — Das Gcsängnis hat ihn um den Lerstand
gchracht. — Hohes Strafmaß des Staatsanwaltcs.

Milde Richter. — Freispruch:
Gestern stand vor der hiesigen Strafkammer

die bekannte Wilderer - und Hehlerer-Ge-
schichte zur Verhandlung, die seit Wochen das
Stadtgespräch bildet. Den Vorsitz der Verhand¬
lung führte Landgerichtsrat F ochs s p a h n;
während die Anklagebehördedurch Staatsanwaü
Dr Eich vertreten ist. Der Andrang des Pu¬
blikums zum Zuschauerraum war dermaßen,
daß polizeiliche Hilfe beordert iverden mutzte.
Von der Akzisedeputation war tags vorher ein
Schreiben eingegangen mit dem Ersuchen, die
Akztseverwaltung als Nebenkläger wegen der
Akzisehinterziehung zuzulassen. Direktor Kiehl
wurde aber vor Beginn der Verhandlung mit-
geteilt , daß die Hinterziehung bereits vetyahrt
[ei Daraufhin wurde der Antrag zurückgezogen.
An'geklagt sind der 35jährige Metzger Georg
Stöber,  der 49jährige Kaufmann Albert
Rüdinger,  die 31jährige Ehefrau Pauline
C h r i st m a n n, der 39jährige Wildbretthändler
Peter Pfeifer  und der 48jährige Hotelbesitzer
Jakob Hubert B.. sämtlich hier wohnhaft.
Der Angeklagte St . gab bei seiner Vernehmung
an , er habe im Jahre 1903 seinem Bekannten
Neumann geholfen, etwa 15—20 Hirsche und
Rehe zu dein Wtldbretthändler Ps . zu schaffen.
Bezahlung habe er. abgesehen von einigen Glas
Bier , nicht erhalten . Später habe er sich selbst
eine Flinte gesteigert und Hab dann im Jahre
1904 zwei Hirsche und drei . Rehe in der Nähe
der „eisernen Hand" erlegt. Die Beute vacktc
S . imnier gleich in einen Sack ein und versteckte
sie im Walde. Wie S . nun weiter angibt , hat
er sich, da es ihm an geeigneten Abnehmern
fehlt, mit dem Angeklagten R. in Verbindung
gesetzt und dieser habe ihm am anderen Tage
den Angeklagten B. genannt . Nunmehr setzte
sich S . mit der in demselben Hause wohnenden
Angeklagten Ch. in Verbindung. Diese mußte
gegen eine Vergütung bon 3 JL  mit ihrem Kin¬
derwagen das Wild im Walde abholen. Wäh-
rend S . dann seine Beute auflud , sammelte die
Frau Holz, welches oben aufgeladen wurde.
Um den Anschein zu erwecken, als sei der Wa¬
gen auch mit Wäsche beladen, wurde noch ein
Körbchen mit einem weißen Tuch bedeckt oben
aufgestellt. Bei dem ersten Verkauf bei B. soll
der R sich als Verkäufer aufgespielt haben und
auch das Geld von V. in Empfang genommen
haben. Im Hotel zog S . das Wild gleich ab.
zerlegte es und es wurden ihm dann für das
Pfund Fleisch 40—50 -Z bezahlt. Auf Befragen
des Vorsitzenden gibt S . dann noch zu, daß er
später den B. schriftlich und auch mündlich um
eine Unterstützung von 30 M angegangen hätte,
daß ihm diese aber abgeschlagen worden iväre.

Der Angeklagte R. bestritt entschieden, mit
B. irgendwelche' Verhandlungen wegen Ankauf
von Wild geführt zu haben, vielmehr habe St.
ihm einmal geholfen, zwei Körbe mit Schinken
und Cervelatwurst, die B. von ihm gekauft habe,
nach dem Hotel zu schaffen. Ob bei dieser Ge-
legenheit irgendwelche Verhandlungen zwischen
St . und B. gepflogen wurden, wisse er nicht. R.
beantragte auf die Nachmittagssitzung die La¬
dung einer Zeugin, die gehört habe, daß S . als
er ihn Ende 1908 in seiner Wohnung aufsuchte,
das Ansinnen an ihn gestellt habe, zu dem An¬
geklagten B. zu gehen und von ihm je 500 JL
für <§. und R. zu verlangen, andernfalls würde
er vor Gericht aussagen, daß er von ihm 2 JL
für seine Bemühungen in dem Wildbrettgeschäft
erhalten habe.

Die Angeklagte Christmann gab zu, mit
ihrem Kinderivagen mit S . gefahren zu sein, sie
habe aber nicht gewußt, was S . auflud und als
sie beim drittenmal Blutspuren in ihrem Wa¬
gen fand, schöpfte sie Verdacht und fuhr von
dieser Zeit an nicht mehr mit . Sie habe ledig¬
lich die Absicht gehabt, etwas zu verdienen, da
sie mit ihrer Familie in sehr dürftigen Verhält¬
nissen lebte.

Der Angeklagte Pf . bestritt bei seiner Ver¬
nehmung entschieden, Wild angekauft zu haben,
ohne sich vorher überzeugt zu haben, daß es auf
rechtmäßige Weise erworben sei.

Hierauf wurde die Vernehmung des B. und
der geladenen 15 Zeugen und drei Sachverstän¬
digen auf bte ' Nachmittagssitzung vertagt.

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst der
Angeklagte B. vernommen. Er bestritt entschie¬
den, sich der Hehlerei schuldig gemacht zu ha¬
ben, da er entsprechende Tagespreise bezahlt und
den S . für einen reellen Verkäufer gehalten
habe. Hierauf wurde in die Beweisaufnahme
eingetreten . Als erster Zeuge wurde der Tag¬
löhner August Neu mann  vernommen , der erst
aus einer 2jährigen Gefängnisstrafe entlassen
wurde, weil er gewildert hatte. Er gibt au, dem
Angeklagten Pf . Hirsche und Rehe geliefert zu
haben, die er auf unrechtmäßige Weise erwor¬
ben habe. Allerdings habe Pf . das nicht ahnen
können, weil er in dieser Zeit Jagdaufseher war
und auch entsprechendeUniform getragen
habe. Ferner gab N. zu, daß ihm der Angeklagte
S . verschiedene Male dabei behilflich war , diesem
habe er aber verschwiegen, daß es unrechtmäßig
erworben sei. Die Küchenchefsund der Portier
des B. bekunden, daß nichts Auffallendes bei der
Abwickelung von Wildeinkäufen zu entdecken
war . B. behauptete, den Angeklagten R. nicht ge¬
kannt zu haben, während R. dies entschieden in
Abrede stellt. Der Zeuge Nattermann , der
auch infolge Wilddieberei erst eine 2jährige Ge¬
fängnisstrafe verbüßt hat, gab an, nichts mehr
zu wissen und durch, die lange Gefängnisstrafe
geistig defekt  zu sein. Die neu geladene
Zeugin Frau Holter bestätigte die Angabe des
N., daß S . bei R. gewesen war und diesen an¬
gegangen hätte , von dem Angeklagten B. 500 Jl
zu verlangen . Sie habe allerdings nicht gehört,
für was dieses Geld herausgerückt werden solle.

Die 3 Sachverständigen bekunden überein¬
stimmend, daß die Preise , die B. zu der frag¬
lichen Zeit gezahlt hätte, normal seien. Damit
war die Beweisaufnahme erschöpft und began¬
nen gegen 8 Uhr die Plaidoyers - Dieselben zo¬
gen sich bis gegen 10 Uhr hin und endeten mit
folgendem Antrag des Staatsanwalts : St . we¬

gen gewerbsmäßigen Wilderns und Begünstigung
der Hehlerei fünf Monate Gefängnis — Ru.
wegen Beihilfe einen Monat Gefangis — Pf.
von der Hehlerei freizusprechen — die Ehr ., we¬
gen Beihilfe zur Hehlerei zwei Wochen Gefäng¬
nis und Hotelier B. wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei ein Jahr Zuchthaus-

Das Urteil  ist entgegen diesem Antrag
wesentlich milder ausgefallen. Es wurde St.
wegen Wilderet zu vier Monaten Ge¬
fängnis  verurieilt , die übrigen Angeklagten
wurden wegen mangelnder Beweise f r e i ge¬
sprochen.

Sifzengeblieben!
Tage banger Erwartung. — Tie Entscheidung fällt.
Häusliche Erziehung und Schulersolgc. — Sprechstunden
per Lehrpcrioneu. — Wer trägt die Schuld? — Freudigkeit

des Erfolges. — Prüfung nach zwei Richtungen.
Ostern , das fröhliche Fest des neu erwachen¬

den Lebens, stürmt heran, und d.:>b gen: gcraoe
in diesen freudigen Wochen in so manchen Fa¬
milien ein häßliches Gespenst um, nämlich die
Angst vor dem Sitzenbleiben  der Kinder in
der Schule . Es ist ein Tag tiefer Niederge¬
schlagenheit für eine Familie , wenn der Knabe
oder das Mädchen mit verschüchtertenMienen rn
das Haus treten , und wenn die Zensur ange¬
sehen wird , auf der die ominöse Bemerkung zu
lesen ist : Nicht versetzt!  Wieviel verschieden¬
artige Gedanken gehen da dem Vater , der Mut¬
ter und nicht zuletzt dem Kinde durch den Kopfl
Wieviel ärgerliche Auftritte gibt es an ernem
solchen Tage, wieviele lassen sich von ihrem auf¬
geregten Ungestüm fortreißen zu unüberlegten
Behauptungen und Schmähungen gegen die
Schule und ihre Lehrer, oder zu ungerechten
Maßnahmen gegen ihr vielleicht  unschul¬
diges Kind.

Dieser Tag kommt schon! Da nach der neuen
Schulordnung die Schüler am 1- April in das
neue Schuljahr eiirtreten, so werden heute die
Zeugnisse verteilt . Ein schlimmer Tag ! Aber ge¬
rade ein solcher Tag mit seiner uns unangeneh¬
men Tatsache sollte uns ein Anlaß werden, auch
einmal mit Ruhe und Vernunft über das
Sitzenbleiben nachzudenken; wir würden sicher
dadurch zu anderen , vielleicht zu trostreicheren
Resultaten gelangen. Da sei zunächst einmal auf
eine sehr beachtAtswerte Regel eines praktischen
Pädagogen , Salßmann , hingewiesen: „Bon allen
Fehlern (und Mißerfolgen) seines Zöglings
suche der Erzieher den Grund in sich selberl"
Vielleicht fällt uns doch hier und da etwas ein,
was wir in Zukunft besser machen könnten. In
der Erziehung sind auch die Kleinigkeiten oft
oon folgenschwerer Bedeutung, lind ebenso ge¬
wiß ist 'cs, daß die häusliche E r z i e h u n g
und die Schul er folge  in eineĤ engen Zu¬
sammenhänge stehen.

Von Wichtigkeit ist es überhaupt , daß die
Eltern das ganze Schuljahr hindurch
den Cntwickelungsgang ihrer Kinder mit ihrer
Teilnahme begleiten, Ihrer Ansicht sollte es un¬
terstehen, daß die Kinder ihre häuslichen Auf¬
gaben gewissenhaft erledigen, daß sie dazu die
nötige Zeit haben, daß sie ein geeignetes Plätz¬
chen besitzen, wo sie ungestört beschäftigt sein
können, und daß sie nach der Anstrengung der
geistigen Arbeit auch täglich eine gewisse Er¬
holung und körperliche Bewegung haben. Und
möchten die Eltern nur noch öfter Fühlung mit
der Schule suchen und sich persönlich erkundigen,
wie es um ihr Kind steht. Sie würden dann ge¬
wiß auf mancherlei aufmerksam gemacht werden,
woran sie vielleicht von selbst nicht denken. Denn
Eltern täuschen sich häufig über die Leistungen
der eigenen Kindpr, weil sie sie nicht neben den
anderen Schülern der Klasse sehen, und weil eine
manchmal irregeleitete Liebe zu ihren Kindern
sie einen falschen Maßstab zu ihrer Beurteilung
ergreifen läßt.

Nur in einem Falle haben Eltern nicht nur
das Recht, sondern auch die Pflicht un¬
willig zu sein  und ihren Unwillen auch das
Kind fühlen zu lassen, wenn nämlich das Kind
es im verflossenen Jahr offenbar an seiner
Schuldigkeit hat fehlen lassen. Damit ist ja nun
freilich nicht gesagt, daß, wenn das Kind sitzen
bleibt , immer einer von beiden Teilen , der Schü¬
ler oder die Eltern , daran die Schuld trägt.
Durchaus nicht. Die Sache liegt vielmehr auch
manchmal in Umständen, die wir gar nicht oder
nur wenig ändern können. Aber auch in dresen,
durchaus nicht seltenen Fällen sollten sich die El¬
tern bemühen, die Sache nicht schwärzer anzu¬
sehen, als sie ist. Es ist ja nicht immer der Fall,
daß ein verlorenes Schul - auch ein ver¬
lorenes Lebensjahr  sein muß. Viele
Kinder gibt es, bei denen es lange dauert , ehe
sie etwas erfassen und begreifen, die aber dann
das Verstandene auch doppelt gut und lange
behalten . Es gibt aber auch Kinder, deren Wesen,
besonders deren Auffassungsfähigkeit sich mit
den Jahren ändert . Was ihnen früher unsäglich
schwer zu sein dünkte, das begreifen sie seht
wie im Spiel . Der Lebensgang mancher berühmt
gewordenen Männer bestätigt diese Behauptung.

Ein zweites Jahr in derselben Klasse wird
besonders für solche Schüler von Nutzen sein,
die sich im ersten Jahre nur mühsam mitschlep¬
pen tonnten . Im zweiten Jahre können mit
Leichtigkeit alle vorhandenen Lücken ausgefüllt
werden, was es im ersten Jahre durchaus nicht
erfassen konnte, darin geht ihm jetzt ein Helles
Licht auf . Nun kann ein fester Grund gelegt
werden, worauf die nächsten Klassen mit Erfolg
weiterbauen können. Und damit wird manchem
Kinde auch wieder die so wichtige Freudigkeit des
Erfolges kommen, die es im ersten Jnhrc so
völlig eingcbüßi batte.

Wenn man also kurz zusammcnfaßt , so sind
cs hauptsächlich zwei Gedankenreihen, die uns
bei den Worten : Nicht v ers etzt ! beschäftigen.
Einmal sollte man untersuchen, ob die Schuld
an dem Mißerfolge unseres Kindes vielleicht mit
an uns selbst liegt oder ob an unserem Kinde,
Dann hätte man die Pflicht, auf Abhilfe zu sin
neu. Ferner hätte mau zuzusehen, ob die Ur¬
sache vielleicht in solchen Verhältnissen liegt , die
man nickst ändern kann: schwache Beanlagung,
Krankheit , einseitiges Talent . Jedenfalls aber
wäre es im letzten Falle eine ebenso schwere
Sünde gegen das Kind, das durch das unver-
scknildete Sitzenbleiben ohnedies schon hart ge
straft ist, wenn mtm den Zorn an ihm auslassen
wollte, wie cs int ersten Falle durchaus unrecht
wäre, es ihm nicht deutlich genug zum Bewußt¬
sein zu bringen , daß es sich sein Unglück nur
allein zuzuschreiben hat.

Personalien Der Steuerkassenassistent Phil.
S chi r g ist in seiner Eigenschaft als Hilfs¬
kassierer in die Klasse st II (Setretärklasse) ver¬
hetzt worden.

Arnold von Langenüeck, der hier in Wies¬
baden, Kapellenstraße 66, wohnende General z.
D . der Kavallerie , feiert am 1. April den övjäy- -
rigen Gedenktag seines Eintritts ,in das Heer.
Der Jubilar ist am 13. Mai 1847 in Güttingen
geboren. Er trat am 1. April 1859 in das
Husaren -Regiment Nr. 7 ein, in dem er 1860
Leutnant wurde und den Krieg gegen Dänemark
mitmachte. Nach diesem kam er in das Garde-
Kürassier -Regiment und nahm an dem Feldzug
gegen Oesterreich teil , worauf er 1867 zum Obw:-
leutnant befördert und zum Adjutanten der 1.
Garde -Kavallerie -Brigade ernannt Nmrde. Im
deutsch-französischen Kriege, den er im Generül-
stab mitmachte, zeichnete er sich so aus , daß ihm
das Eiserne Kreuz 1. und 2. Kläffe verliehen
wurde . 1871 wurde er zum Hauptmann im
Generalstabe und 1877 zum Major befördert,
worauf er sieben Jahre lang im Generalstabe
des dritten Armeekorps und dem des Gouverme-
inents Metz tätig war . 1884 erWeli er das
Kommando des Ulanenregiments Nr. 7 in Saar¬
brücken, wurde im folgenden JHre zum Oberst¬
leutnant befördert und im Jahre 1888 zum Chef
des Generakstabes des 4. Armeekorps ernannt
und zum Obersten befördert. Zwei Mhre später
erhielt er das Kommando der 6. Kavallerie-
Brigade in Brandenburg a. H. und wurde zum
Generalmajor befördert, wurde 1893 zum Ober-
Quartiermeister und 1894 unter Beförderung
zum Generalleutnant zum Kommando der 2.
Division in Insterburg ernannt , die er nach drei
Jahren mit der 33. Division in Metz vertauschte.
Im April 1898 wurde er kommandierender Ge¬
neral des 2. Armeekorps in Stettin und am 22.
März 1899 zum General der Kavallerie be¬
fördert . Am 21. September 1906 wurde er zur
Disposition und für seine _langjährigen ausge¬
zeichneten Dienste a la suite des ManenMegi-
rnents Großherzog Friedrich von Baden (Rhein.)
Nr . 7 gestellt.

Treue im Dienst. Fräulein Jöhanna Sa m-
b e r t i feiert am 1. April dieses Jahres ihr 10-
jähriges Jubiläum als Verkäuferin in dem
Puh - und Moüewaren-Geschäft von Gerstel u.
Israel.

Ordensverleihung . Departementstierarzt a.
D., Veterinärrat Dr . Otto A u g st e i n zu Zoppot
im Kreise Neustadt (W.-Pr .), bisher in Wies¬
baden,  wurde der Rote, Adlerorden vierter
Klasse verliehen.

Wiesbadens Gäste. Zum Kurgebrauch sind
hier eingetroffen : Friedrich Für st zu
Wied - Neuwied — Fürstin zu Wted-
Neuwied (Villa Germania ) — Freiherr
von Molitor -Berlin (Hotel Nassau) —
Graf von Holtzendorff-  Dresden (Ouisi-
sana ) — Freiherr von Godin - München
(Quisisana ).

Aus dem Schwurgericht. Die Auslosung der
Geschworenen zu der am 26. April beginnenden
II . Schwurgerichtsperiodefindet am Samstag,
den 3. April , statt . Zum Vorsitzenden Wunde für
die ganze Dauer der Schwurgerichts-Sitzung
Lcmdgerichtsdirettor Ne i z e r t ernannt.

Abgefaßter Deserteur . Nach der Garnison
zurück gebracht wurde gestern nachmittag gegen
3 Uhr ein Füsilier des 88. Infanterie -Regiments
in Mainz . Er hatte sich vor 3 Wochen von
seinem Truppenteil entfernt . Erst tnstgestern
gelang es, den Gesuchten hier  zu fassen und
in das Arrestlokal des 1. Bataillons der 80cr zu
schaffen. Bon dort wurde der Deserteur von
einem Gefreiten und einem Unteroffizier seines
Regiments abgeholt und unter milstärischer
Eskorte zu seinem Truppenteil zurückgebracht. .

Ein Kellerbrand war gestern abend gegen 7
Uhr im Hause Goldgasse 23 ausgebrochen. Die
Feuerwehr tonnte den Brand alsbald dämpfen,
und die Gefahr beseitigen.

Aus der Schule. Die Leitung des neu zu er¬
öffnenden Kgl. Gymnasiums in Sachsenhausen ist
dem Oberlehrer am Kgl. Kaiser-Friedrich-Gym-
nasium zu Frankfurt a. M., Herrn Dr . Bieber,
einem geborenen Wiesbadener, übertragen wor,
den.

Wiesbaden als Kongreßstadt. Vom 19. bis
22. April wird hier unter dem Vorsitze des Herrn
Geh. Med.-Ryt Prof . Dr . S chu l tze (Bonn) der
2 6. Kongreß für innere Medizin
tagen . Die Sitzungen finden im Paulinen-
schlößchen,  Sonnenbergerstraße 3g , statt.
Das Bureau befindet sich ebendaselbst. Als Ber-
handlungsgegenstände , für welche Autoritäten
ersten Ranges die Referate übernommen haben,
stehen auf dem Programme : Der Minertststoff-
wechsel in der klinischen Pathologie. Referent:
Herr Magnu ;s-Levy (Berlin ). Kreislaufkrank¬
heiten — Ueber Lungenkrankheiten und Atmung
— Ueber Nervenkrankheiten — Ueber Verdauung.
Außerdem sind noch einige Vorträge aus den ver¬
schiedensten medizinischen Gebieten vorgesehen.

Zugverspätung . Heute morgen traf der Nacht-
Personenzug Nr . 302 Köln—Wiesbaden—Frank-
furi , der im Hauptbahnhofe um 5.15 Uhr fällig
ist, mit einstündiger Verspätung ein. Die Ursache
der großen Verspätung lag in dem starken Eil¬
güterverkehr , sowie in dem stellenweise einglei¬
sigen Betrieb zwischen Köln und Niederlahnstein.
Alle anderen Frühzügc derselben Richtung trafen
fahrplanmäßig ein.

Entgleist sind gestern in der Nähe der Kaiser¬
brücke bei Amöneburg zwei Wagen. Sie sprangen
bei der Weiche aus dem Gleise und mußten mit
Winden hochgehoben werden. Ein weiterer Un¬
fall war damit nicht verknüpft.

Aus dem Reich der Lüfte. Am Sonntag er¬
folgte vom Mainzer Gaswerk aus ein Aufstieg
des Ballons „Coblenz" ; Führer : Leutnant Wascr-
mut (Feld -Art .-Regt. Oranten ), Mitfahrer : Herr
Goebel und Herr L. Heß aus Wiesbaden. Die
Fahrt ging über Biebrich nach Wiesbaden, das
aus eitter Höhe von 550 Meier bei hellem Sonnen¬
schein einen prächtigen Anblick bot; sodann unweit
der Platte über den Taunuskamm . Weiter nach
der Lahn , die in 800 Meter Höhe in der Nähe von
Runkel überschritten wurde und dem Westerwald.
Die Fahrt endete mit vollkommen glatter Lan¬
dung auf einer 650 Meter hohen Kuppe des Rot-
haargebirgcs bei Osterwald (Bez. Arnsberg) in
Westfalen . Die zurückgelegteStrecke betrug 175
und die mittlere Stundengeschwindigkeit35 Kilo¬
meter . Auch bei dieser Fahrt hat sich der Ballon
„Coblenz" wieder vorzüglich bewährt, indem er
trotz beträchtlichem Körpergewichtes der Mitfah-
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renden 17 Sack Ballast mitsühren konnte und
sich bis zum Schlüsse vortrefflich gehalten hat.

Wiesbadener Maifestvorstellungen. Aus dem
Bureau der Königlichen Schauspiele wird uns
geschrieben: Auf Allerhöchsten Befehl finden vom
16. Mai d. Js . ab Festvorstellungen rm König-
lichen Theater statt, für welche folgende Werke in
Aussicht genommen find: 16. Mai : „Die Kö-
nigin von Saba ", Oper in 4 Akten (nach
einem Text von Mosenthal ) von Carl Goldmark.
17. Mai : Gastspiel des Englischen Theaters:
Jt . Hopkinson ". Lustspiel in 8 Akten von
R. C. Carton . 18. Mai : „Der Wildschutz ' ,
komische Oper in 3 Akten, nach Kotzeöue frei
bearbeitet . Musik von A. Lortzrng. 19. Mau
Keine Vorstellung. 20. Mai : Straßensz -nen aus
„Don Juan ", Oper in 3 Akten von Wolfgar.g
Amadeus Mozart , Dichtung von Lorenzo da
Ponte . Für die Feftvorstellungen am 21. und 22.
Mai steht das Programm zurzeit noch nicht fest.
Der Vorverkauf  der Billetts ist, wie m frü¬
heren Jahren , dem Universal -Reisebureau Schot¬
tenfels u . Co. Hierselbst übertragen worden.
Dorthin sind alle Vorbestellungen zu richten.
Diese müssen in deutlicher Schrift die Bezeich¬
nung der betreffenden Stücke, für welche Billetts
gewünscht werden, und die genaue, ausführliche
Adresse des Bestellers enthalten . Bei der Zu¬
teilung der Plätze werden in erster Linie die
Abonnenten des Königlichen Theaters berücksich¬
tigt , in zweiter Linie diejenigen Personen , welche
Plätze für alle  Festvorstellungen bestellen. In
beiden Fällen müssen die Vorbestellungen bis
zum 1. Mai bei Schottenfels eingegangen sein.
Nach dem 1. Mai eingehende Vorbestellungen
dieser Art haben keine Vorzugsberechtigung.
Buchstabe und Platz-Nr. des Abonnements sind
auf der Vorbestellkarte anzugeben. Ein Anspruch
auf Berücksichtigungkann seitens der Intendan¬
tur selbstverständlich keinem Vorbesteller einge¬
räumt werden . Es wird gebeten, nicht bestimmte
Plätze zu bestellen, da wegen der notwendigen
Einrichtung eines Reservats für dienstliche
Zwecke usw. die Zuteilung dieser Plätze nicht in
Aussicht gestellt werden kann. Man setzt sich

vielmehr durch Bezeichnung bestimmter Plätze
der Gefahr aus , datz einer Vorbestellung über¬
haupt nicht stattgegeben werden kann. Die Vor-
bestMungen werden allgemein nach der Reihcn-
folfje des Eingangs erledigt werden. Inwieweit

. die Königliche Intendantur in Einzelfällen hier¬
von eine Ausnahme machen will , bleibt natür¬
lich ihrem Ermeffen überlassen. Bemerkt wird
ncch, datz die linke Seite des I . Ranges vorläufig
nicht zum Verkauf gelangt.

Die Straßenbahn nach der Wiesbadener Renn¬
bahn. Da im Frühjahr 1910 auf der Wies¬
badener Pferderennbahn im „Ländchen" die
ersten Rennen stattfinden sollen, so ist die Frage
einer dorthin führenden Straßenbahn jetzt aktuell.
Das Nächstliegende Projekt ist die Verlängerung
der jetzigen Straßenbahn nach Erbenheim durch
den Ort hindurch bis zum Rennplatz. Jedoch
schon vor dem Ort ergibt sich die erste bedeutende
Schwierigkeit, die Kreuzung mit der Eisenbahn,
welche die Eisenbahnverwaltung im Niveau nicht
gestatten wird. Es ist also nötig, entweder die
Straße oder die Eisenbahnlinie höher zu legen.
Das ist schnell begonnen und vollendet, wenn erst
die Geldfrage entschieden ist. Die Süddeutsche
Eksenbahn-Gesellschaft hat keine Lust, auf ihre
Kosten (die Sache wird etwa 150- bis, 200 000
Mark erfordern ) diese Verlegung herzustellen und
die Eisenbahnverwaltung will auch nicht gerne
die ganzen Kosten tragen . Wie man hört, will
die Eisenbahndirektion die Station Erbenheim
umbauen und vor allem eine Ausladung für die
Rennpferde schaffen, die ja für den glatten Be¬
trieb der Rennbahn notwendig ist. Eine weitere
Schwierigkeit ergibt sich bei der Führung der
Bahn durch Erbenheim , dessen enge Straßen nicht

# geeignet sind, auch noch eine elektrische Bahn auf¬
zunehmen. Die Bahn mühte um den Ort herum¬
geführt werden . Am Ende wird sich der Renn¬
verein entschließen müssen, zu der Sache einen
Beitrag zu leisten oder doch gewisse Garantien zu
übernehmen . Auf die „L ä n d che s b a y n",
wenn man das Projekt der elektrischen Schnell¬
bahn Frankfurt —Wiesbaden mit Lokalzügen so
nennen darf , ist einstweilen nicht zu rechnen, zu¬
mal deren Strecke noch nicht feststeht und die Ver-
handlungen über deren Einführung als Unter¬
grundbahn nach Wiesbaden ebenso wenig abge¬
schlossen sind, als die Konzession seitens des preu¬
ßischen Eisenbahnministeriums.

Der Einbrecher Seipel , kürzlich in Höchst am
Main verhaftet , ist hier in das Landgerichts-
Gefängnis eingeliefert worden. Das Sünden-
Register dürfte für ihn diesmal ziemlich lang
werben, denn inzwischen haben sich immer mehr
Einbrüche heraüsgestellt, die auf sein Konto kom¬
men. So . wurden z. B . in der Gegend
zwischen F e che n h e i m und Hanau zahlreiche
Einbrüche in Wirtschaften verübt , die aufhörten,
nachdemS . seine Tätigkeit in H ö ch st a. M. aus¬
genommen hatte. Da Seipels Spezialität Ein¬
brüche in Wirtschaften war , ist es zweifellos,
datz ee in allen diesen Fällen der Täter ist. Aus
dem Fechenheimer Einbruch hat S . in Höchst a.
Main eine ganze Menge Rasiermesser etc. ver¬
kauft, die zum Teil noch nicht ermittelt sind;
ebenso hat er an jemand 1000 Stück Zigarren
verkauft, die ebenfalls dort gestohlen worden
wart ».

Gr liebt den'Wein nicht! Auf dem jüngst statt-
gehabtcn Regimentsjubiläum der 87er in Mainz
wen: auch ein alter Westertvälder erschienen, der
beim Festessen dem reichlich aufgetragenen Essen
balle Würdigung zuteil werden ließ. Erstaunt
war man aber, daß er den Wein nicht anrührte.
Am ihn zu einem kräftigen Schluck zu ermuntern,
hob sein Nachbar das Glas und lvünschte ihm ein
herzliches „Prost , Kamerad !" Doch er meinte:
„Oach. bleib merr met dem Zeug cweck; eich trenkc
mein Korze." Dabei langte er die „Danborncr
Tropfen" aus der Tasche und tat einen cntsp c»
chenden Zug . Er zog das bekannte Gute de«.
Unbekannten vor.

Lektüre fllr die Reise. Von morgen ab ivird
der Zeitungsverkauf an den Zügen aus Station
Kastel eingestellt.  Man wird daber gut
tun, sich schon ab Wiesbaden (Hauptbahn¬
hof), wo fast sämtliche Züge durch die Verkäufer
abgcrufen werden, mit der nötigen Lektüre für
die Reise zu versehen. In dem Wartesaal 1. und
8. Klasse ,n Kastei wird der Verkauf von Zeitun¬
gen und Zeitschriften durch den dortigen Restau¬
rateur weitergeführti In früheren Jahren war

der Umsatz des Verkaufs zufriedenstellend, aber
durch die Erbauung der Kaiserbrücke wurde der
Verkehr abgelenkt, so daß es sich nicht mehr lohnt,
einen Verkäufer für die Züge in Kastel anzu¬
stellen.

Billige Post nach Amerika. Die nach dem er¬
mäßigten Satz von 10 4  für je 20 Gramm fran¬
kierten Briefe nach den Vereinigten Staaten von
Amerika gelangen in nächster Zeit mit folgenden
direkten Schiffsgelegenheiten zur Absendung.
„Kronprinzessin Cecilie" ab Bremen 6. April;
„Kaiserin Auguste Viktoria" ab Hamburg 8. April;
„Kaiser Wilhelm der Große" ab Bremen 13.
April ; „Deutschland" ab Hamburg 15. April;
„Prinz Friedrich Wilhelm" ab Bremen 17. April;
„Kaiser Wilhelm II ." ab Bremen 20. April;
„Kronprinz Wilhelm " ab Bremen 27. April;
„Amerika" ab Hamburg 29. April . Alle diese
Schiffe sind Schnellpostdampfer oder solche, die
für bestimmte Zeit vor dem Abgang die schnellste
Beförderungsgelegenheit bieten. Es empfiehlt'
sich, daß die nach dem ermäßigten Satze frankier¬
ten Briefe mit einem Leitvermerk („direkter
Weg") oder (über Bremen oder Hamburg ) ver¬
sehen werden. Wir weisen darauf hin, daß die
Porto -Ermäßigung sich nur auf Briefe und nicht
auch auf Postkarten , Drucksachen, Geschäfts¬
papiere oder Warenproben erstreckt; auch wird
ausdrücklich bemerkt, daß das billige Porto auf
Briefe nach Kanada keine Anwendung
findet.

Moderne Krüppelfürsorge . Zur Propaganda
für die Errichtung eines Krüppelheims in der
Provinz Hessen-Nassau fand am 27. März in
Frankfurt a. M. im großen Hörsaal des physikali¬
schen Vereins eine Versammlung statt , zu der
Oberpräsident H e n g st e nb e rg - Cassel, die
Landeshauptleute Freiherr von Riedesel-
Cassel und Krekel - Wiesbaden,  Reg .-
Präsident von Meister - Wiesbaden.  Geh.
Medizinalräte und Professoren Tuczek und
Friedrich - Marburg,  Professor Vulpius-
Heidelberg, Provinzialdirektor B r e i d e r t - Gie¬
ßen neben anderen bekannten Persönlichkeiten er¬
schienen waren . Zwei Wiesbadener Spezialärzte
der orthopädischen Chirurgie , Dr . Albert Stein
und Dr . Paul G u r a d z e zeigten darauf an ei¬
ner reichen Zahl von Lichtbildern, welche Erfolge
sowohl aus operativem Wege wie vor allem auch
ohne blutigen Eingriff durch Bandagen , Corsetts
und Apparate gegenüber den verschiedenartigsten
Verkrüppelungen heute erzielt werden können,
und wie durch Handwerksunterricht in besonde¬
ren Werkstätten und unter Zuhilfenahme von Er¬
satzgliedern auch stark Verkrüppelte zur vollen
Erwevbsfähigkeit geführt werden können. Je
rechtzeitiger die Einlieferung in eine Anstalt er¬
folge, um so größer sei die Aussicht auf Erfolg.
Landesrat Augustin - Wiesbaden  hatte
die Aufgabe übernommen , die soziale Be¬
deutung  einer modernen Krüppelfürsorge und
ihrer Einrichtung darzulegen. Nach kurzen ein¬
leitenden Worten über die Geschichte des Krüp¬
pelwesens in Deutschland und den Stand der
Krüppelpflege im Ausland berichtete er über das
Ergebnis der in 1906 in Preußen veranstalteten
Krüppelzählung. Für Preußen hat sie die Zahl
von 50 416 Verkrüppelten unter 15 Jahren er¬
geben, die den minderbemittelten Klassen angehö¬
ren und von denen 29 000 zu chrer He'lung Er¬
ziehung , handwerksmäßigen Ausbildung und
Pflege der Aufnahme in einer Anstalt bedürften.
Von diesen gehören 1400 der Provinz Hessen-
Nassau an. Demgegenüber sind in ganz Preußen
noch nicht 2000 Betten für Verkrüppelte vorhan¬
den; in der Provinz Hessen-Nassau nur wenige,
in der nicht einmal in erster Linie Verkrüppelte,
sondern für Schwachsinnige bestimmten Anstalt
der Hessischen Brüder zu Treysa . Von diesen
1400 heimbedürftigen Verkrüppelten unserer
Provinz kann nach dem Urteil gründlicher Ken¬
ner unserer deutschen Verhältnisse ein Drittel
vollständig geheilt oder erwerbsfähig gemacht, ein
Drittel kann wesentlich gebessert werden, während
ein Drittel lediglich zu beschäftigen bleibt . So
könnten 450 Kinder unserer Provinz aus Schma¬
rotzern zu nützlichen Gliedern der menschlichen
Gesellschaft verwandelt werden , während bei den
übrigen 900 eine höchstmögliche Ausnutzung ihrer
Arbeitskraft erreicht werden kann. Weder dein
Staat noch den Armenverbänden liegt in Preu¬
ßen eine Verpflichtung zur Krüppelfiirsorge ob;
rein freiwillige Leistungen  sind es, dre
weitsichtige Armenverwaltungen in vereinzelten
Fällen auf diesem Gebiete übernommen haben,
und wenn im Regierungsbezirk Wiesbaderi der
Nassauische Zentral -Waisensonds eine größere
Zahl verkrüppelter Kinder heilen und ausbilden
läßt . Nur die Fürsorge für Schwachsinnige, Epi¬
leptische, Blinde und Taubstumme ist in Preu¬
ßen gesetzlich geregelt . Darin ist eine Aende-
rung bei der hohen Belastung aller dieser Ver¬
bände nicht zu erwarten , es bleibt daher nur
die freiwillige Hilsstätigkeit , die hier , unter¬
stützt von den Armcnvevbünden ein großes,
aber dankbares Feld findet.
Mit warmem Appell an die Erschienenen schloß der
Vortragende seine beifällig aufgenommenen
Ausführungen , denen er die Mitteilung anschloß,
daß vor einigen Tagen sich ein paritätischer^
„Verein für Krüppelfürsorge " mit dem Sitze in
Wiesbaden  gebildet habe, der die Gründung
und den Betrieb einer modernen Krüpvelpflege-
anstalt sich zum Ziele gesetzt hat , Ihre Wirksam¬
keit soll sich nicht nur auf den Regierungsbezirk
Wiesbaden, sondern auch aus die angrenzenden
Gebiete erstrecken. Wie wir hören, sind für den
neuen Verein bereits eine Reihe namhafter Bei¬
träge , zusammen etwa 60 000 Jt,  gezeichnet wo»
den und .ist beabsichtigt, sobald die hierzu erfor¬
derliche Summe vorhanden ist, mit einem vorerst
kleinen Betriebe zu beginnen.

Wiesbadener Bekeirrsweserr
— Rbci». und Taunus -Klub. Kommenden Trauer -; .

I-M, ücn I . April, abends 9,30 Uhr, hält Herr Avotheler
Bigener  fin Bartenwal des Holsl-ziellaurant „Fried-
richshof" einen Boctrag über „Tie Erhaltung der Natur¬
denkmäler, besonders im Regierungsbezirk Wiesbaden".

-i-

Thcater, Kon;ertc, Vorträge.
Vvklkihcater. Auf die heute Mittwoch Iinttnndends

L,rstellung zum Benefiz  für die hier ko lehr beliebt
gewordene Soubrette Frl . Margarets Hamm  ei hinge»
wiefen. Jur Aufführung gelangt! „Tis KcgtmeatSiochter"
mit Frl . Hamm  in der Titelrolle, In dieser Rotte
dürste dich anmutige Spiel der Künstlerin ebenso vor¬

trefflich zur Geltung kommen wie ihre schöne Stimme
in den der Donizetti'schen Oper entnommenen Liedern
und Arien. Möge sich die Benefiziantin eines voll¬
besetzten Hauses erfreuen. In den weiteren Hauptrollen
sind neben Frau Töldte noch die Herren Direktor Wil¬
helm!), Schöndorff und Heinrichs beschäftigt.

Walhalla. Die Kabareitvorstellungen haben sich aus
das Beste eingcsührt, wie der starke Erfolg, den die ganz
vorzügliche Künstlerscharallabendlich findet, beweist. Am
Donnerstag werden zwei neue Debüts hinzutretcn und
zwar Fräulein Harrtet Oslara vom Chat Nair in Berlin
(eine Tochter des Altmeisters des Humors Oskar Fürst)
und die Difeuse Lilly Baum. Fräulein Ada Krugmann,
welche gestern neu debütierte, erntete stürmischenNeisull
und dürste der Star des Ensembles werden. Der Besuch
der Vorstellungen kann bestens empsohlen werden.

Terkonzcrt im Kurhaus. Heute Mittwoch sällt das
Tee-Kgnzert im Kurhause der im kleinen Saale crsorder-
lichen Vorbereitungen zu der abendlichen draniullschen
und musikalischen Soiree wegen aus.

LiterarischeGesellschaft. Es sei au! den Donnerstag,
den 1. April, abends 8 Uhr, in der „Loge Plato " stait-
sindenden „Rezitations-Abend" des Vvrtragsmetslers
Gernb aukmerksam gemacht.

*

Tagesanzeiger für Mittwoch.
Kgl . Schauspiele: „Der fliegende Holländer".

7 Uhr.
Residenztheater: „Das Fräulein in Schwarz",

7 Uhr.
V o lks t h e at e r : „Die Regtmentstochter", 8.15 Uhr.
Walhallathcater: „Ein Walzerlraum", 7.30 Uhr.
Skala - Theater:  Täglich abends 8 Uhr Varietee-

Vorstellung.
Kurhaus:  Abonnement -Konzerte 4 und 8 Uhr. —

Im kleinen Saal um 8 Uhr: Musikalische Soiree.
Bioxbon - Tbealer:  Täglich • geöffnet von 4 53

bis 10 Uhr: Sonntags bis 11 Uhr,
Kinephonlheater:  Täglich von 4 Uhr nachmittags

bis 10 Uhr abends ununterbrochen geöffnet,
Konzerte  täglich abends:

Carlton - Hotel . — Central - Hot ei. —
Deutscher Hof . — Frtedrichshos. — Hansa-
Hotel . — Hotel Kaiserhof . — Hotel
Nonnenhof . — Hotel Metropol . Palast-
Hotel . — Hotel Prinz Nicolas . Wal-
halla - Restaurant . — Cafe HadSburg.
— Cake Germania.

Das Nassauer Land.
D. Biebrich, 31. März . Ein durchreisender

65jähriger Mann fiel gestern vom Schlage
getroffen  tot zu Boden. Durch die Polizei
wurde die Leiche nach dem Leichenhaus gebracht.

Sonnenberg , 31. März . Der ,-Burger-
verein  hält am Donnerstag , den 1. April,
abends 8y2 Uhr . im Gasthause des Herrn W.
Jekel hier seine diesjährige ordentliche General¬
versammlung ab.

-j- Dotzheim, 31. März . Aus Anlaß des 50-
jährigen Turnerfestes des Mittelrheinkreises ver¬
anstaltete der Turnverein  hier eine schöne
Feier . Um 8 Uhr marschierte ein Fackelzug mit
Musik nach dem an der Neugasse belegenen Turn¬
platz, woselbst eine I a h n e i che gepflanzt wurde.
Hierauf bewegte sich der Fackelzug durch mehrere
Ortsstraßen nach dem neuen Exerzierplatz, wo
auf dem höchsten Punkt ein großes Freudenfeuer
abgebrannt wurde. Nach der Rückkehr in das Ver¬
einslokal „Zum Turnerheim " hielt zunächst der
Vorsitzende W. H o n s a ck eine der Bedeutung
der Veranstaltung entsprechende Ansprache. Nach
einem von Fräulein Müller  gesprochenen Pro¬
log führte der Schriftführer Kaufmann W.
Schüler  etwa 65 schöne Lichtbilder vom Deut,
scheu Turnfest in Frankfurt a. M. vor, wobei au
geeigneten Stellen von den Mitgliedern Dekla¬
mationen vorgetragen , sowie gemeinschaftliche
Lieder gesungen wurden . — Der geschäftsfüh¬
rende Ausschuß des Gesangvereins „A r i o n"
wählte als Festplatz zum Gesangwettstreit das
Wiesengelände südlich der Rheinstraße . — Vikar
Martin Schmidt  verläßt mit dem 1. April ds.
Jahres die hiesige Stelle , um eine solche in Rod
a. d. W. zu übernehmen. Sein Nachfolger ist
Vikar Heckenroth.

y. Bierstadt , 31. März . Der hiesige Spar¬
und Borschußverein konnte durch die Wahl seines
jetzigen Rendanten die Kasscnstunden in die Zeit
von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags
verlegen. Diese Zeit dürfte für die hiesigen ge-
schäftsführenden Mitglieder sehr gelegen sein,
o daß eine Vermehrung des jährlichen Umsatzes

wohl bestimmt zu erwarten ist. Vom l . April an
werden die sogenannten Heimsparkaffen in An¬
wendung kommen. — Die Frülsjahrsprüsungen
resp. Revisionen in den Volksschulen wurden am
Montag und Dienstag durch den König!. Kreis¬
chulinspektor, Geheimrat Jäger von hier, abge¬
halten.

K. Schrerstein, 31. März . Am morgigen Tage
sind es 2 5 Jahre,  daß He?r August B e ch-
t o l d als Gemeindebeamter hier bedienstct ist. —
Beim heutigen Schulschluß werden insgesamt
101 Schüler nach Beendigung ihrer Schulpflicht
aus der Volksschule entlassen, und zwar 41 Kna¬
ben und 60 Mädchen. — Der Evangelische
Kirchengesangverein"  veranstaltet am
Karfreitag , nachmittags 5 Uhr, ein Kirchenkon¬
zert . Die Hälfte des Reinertrags wird dem
Diakonissenheim Hierselbst überwiesen.

g. Braubach, 31. März . Der hier im Laufe des
Winters stattgefundcneMeisterkursus  wurde
gestern mit einer Prüfung der Kursisten ge¬
schlossen. — Die Voruntersuchung in der Bach¬
heimei Affäre  ist gestern beendet worden. Es
läßt sich kaum mit Bestimmtheit feststellen, wer
den tödlichen Messerstich  geführt hat.
Zusammen sind drei Hauptschuldige in Unter¬
suchungshaft behalten ivordeu. — Infolge der
sehr günstigen Witterung haben die Winzer die
durch den strengen Winter liegen gebliebenen
R a b a r b e i t e n wieder ausgenommen. — Die
S chü tze n g e s e l I s cha f t wird am 25. und 26.
Juli d. Js . das Fest ihres zehnjährigen Bestehens
begehen. Das Fest soll in gröherein Rahmen ans
dem idyllisch im Wald gelegenen -L-chützenptatz
gefeiert werden.

)( Idstein , 31. März . Am nächsten Sonntag,
4. April , findet im Hoicl Lamm dahier die
Frühjabrsversammlung der Stolze - Schre  ti¬
schen  Stenographenvereine des Bezirks Rhein-
gau itatt. — Die Generalversammlung des f)iefi»
gen V o r s cku ßo c r e : n s fand gestern mittag
im Gasthaus „Zum Löwen" stark. Nach dem von
dem Kassierer vorgcwagenen Geschäftsbericht sind

die Geschäfte des Vereins im abgelausenen Jahr
wieder gestiegen. Ende 1908 betrug die Mitgli»
üerzahl 1188, Der Umsatz in Einnahmen und
Ausgaben beträgt 9 976 792,10 M.  Die Bilanz-
summe beträgt Ende 1908: 1 233 981.67 Jl,  Der
Reingewinn stieg auf 17 689,02 Jl.  Zur Ver¬
teilung gelangen 5 Prozent Dividende. Dem Re¬
servefonds werden 3000 M zugeführt . Für die
Hochioassergeschädigten wurden 200 Jt  bewilligt.
Eine von dem Aussichtsrate vor,geschlagene neue
Geschäftsordnung für den Vorstand wurde ge»
neihmigt. Das ausscheidcnde dritte Vorstandsmit¬
glied, L. Urban,  wurde wiedergewählt ; ebenso
das Aufsichtsratsmitglied Gustab Psaff.  Herr
Kaufmann D an i e l - N i ed er Iah n st e i n ist
neu in den Aufsichtsrat gewählt worden.

b. Kriftel , 31. März . Ein tödlicher  Un¬
fall ereignete sich gestern abend 8-30 Uhr auf
der Landstraße zwischen Kriftel und Zeilsheim.
Der Fahrbursche August Heine!  aus Frank¬
furt , in Diensten bei dem Schweinehändler
Reinhard dortselbst, fuhr um die genannte Zeit
mit einem Einspänner (sog. Viehwagen), der
hoch mit Sägemehl in Säcken beladen war , in
der Richtung von Kriftel nach Zcilsheim . Seine
26 Jahre alte Frau ging mit dem vierjährigen
Kinde hinter dem Wagen her. Etwa 300 Meter
von Kriftel , „am Steinsberg ", schob das Pferd
den Wagen zurück und Mann und Frau waren
bemüht, denselben zu halten , damit er nicht in
den Chausseegraben falle. Doch vergeblich; die
Last war zu groß, der Wagen fiel um und er¬
schlug die Frau.  Anscheinend ist ihr der
Brustkorb eingedrückt worden. Die Leiche wurde
nach Kriftel verbracht.

Letzte Drahtnachrichten.
Bülows Rebe im Auslandsecho.

Paris.  31 . März . Der „Radikal " schreibt"
Wir haben an der Rede des Reichskanzlers Für¬
sten von Bülow über die auswärtige Lage Deutsch¬
lands nicht das geringste auszusetzen. Weder seine
Erklärungen , über die Beziehungen, die Deutsch¬
land zu Frankreich unterhalten will, noch seine
Haltung im Orientzwist gebe» die geringste Ber¬
at,laffung zur Kritik. Der „Rappel " meint : Die
Rede des Reichskanzlers Fürsten von Bülow sei
ei» Triumphgesang. Es nütze auch nichts, in
betreff der gegenwärtigen Lage die Augen zu ver¬
schließen. Die letzten Partien in dem große»
diplomatischen Spiel sind von Oesterreich-Ungarn
und Deutschland gewonnen worden.

Der Mordprozeß Breuer vertagt.
Trier , 31. März . Im Mordprozeß Breilei

wurde gestern abend die. Verhandlung auf die
nächste Schwurgerichtspeiode vertagt.

Die rote Witwe vor den Geschworenen.
Paris,31 . März . Der Untersuchungsrichtci

Andr<; hat gestern abend die Entscheidung unter¬
zeichnet, durch welche Frau Steinheil unter der
Beschuldigung der vorbedachten Ermordung ihrer
Mutter und ihres Gatten an die Anklagekammer
verwiesen wird. Dem „Matin " zufolge hat Frau
Steinhctl in letzter Zeit mehreren Personen ge¬
genüber gedroht, datz sie im SchwurgerichtSsaal,
Enthüllungen machen werde, die der Republit
unangenehm werden können.

Ei» Drama im Zirkus.
B u n z l a u , 31. März . In Dobrau gab die

Frau des Direktors Herbig von einem Wander¬
zirkus aus Eifersucht auf die Artistin Winter
mehrere Revolverschüffeab, die diese schwer verc
letzten.

Strcikrebellc».
Paris,  31 . März . Aus Bagnisres de Bi.

gorre wird dem „Petit Parisien " gemeldet, daß
256 Arbeiter der Aluminiumgrubert wegen ver¬
weigerter Lohnerhöhung in den Ausstand getreten
sind. Die Streikenden verdarben die Maschinen
und versuchten ein Pulvermagazin in die Luft zu
sprengen. 56 Gensdarmen wurden zur Ausrecht-
erhaltung der Ordnung in das Streikgeüiet ent¬
sandt.

Wetterbericht.1—k-"=£gg
Hächsf-Stend|

e. i Carl Müller, Optiker
Langgasse 48. — Telefon 2568.

Tcinp. nachC. || Barometer gestern 726,4 mm.
Voraussichtliche Witterung für 1. April von

der Dwuststelle Weitburg : Vorwiegend wolkig¬
trübe bei milden, aber zeitweise kräftigen südwest.-
lichcn Sccwindcn, wiederholte Rcgrnfälle.

NicdcrschlagShöhe seit gestern : Wcilburg 1,
FAdberg 8, Ncuticch 1, Marburg 0, Fulda 4,
Litzmhausen0, Schwarzenborn2, Kassel 0.

Waffer - Rhcinpcgel Caub gestern 2.58 heute 2.42
stand : Meist,pegel Hanau gestern2.56 heute 2.41

Lah»p-gel Wcilburg gestern 2.60 heute 2.46
1 SIpu -Lcmienaus.iiu' .i

Lemienunt.' lsiark-z
5.4i
6 9 2)>o:i.ea '.lkZutt,; 1.45

Atvneuniergürig 4.36

Fllr unverlangte Manuskripte übernimmt die Nedak-
Hoit keine Verantwortung.

Chefredakteur: Liilhckni ClvbcS.
Verantwortlich für den gesamten redaktionelle,, Jnhakr
Wilhclm Cioücs; für den Anzeigenteil Friedrich Wcikuni

beide in Liiesbaden.
Truck und Bering dc-5 Wiesbadener Dcnsral-Anzeigcrt

Konrad Lepdoid in Wiesbaden.

Berünet Stedaktionsbllro: Pani Lerr».;, Berlin JB.
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Üsr deutfche Kaufmann im Huslande.
lieber nationale Aufgaben des deutschen

Handlungsgehilfen im Auslände bringt die vom
Deutschnationalen Handlungsgehilfen - Verband
herausgegebene Hamburger Monatsschrift „Der
deutsche Kaufmann im Auslande " wertvolle An¬
regungen, die wir unseren Lesern nicht vorent¬
halten wollen. Das Blatt schreibt:

Nach einer allerdings wenig genauen Aufstel¬
lung weilen zurzeit etwa 60 000 deutsche kauf¬
männische Angestellten im Auslande . Keine
ändere Nation treibt einen ähnlichen „Export"
än Handlungsgehilfen . Die einzigen, die mit uns
Reichsdeutschen in Wettbewerb treten , sind die
Schweizer, deren Zahl aber naturgemäß nicht so
bedeutend ist.
' Ist es nun ganz ober auch nur zum Teil
richtig, daß der letzte Ausgang des friedlichen
Streites um die Weltherrschaft, das heißt um die
Absatzgebiete, sehr wesentlich von den An¬
strengungen der Kaufleute der verschiedenen
Nationalitäten abhängt, so ergibt sich ohne wei¬
teres , daß Deutschland dadurch, daß in allen
Weltwinkeln, auch da, wo es keine deutschen Fir¬
men gibt, deutsche Handelsangestellte sitzen, einen
beträchtlichen Vorteil den konkurrierenden Na¬
tionen voraus hat oder doch voraus haben könnte.
Der deutsche Kaufmann nennt sich gern der
Pionier des Deutschtums. Er ist es auch bis zu
einem gewissen Maße . Er würde es aber noch
weit mehr sein können, wenn es gelänge, jeden
einzelnen der 60 000 deutschen Handlungsgehil-
feu zu einem bewußten Pionier zu machen.

Wir wollen hier nicht davon reden, daß der
deutsche Handelsangestellte im Auslande den
deutschen Namen Hochhalten soll. Das versteht
sich für unsere Leser von selber. Wir wollen
nicht Über die, wie manche meinen, allzu große
Anpassungsfähigkeit der Ausland -Deutschen jam¬
mern . Die Anpassungsfähigkeit ist den Deutschen
von Nutzen gewesen. Sie hat es chm ermöglicht,
in Hunderten von Fällen im Wettbewerb mit an¬
deren Nationen obzusiegen. Die Anpassungs¬
fähigkeit darf nur nicht zur nationalen Rückgrab
losigkeit ausarten . Wir wollen vielmehr den
deutschen Handelsangestellten empfehlen, sich den
Sitten und Gebräuchen des Landes , sofern sie
gut sind wenigstens äußerlich möglichst genau
anzupassen vor allen Dingen die Sprache oder
die Sprachen des Landes gut und vollständig zu
lernen . Der Sprachkundige ist dem Sprachun-
kundigen gegenüber stets im Vorteil . Wäre die
Masse der englischen Handelsangeftellten ge¬
willt, fremde Sprachen zu lernen , gründlich zu
lernen , so würde der deutsche Handel da und
dort schwerer Eingang gefunden haben.

Daß der deutsche Handlungsgehilfe im Aus-
lanbe stets die Augen recht weit aufhalten soll,
versteht sich von selber. Um etwas zu lernen , ist
er ja ins Ausland gegangen. Es ist nur gut,
wenn er sich dieser Absicht recht oft erinnert . Er
wird dann immer wieder veranlaßt , die frem¬
den Handelsgebräuche mit denen der Heimat zu
vergleichen. Wird der Vergleich auch wohl.in
den meisten Fällen zugunsten der deutschen Ein-
richtungen ausfallen , so werden rhm doch auch
bisweilen Gebräuche auffallen , die wert sind, datz
er sie sich merkt und zu gegebener Zeit in die
Heimat verpflanzt.

Ueberhaupt muß der Gedanke an die alte
Heimat überall im Hintergründe stehen. Deutsch¬
land ist die Firma , die die 60 000 deutschen
Kaufleute al§ stille Agenten im Auslande unter¬
hält . Wohl soll jeder Agent für sich sorgen, aber
die große Mutterfirma soll auch Vorteil von sei¬
ner Tätigkeit genießen. Nur wenn sie blüht und
gedeiht, werden ihre Zweigniederlassungen veste-
fen bleiben und vermehrt werden können.

Wie kann ein Handlungsgehilfe , der vielleicht
nicht einmal auf einem hervorragenden Posten
steht, einer so großen Firma , wie der deutsche
Handel, wie Deutschland sie darstellt , Vorteile
bringen ? Freilich, der deutsche Geschäftsführer
kan mehr tun als der untergeordnete Gehilfe.
Aber auch dieser könnte mancherlei tun , wenn
er nur stets sofort bei der Hand wäre.

Greifen wir ein Beispiel unter vielen heraus:
Da werden in Peru , in Eeuador oder sonstwo
Billard eingeführt , aus Nordamerika selbstver-

ständlich. Sie sind nicht bester, dafür aber teurer
als die deutschen Fabrikate . Zwar ist der Geh Ase.
der auf die wachsende Einfuhr aufmerksam
wird , in einem Hause tätig , das mit Hauten und
Wolle handelt . An sich interessiert ihn das Bil-
lardgeschäft also nicht. Gibt es aber in Ecuador
in Peru oder schlimmstenfalls ,n Deutschland
'elber keine deutschen Geschäfte, die sich sehr da-
für inierfiteten würden ? Wurde sich eme kurze
Mitteilung nicht lohnen : Würde der lmmerhm
mögliche Erfolg , daß der deutsche Handel we¬
nigstens mit ins Geschäft kommen konnte, den
Brief nicht doppelt und dreifach wert fern-
Würde der Brief selbst dann vergebens geschrie¬
ben sein, wenn der Briefschreiber kernen klin¬
gende» Vorteil davon haben sollte?

In tausend und abertausend Fällen werden
an allen Enden der Welt Geschäfte unter den
Augen deutscher Handlungsgehilfen gemacht Ge¬
schäfte, bei denen Engländer , Amerikaner . Frav - i
zosen, Japaner die gut verdienenden Lieferauto .:!
sind. In tausend Fällen würden deutsche git *j
men ebensogut und besser liefern , aber wie oft
erfährt kein Konsulat , viel weniger eme deutsche
Handelskammer etwas von den Abschlüssen! Hier
soll der einzelne deutsche Handelsangestellte
ehrenamtlicher Vertreter der deutschen Interessen
sein. Wenn er sich daran gewöhnt, die Augen
offen zu balten , so hat er in zahlreichen Fällen
Gelegenheit, seine ehrenamtliche Tätigkeit aus-
zuiiben.

Das deutsche Reich gibt Unsummen aus , um
seinem Handel Absatzgebiete zu erhalten und
neue zu suchen. Wenn die 60 000 deutschen Han¬
delsangestellten im Auslande es sich zur Auf¬
gabe machen wollten, alles zu tun , was in ihrer
Macht steht, um die Absatzgebiete zu erweitern,
so würden sie in aller Stille zu einem Macht¬
faktor werden , der sich den deutschen Konsulaten
in vielen Beziehungen würdig an die Seite
stellen könnte.

Erfassen die deutschen Handlungsgehilfen im
Auslande diese nationale Aufgabe mehr und
mehr, so wächst gleichzeitig die Wichtigkeit einer
anderen nationalen Aufgabe, die darin besteht,
daß e i n deutscher Gehilfe nach Möglichkeit
selbstverständlich nicht unter allen Umständen
andere  nach sich ziehen soll. — Je mehr Mit¬
glieder der deutsche Handel zählt , die ihren Blick
im Anslande erweitert haben, um so besser ist
es. Außerdem ist Deutschland auf den Hand-
lungsgehilfen -ErPvrt angewiesen. Selbst in den
Zeiten der Hochkonjunktur waren Tausende von
Handlungsgehilfen stellenlos. Im letzten Jahre
sind weitere Tausende hinzugekommen. Jeder
Gehilfe, der einen Posten im Ausland annimmi,
macht also direkt oder indirekt einem stellenlosen
Kollegen Platz.

Doch das ist ein Neben-Gesichtspunkt. Der
Haupt -Gesichtspunkt bleibt immer der, daß im
stets schärfer werdenden Wettbewerb mit an¬
deren Handelsvölkern alle Kräfte mobil gemacht,
alle Muskeln angespannt werden müssen.

nichts gebe, ging sie, von Neue getrieben, selbst
zur Polizei und bekannte sich des Verbrechens
schuldig, mit Hilfe der Popowa ihren Mann ver¬
giftet zu haben. Die Recherchen ergaben btc
Wahrheit der Selbstbezichtigung und Frau Po-
powa wurde verhaftet . Vor Gericht gab sie Ohne
weiteres zu, daß sie im Laufe dreier Jahrzehnte
über vierhundert Männer vergiftet habe. Sie
erklärte jedoch, daß sie diese Taten in berechtigter
Nächstenliebe vollbracht habe.

Sie habe nur gegen Männer gearbeitet, d:e
ihre Frauen wie Sklaven behandelt hatten . Sie
habe sich deshalb auch nicht des Mordes schuldig
gemacht, schon deswegen nicht, weil sie den zu
Vergiftenden keinerlei Schmerzen verursacht
habe. Sie habe vielmehr den Ehefrauen , die
ihr unter Klarlegung der Verhältnisse ihr Leid
geklagt hätten , Pulver gegeben, durch die der
Mann eines langsamen und ganz „natürlichen
Tghes gestorben sei, ohne daß er die Wirkung des
Giftes gemerkt habe.

Meist habe sie zu den Vergiftungen den feinen
Staub von gewissen Metallen, die ihr Geheimnis
seien, abgegeben. Diese feinen , spitzen Metall-
ieilchen hätten sich, in die Mahlzeit geschüttet,
irgendwo im Darm festgesetzt und Entzündungen
hervorgerufen . Gegengifte habe es bei ihrer
Methode nicht gegeben, und die Verbrechenn
rühmte sich, jeden „Unwürdigen" aus dem Ge¬
schlechts der Männer „totsichch" ins sJenseits
befördert zu haben.

Die Aufregung in Samara ist infolge der Auf¬
deckung der Verbrechen unbeschreiblich. Viele
Witwen sind bereits geflohen, und es besteht die
Meinung , daß ein großer Teil der verwitweten
Frauen in Samaras „Kunden" der Popvwa ge¬
wesen sind. Die Polizei hat umfangreiche Vor¬
kehrungen getroffen , damit das Volk an der Ber-
brecherm keine Lynchjustiz übe, doch wurde in ei¬
ner der letzten Nächte das Gefängnis , in dem die
Popowa untergebracht ist, von einer Volksmenge
beincche gestürmt , und es kostete große Anstreu
gungen, das Schlimmste zu verhüten.

Die Megäre.
Die weise Frau . — Ei» russischer Srnsationsprozetz. —
400 Männer vereistet. — Ein Leven voller Verbrechen

— Weibliche Blutrache. —
Vor den russischen Gerichten wird demnächst

ein Riesenprozetz zur Verhandlung kommen,
dessen Vorgeschichte sich wie ein Kapitel aus ei¬
nem -vormittelalterlichen Verbrecher-Roman liest.
In dem südrussischen Städtchen Samara lebte
wie der „Lpz. Abdztg." geschrieben wird , seit
Jahrzehnten eine gewisse Katharina Popowa,
die im Ansehen von Reichtum stand. Es hieß,
sie habe diesen Reichtum durch Verkauf heilsawer
Kräuter , iober auch durch eine Erbschaft er¬
worben. Seit einiger Zeit liefen jedoch bei der
Behörde anonyme Briese ein, die sämtlich von
derselben Hand herrührten , und die die Popowa
beschuldigten, sie habe im Laufe der Jahre
Hunderte von Männern umgebracht.

Diese Anklage erschien der Behörde jedoch so
unwahrscheinlich, daß man ihr keine Bedeutung
zumatz. Als die anonyme Wriesschreiberin schließ¬
lich merkte, daß man auf die Denunziationen

Symptome ; er wurde streng religiös und suchte
bei einer Ordensbruderschast um Aufnahme nach.
Diese wurde ihm aber bertveigeri, als er angab,
er habe vor sechs Jahren wissentlich falsch ge¬
schworen. niemals mit dem Arbeiter Lieblar per¬
vers verkehrt zu haben, während dies doch der
Fall gewesen sei. Die Ordensbrüder empfahlen
R ., zunächst bei der Staatsanwaltschaft Trier
Anzeige von seinem Verbrechen zu machen und
evtl, später , nach der Sühne seines Verbrechens,
erneut um Aufnahme nachzusuchen. R. irrte eme
Zeitlang umher und stellte sich schließlich der
Staatsanwaltschaft in Trier , vor der er lein Ge¬
ständnis wiederholte.

Das Schwurgericht Trier verurteilte ihn
dieser Tage zu einem Jahre Gefängms. Straf¬
mildernd kam in Betracht, daß er durch wahr¬
heitsgemäße Angaben im Prozesse gegen Lieblar
sich selbst einer strafbaren Handlung beschuldigt
haben würde. Der Verurteilte ist bereits in das
Strafgefängnis Trier überfuhrt worden.

8 175.
Vor den Gekchworenrn in Trier. — Die Perversen. —

Vom Meineid zum Geständnis.
Das Schwurgericht in Trier,  vor dem sich

seit Fveitag voriger Woche der Radrennfahrer
Breuer unter der Anklage der Ermordung des
Rentiers Mathonet aus St . Vith zu verantworten
hat , und das sich vordem mit einem anderen
Mordprozeß gegen den Bautechniker Maagh aus
Trier zu beschäftigen hatte , hat sich in diesen
Tagen mit einer dritten Affäre aus § 175 zu
beschäftigen gehabt, die geeignet erscheint, weit
über die Kreise des Rheinlandes hinaus Auf¬
sehen zu erregen. Zeigt sie doch, daß Vergehen
gegen §*175 neuerdings nicht mehr in der Haupt¬
sache auf den Bereich der Reichshauptstadt, das
gegebene Tätigkeitsfeld anormal veranlagter
Personen , beschränkt bleiben, sondern auch in der
Provinz immer mehr um sich greisen.

In den Fällen Maagh wie Breuer scheint es
erwiesen daß Homosexuelle andere Homosexuelle
umgebracht haben, um sich lästige Erpresser vom
Halse zu schaffen, bezw. weil ihre Opfer ihnen
für solche Erpresiungen nicht mehr zur Verfügung
standen. Anscheinend ein ähnlicher Beweggrund
spielte eine Rolle in der Affäre , mit der sich das
Trierer Schwurgericht in der Klagesache gegen
den Regierungsassessor Raukenstrauch  izu

beschäftigen hatte.
Dieser , ein Mitglied der hochangesehenenund

millionenreichen Familie R. war vor etwa 7 Jah¬
ren in einen Prozeß verwickelt, in dem der dama¬
lige Angeklagte, der Arbeiter Lieblar beschwor,
daß R., der damals noch Regierungsreferendar
war , mit ihm verbotenen Verkehr gepflogen
habe. R . bestritt diese Aussage unter seinem
Eide, worauf Lieblar wegen Meineides ete. _zu
sechs' Jahren Zuchthaus verurteilt wurde . Diese
Strafe hat er verbüßt und ist dann nach Amerika
ausgewandert.

Vor einigen Wochen zeigten sich plötzlich bei
dem jetzigen Regierungsassessor R. eigenartige

Die weit vor Gericht.
(Wiesbadener Strafkamme ' r.)

Der unredliche Inspektor.
Der Versicherungsinspektor Hugo Karl St.

war im Jahre 1907—68 bei der General -Agen¬
tur der Deutschen VersicherungsgesellschaftPots¬
dam, in Frankfurt  angestellt . Während die¬
ser Zeit kassierte er von einzelnen Agenten Ver¬
sicherungsbeiträge in Höhe von etwa 400 M,  die
er nicht' ablieferte . Auf ähnliche Weise schädigte
er auch seine Wirtin um 130 M.  In einem an¬
deren Falle fälschte er ein Auftragsformular.
St . ist ein vielfach, größtenteils erheblich vorbe¬
strafter Mensch. Das Urteil lautet auf 9 Mo-
uate Gefängnis.

Vor dem Kriegsgericht.
Das Kriegsgericht der 21. Division hielt ge-

stern in Mainz  eine Sitzung ab. Der Mus¬
ketier Jakob Stumpf aus Breckeuheim
von der 3. Komp, des 87er Jnf .-Regts. hatte sich
schon wiederholt von seinem Truppenteil ohne
Erlaubnis entfernt und ist deshalb öfters vor¬
bestraft . Am 14. März verließ er wieder die
Kaserne ohne Erlaubnis , fuhr nach Wiesbaden,
woselbst er früher in Stellung war, und wurde
dort am nächsten Abend verhaftet. Der Ange¬
klagte wurde zu vier Monaten 1 Tag Gefängnis
verurteilt und in die zweite Klasse des Soldateu-
staudes versetzt. — Der Musketier Josef HaaS
aus Laugeuschwalbach,  von der 8. Komp,
des 87er Jnf .-Regts ., hatte vor seiner Einstel¬
lung zum Militär sich bei einem Schuhmacher
ein Paar Stiefel auf Kredit gekauft und sich
dabei auf seinen Dienstherrn berufen. Es wurde
darin eine falsche Vorspiegelung gefunden und
gegen ihn Anklage auf Betrug erhoben. Die
Stiefel hatte der Angeklagte später von Bieb-
r i ch aus bezahlt. Er wurde freigesprochen,
weil er gelegentlich des Kaufes der Stiefel nicht
die Absicht gehabt hat, den Schuhmacher zu be¬
trügen.

Kur der Geschäftswelt.
Balkongärtnerci and Laubengäncu. Sobald die Zeit

der Balkonbepflanzung  herannaht , was alles
möchte da nicht so mancher gern wiffen, sei es über
Herstellung von Balkonkästen, Besorgung von guter Blu¬
menerde, Aussaat und Anzucht von passenden Klctter-
und Schlingpflanzen, Sommerflor, Behandlungund Pflege
der Blumen u. v. m. Ein lebhaftes Interesse wird von
Stadt - und Kommunalbehörden, Gemeinden, Berufsge-
noffenfchaften und pollswirtschaftlichen Vereinen dem Bal¬
konschmuck sowie auch der Errichtung von Lauben- und
Vorgärten entgcgcngebracht. In den Broschüren „D i e
Balkongärtnerei in ihrem ganzen Um¬
fange ", und „L a u b e n g ä r t e n", Anleitung über
zweckmäßigeEinrichtung und Bepflanzung usw., verfaßt
von Paul Juratz (Verlag Rud. Bechloldu. Comp,, Wies¬
baden) werden alle diesbezüglichen Fragen eingehend be¬
handelt.

Kredit ohne
Anzahlung

für meine verehrlichen
Kunden und Beamte.

Steine enorme I*ei *tf;ungsfähigkcit , be¬
ruhend auf einem Umsätz, ^welcher den anderer Ge.
schäfte ga nz bedeutend üb ertrifft, ermöglicht

es mir, zu wirklich billigen

Kassapreisen auf üeilzahlur^
zu verkaufen,

Meine Auswahl ist konkurrenzlos , die Zahlungs¬
bedingungen sind weit günstiger als
überall und richten sich ganz nach den Wünschen

des Käufers,

Komplette Einrichtungen für
Salons , Wohnzimmer , Schlaf-
: : : : : zimmer , Küchen : : : : :

Einzelne Möbel , Betten
Polsterwaren : : Teppiche : : Gardinen

iiuniumiuii oul
Herren -Anzüge : : Knaben-Anzüge

Damen-Mäntel,Blusen
Kostüme ,Kosfümröcke ,Unterröcke,
Kleiderstoffe , Manufakfurwaren,
: : : : : Schuhwaren , Schirme . : : : : :
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Handel und Industrie.
Bom Holzmarkt.

Dom Rhein wird geschrieben : Mit der Besserung des
Wasserslandes sonnte nunmehr auch der Flößereibetrieb
auf Rhein , Main und Neckar voll ausgenommen werden,
^sn Mannheim trafen ln den letzten Tagen die ersten
Floße auf dem Neckar , von Hellbraun kommend , ein.
Abstoßungen bom Mainzer Floßhvlzhafen fanden gleich¬
falls slall : dabei handelte cs sich meistens um Rundholz,
das Len Winter über im Flutzhvlzhafen lagerte und von
den Eignern , den rheinischen und westfälischen Säge-
werken , jetzt bezogen wird . Die am Oberrhein befind¬
lichen Bestände an stetem Rundholz sind knapp . Daher
rührt auch die feste Grundslimmung , der man allgemein
am Rundholzmarkt begegnet . Die süddeutschen Lang¬
holzhändler verharren auf ihren erhöhten Forderungen.
Der Rundhulzeinkauf in den lüddeurschen Waldungen
war weiter belebt : es trat gute Kauflust für Weich - und
Harthölzer auf . In Fachkreisen ist man der Ansicht.
Latz die Kauflust aber letzt doch etwas schwächer wird,
da es den Sägewerken Süddeutschlands schwer fällt , den
hohen Einkausspreisen entsprechende Erlöse für die fer¬
tige Ware zu erzielen.

Am rheinischen Hobelholzmarkt  ist im
Einklänge mit dem schwedischen , russischen und sinnifchen
Weißholzmarlt eine weitere Befestigung eingetreten . Bom
Rhein wurde infolge der hohen Weißholzpreise sehr wenig
im Norden gelaust , was aber am Markte nicht zur
Geltung kam . Ob Amerika die bisherige Festigkeit bei-
behalten kann , wird sich in den nächsten Wochen cittschei-
d«n . Am süddeutschen Brettermarlt war der Verkehr
sehr schwach. Die Entnahmen waren überaus klein,
während das Angebot der süddeutschen Bretlergrotzhänd-
lop und Sagcmüller , namentlich in schmalen Sorten,
anhaltend erheblich ist . Für breite Bretter können leich¬

ter verhältnismäßig bessere Preise erzielt werden . 18 '
12 " 1 " Ausschutzbretter sind gegenwärtig ' knapp : bei
letzten Angeboten wurden für die ivü Stück dieser
Bretter 135 — 138 M  stet Schiff Mittclrhein verlangt.
Im süddeullchen Kantholzgeschüft war es immer noch
ruhig . Deshalb schlug die Absicht , eine durchgehende
Preiserhöhung vorzunehmen , fehl.

Die Börse vom Tage.

Berlin , 30 . März . Die geswige Aufwürtsbewegung
machte heute weitere Fortschritte , doch hatte die gestern
sich in nahezu stürmischer Weise äußernde Kauslust wesent¬
lich nachgelassen und das Geschäft war ruhiger . Reben der
fortschreitenden politischen Beruhignug boten der feste Ver¬
kauf der Westbörten und Newhorks , sowie auch höhere
Wiener Vorborsmeldungen hier guten Rückhalt . In Bau¬
ten betrugen vie Besserlingen ca . Prozent . Beträchtlich
waren sie in Amerikaner , wo namentlich Baltimore höher
wurden . Oefterretchifche Bahnen auf Wien fest . Renten
lebhafter umgesetzt : namentlich im Kassaverkehr zeigte sich
stärkeres Anlagebedürsnis des Publikums anläßlich d^
Ouartallermins . doch auch im Ultimoverkehr fanden leb-
haste Umsätze stalt : namentlich konnten Russen ihren Kurs¬
stand weiter aufbessern . In Monlanwerten waren die
Kursbesserungen bescheiden , vereinzelt waren sogar leichte
Kursnachlässe zu derzetchnen : die andauernd unerfreuliche
Lage der heimischen Großindustrie läßt keine lebhafte
Unternehmungslust zur Spekulation auskommen . Mäßig
höher stellten sich auch Elektrizitätsaktien . Von Schiss-
fahrtsaktien Hamburger Paketsahrt behauptet , dagegen
Norddeutscher Llohd leicht schwankend , das Ableben des
Generaldlrelwrs der Kesellschast blieb jedoch aus den

Kursstand ohne sichtbaren Einfluß . Geld Ultimo 4t ^ >
Prozent . Im späteren Verlaufe bewnlleii Realisationen
der Tagesspelulation namcnllich in Montanaktien leich.te
Einbußen : die allgemeine Tendenz blieb jedoch unentwegt

Dislontoanteile und Schiffahrtsaktien . Im weiteren Ver¬
laus blieb der Kursstand behauptet , später trat jedoch
auf Gewinnrealisierungen eine leichte Abschwachung ein.
Der Kassaindustricmarkt war bei ziemlich großen Um¬
sätzen Weier fest.

Privat -Diskont 25/^  Prozent.
Frankfurt a . 2)1., ‘'30 . März . Kurse von 1 .15 — 2 .45

Uhr . Krcditaktten 202 .10 , Diskonto -Komm . 187 .80 a 90
a 187 .50 . Dresdner Bank 153 .10 a 40.

Staaksbahn 147 .60 a 50 . Lombarden 18 .— . Balti¬
more 11 .70 a  60 a 70.

Phönix 163 .00 a 165 .— .
Frankfurt o . M ., 30 . März . Abend -Börsc.

Kredtlaktien 201 .90 b. Dislouw -Komm . 187 .50 a 20
b. Dresdner Bank 153 .40 b. Handelsgeiellschast 169 .—
b. Echaassidusen 'fchec Bankverein 133 .40 b. Allgem.
Deutschs Kredit -Anstalt 164 .— b.

41/2 Javaner 1805er 95 .75 6 . 4 Prozent Serben 76 .70
b.  4 ' Prozent Ungar . Goldrcnte 94 .80 b. 3 Prozent
Buenos Aires 65 .20 b.

Staaksbahn 147 .10 a 20 b. Lombarden 17 .90 b.
Baltimore 111 .70 a 60 b. Llohd 08 .50 b . Paketfahrl
110 .40 b.

Phönix Bergbau 165 .— b. Harpener 188 .75 b. Deutsch-
Luxemburger 157 .75 b. Gelsenlirchcn 181 .65 b. Kunst -"
leide 218 .— b. gement Karlstadt 134 .20 b. Heltvs -Obli-
gal . 66 .50 b. Lahmeyer 119 .60 b. Schuclerl 121 .25 b.
Edison 227 .40 b.

Kurse von 6 .15 — 6 .30 Uhr.
Kredllaltien 202 .— .

Die Börsen des Auslandes.
Wien , 30 . März , 1l Uhr — Min . Kredllaltien 641 .— .

Staaksbahn 686 .50 . Lombarden 108 .50 . Marknoten 117 .10.
Papterrenie 99 .25 . Ungar . Kronenrente 02 .65 . Alpine
645 .25 . Sehr fest.

Mllstaud , 30 . März , 10 Uhr 50 Min . 4 Prozciit Rente
fest , wenn auch das Geschäft nachlieb : höher slelllen sich 104 .50 . Mittelmeer 398 .— . Meridional 608 .— . Banca

d'Jtalia 1314 . Banca Eommerciale 768 . Wechsel auf
Paris 100 .47 .— . Wechsel aus Berlin 123 .72 — ,

Glasgow , 30 . März . ( W. B .) Anfang . Middles-
borough Warrants per Kassa 48 .10 — . per lausender
Monat 47 .1 — .

Kanin stetig.

Lissabon . 30 . März . ( W . D .) Goldagio 18 — Prozent,
Wechsel aus London 44 ^ Pence.

Kaffee und Zucker.
Havre , 30 . März . ( Kaffee .) Tendenz : stetig.
per März 451,7, , per Mai ' 45 % , per Sepl . 4314 ',

per Dez . 42 % .
Magdeburg , 30 . März . ( Zuckermarkl .) Weller : Milt

und heiler . Tendenz : ruhig.
Wrodrassinode 1. ohne Sack . Gem . Raffinade mit Sach,

Ge in. Melis mit Sack, Kristallzucker mit Sack , alles ut>
verändert.

Rohzucker 1, f . a . 53., Hamburg.
Tendenz : schwächer.
per Mürz 21 .00 G . 21 .20 B ., per April 20 .90 0,

20 .95 B ., per Mai 21 .00 G . 21 .05 B ., per Juni 21 .10 G.
21 .15 53., per August 21 .30 G . 21 .35 iö ., per Oll .-Dcz
19 .75 G . 19385 53. - '

Der Weins,andel.
Mainz , Ende März . Die Erotzh . Hess . WetnSan-

domüne vecsleigerie ihre 1906er Weine und erzielie bet
der ersten Ablettung solgendeS Ergebnis : 1906er 49
Halbstück Oppenheimer . Dienheimer und Ludwigshoher
540 — 1380 M,  20 Halbstück Binger . Kempter und Büdes¬
heimer 810 — 2050 M,  1 Bierlelstück 1030 M.  Gesainl-
erlös 63 030 M ohne Faß . . ■— Bel der ' Versteigerung der
zweiten Reihe war das Ergebnis folgendes : 1906er lg
Halbslüch Bodenhcimer 490 — 1130 M,  1 Halbslück Bens-
heimer 680 M,  4907er 1 Halbslück Bensheimer 1000 M,
1906er 41 Halbslück Nackenheimer und Skierstekner 670
bis 24 90 M, 1 Bierlelslück 1430 Jl.  Gcsanilerkös 73 270
Marl ohne Faß.

Berliner Börse , 30 . Mrz LSOS,
Disch. Fdsu.Staats-Pan
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Ot.Rctis.Schau 4
do. 1. 4. 12
du. 1. 7. 12
do. 1. 4. 09

Pr.Schatzl 912
Ot. Reichs-An!
do. do.
do. do.

do. Schutzg.08
Preuss.cons.A.

dt 4o.
dt . do.
do. Staffel I.

Bad. 8t.Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. St.-Aul,
do. do.
do. Eisib.-Ani.

Bram.Anl.1899
do. Of. uk. 15
do. 96.

Cass.,andesor
do. XXI. u. 17
do. XXII. u. 14

Hmb.am.93 '99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.96 03 04 05
do. do. 09
Oldb.St.KrdObl
Brandenb.Pr-A
HannPAVII.VIII
0stpr . Prv. 05l.
do. do.

Pomm. Prv.Anl.
Posen. Prv.-An!

do. do.
Rhsin.Prv.-Obl

do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Sohl.Hlst.PrvA.
do. do.
do.Und-Mt.

Tsltow. Anleihe
Wnätl.Prv.-Anl.
do. do. -
do. do.

Westpr. Pr.Anl
AlionaSt.-A. 07
BarmerSt.-Anl.
BorlinerSI.Anl
do. 1882/98
do. St.-Svn. I.

Brtol.St.-A. 91
Brombrg.St.-A.

Oitrltlb.89/99

3S 93 .90b
93 90b
33 .800

101 20B

101 .25G
100 008
101 .208
103 1056
95 7056
86 6056

101 .7556
957056
66 6056

103 2016
102 .5058
101 .705G
94 506

101 .806
94 .9856

95 .736
101 .506

85 .60bG

33 .8056

94 .250

100 .7056
93 .0016
94 .006
92 .806

94 .906
88 006

101 50b
101 .60b

100.500
101.406
83 .006

Ä 98 .756
4 |l 00 .75b

4 |100.606
3« 94 500
3X 97 906
3X 96 .4056

3S 94 .706
SA 94 .506
4 100.406
4 1101.2556

Charlit.07u.l 7
do. 95/96

Cöln.St.-A.v.98
Düsseid. 88/03
Elberf.St.0.99
Ess.StAIV.V9Ö
Hall. St.-Anl

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.SIA.98/10

do. 04/17
do. 07/17
do. 89/98
do.01.02 .04

Magdeb.91ul 0
do. 06 u. 11
do. 75 91u02

MündonerSt.A
Naumburg. 97
Poinor St.-Anl.
Stendal . 03
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Borl. Pfdb.
do. do
do. neue
do. do.
do. de

Cnlldsch.
do. do.
do. do

KuruNeum
do. do

Ostpreuss.
do.

PommLnd
do. do.
do. neuld
do. do.

Posenscke

Sächsisch
do.
do.

So.Hj . altl
* , L. A.
«C LC.

Sô lstlc
d> do.

Wo*, ^and
do. Io.

Wst\ itl.
do. 4o.
do. “̂ edo.

Hanno.
°? I do.
S/Hoss -N;
£ I do.
«= ' Kiirn««

Na./
>.

KuruNeum

4
38
W
3X
4
3«
4
3’4
3K
4
4
4
3K|
3S
4
4
3S
4
3S
3X
3.
3«
3S
5

4
3X]
3
4
3X
3
3X
3X
4
3*
3X
3

5*
4
3.a
4
3^
3
38
4
4
3!
4
4
38
38
3
38
3
4
38
4
38
4

101 OObG
94.00b
85 086
85.30b

100 80b
36.006

101.00b
94.756

100.40b
100.506
100.606
95.606
93 406

101.256
101.256

94506
100 756
34.256

95.006
93.50bG
94.906

120106
107.25b
101.20b
94 20bG
85.61)bG

9430bG
84 10nG
97.256
95.506

10Q.75bG
93 90bG
93 80bG
86 .206
93.40bG
85.256

102.506
94.506

66.50b

102.706
100.706
93.20bG

100.60B
101.006
84106

KuruNeum
Pomm.
do

Posensch.
do.

Preuss.
do.

Rh.-Weslf.
do.

Sächsisch
Schles,

do.
Schl. Holst

do.
Bad.Prlm .A.67
Brnschw.20TL,
Cöln-Mind.P.A.
Hamo. ööTIr.L,
Lübecker do.
Mein.76uld .-L
0ldenD.40TI.L.

101.20b.
93.75b

15010b

Ausländische Fonds.

92401«
84 006

102 GOß
93 .756

101.006

101.306

Argent.Ani. v87
do. inn.4000M.
do.äuss lOOLvr
do. Ges. 8 .8.96
Bulg.St.-Anl.92
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.wl895

do. w.1896
do. 1898

GriechA.81 -84
do. Goldrente
do. Monopol

Jap .A.II.10 .1.7
do.

MexikanAni20L
Oesterr. Goldr.

do. Papierrt.
do. Silberr . .
do. 1860Lose

Port.StA.unf.lll
do. III. Spec.

Rumän. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden-Cr.

SaoPaulo G. A.
Schwed.StA.86
Sero.amAnl.95
Türk. St.-A. 03
do. Bagd.-A.
do. 1905 . .
do. Lose . .

(Jng. Goldrente
do. Kronsnrnt

88.60b

101.806

101.90b

157 00b

100.80b
89 10b

98 20bG
94 50 b
79.00bG

106.506
96 90b6

8S.50bG
89 .75bG
86 .50t>G
86 .90bG

147.90b
94 50bG

4 [*92.90bG

Ung.Staatsr .97 3 i\ 82 .90bG
G Bucar. Anl. 9fi 4 d 95.866
G B.Air.StA.100 4 , 83.40bB
G B.Air.St.A. Pes 6 102 5056

Lissaoon. St.A 4 79 OObG
Stockh.St.A. 84 4 1-

Li
Eisenbahn Stamm-Aktien
Allg. Dt.Kleinb 5i 10025bG
ßraunsebw. Ld 61 125 506
Crefelder . . 61 120 5QG
Eutin-Lübeck 3i
Haiberst. Blank 51

^ ^lulle-Hettst.L/ 3}
Liegn.Raw. L.A 41 101 606
LübeckBüchen 8 178.75b
Niederlausitz. 3N 50.756
Nordh.Wern.LA 4« 87.250
Oesterr.Staats 6t 146 30b

; do . SOdb.db .: ü 17.75b
Warsch.-Wien U 98.00b
Mitlolraeor . . 34
Prinz Henri . . 6 117.30b
Zschipk.Finstw 135 —

! tisenbann-Prlor.-Obligat.
Dux-Prager Gld 3 76.250
ElisWestb.G.stf 4 99.70b

do. 1890 4 97 8056
Galiz.CarHuaw 4 96 OOG
Kasch.Odb. Gld 4 94.301)6

do. Silo. 89 4 94 OOG
Oest.Ung.St.alt 3 85.2056
do. Ergzgsnetz 3 84 .00bG
do. Staats Gold 4 S8.20bG 1
do. Norowest . 5 —
Südöst.(Lomb.) 2.6 57 50bG

do. Obi. Gold 5 102 2556
Ivangor. Oomb. 4* 92.7556
Mosco-Kursk . 4 76508 P
0relGriasi89er 4 82.5050 c
Süd-Westbahn 4 83 .1050 a
Koslow-Wcron. 4 82 905 ö
Kursk-Kiew. . 4 88.0CbGc
Mose.KiewWor 4 83 7556 c
Mosco-Riäsan 4 89105 d
Rybinsk gar. 4 82 6056 o
do. 1897 uk.08 4 92 8068 P
Süd-Ost 1898 4 82.6056 d
Wiadikawk. 98 4 85.1056 d
Anat.Eisb.-Obl. 5 01.8CbGd
do.Ergänz.Netz 5 02 0056 d
lialEisb.O.st .g. 2.4 72.00G d
itai.Mittelmeer 4 -d
Cntr.Pac. 194S 4 -d
S.LouisS.Franc 4 85 8060 d
St.LouisII. Incß 4 81309 d
SouthPac.1912 6 -d
TehuanteD.G.A. 5 01 30Gld

Deutscii! Hypofh.-Pfandb.

Berlin . Bankdiskont 31/a°/o, Lomkardzinsfuß 4Va°/ °, Privatdiskont 25/8B/Si
Obligationen mit * sind hypotiiekar. sichergesteIIt. Ntchdr . vorb

Berl.Hrp.-ßank
B.HB.V.VI.u.14
do.l.u.il. uk.l4
do.lliu.IV.uk15
do. VIIu. VIII
do. I. uk. 1916
Br.-Hann. H.-ß,
do. XVI.XVIII.

Otsch. Grdcr. I.
do. II.
do. VII.
do. IXu. IXa.
do.Hyp.-B.VII.
do. do. VIII.
do. XIu.XI110

do. do. 1908
iann
do. do.

do. do. I.
do. do. II. Hl.

do. VIII.
do. IX.u.1914
do. Xl.u.1916
do. conv.
do. 1813
1itteld.Bdcr.ll.
do. uk. 06
do. Grdror.lll.

do. X.
do. XIII-XVII
do. XI.

3»
4^ 101.90 bG

93.006

99.756
100.006
101 006
95 .606
95.500

100.00bG
139 008
117 50b
102.006
99.SOG
99.60bG
94 .25bG
99 60bG

100.40bG
lOO.OObG
94.00bG
95.506
93.506

109 006
36.006

38 34.006
2.4
4
4
4
4

PrPfBXXVII.15
do.XXVIl!1917
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 12
do.KIeinb.-Obl
do.Comm.-Obl
do. VI. 1917
do. IV. 1912
Rhn.HPf.83 -85
do. Ssr. 69 -82
do. Comm. Obl.
Rhein-WB.I.Iil.

do. II. IV.
Sächs.Bodencr
SchlesßodcrPf

do. do.
Westd.Bodencr

do. do. III

Bank-Aktien.

4 100.1056 Pr. Piandbr.ßk. 143 5056
4 101.1056 Raichsbank. . 7.77145.30b
31 96506 Rhein.Disc.Ges 7 128.5056
35 96 2556 Rhein.Hyp.-8k. 9
n 35.506 Rh.Westf.ßdcr. 38 165 25b
4 98.666 Russ.Bk. f.a.H. 10 14190b
3« 95.506 Scnaaffh.Bnkv. 7 133.30 b
4 101.606 Schles. Bankv. 78 157 2556
3t 97.006 Südd.Bodencr. 8 175OOG
4 100.306 Wstd. ßodncr. 78 143 50b
38 93.2056 WestfLippVerB 68 I04 .90G

99.50bG
93 .SOG
95.25bG
99 .40«
92.75S
99 .800
93 900

ao. do.

1908

100.0056
100 OObG
100.20bG
100.30bG
94.25bG
94.70bG
39.200
34.006
99.706
99.60bG

4^(114.75b
110 506
99.75bG
S4.10bG

IQOOOIjG
100 206
109.60bG
101.006
93.601.6
94.00bG
34.806
95.306
98.70bG
92.906
99.70bG
99.80bG

101.006
99.506
95.QOb
94 .30tu
99.50bG
99.50bG

100 OObG
99.90b

Barmer Bankv.
Berg.-MärkBk.
BrlHandelsGes
do.Hypoth.B. A.
Brasil. Bk. f. D.
Braunschw. Bk.

do. Hypoth.
Brsl.0iscB.abg
ao. Wachst.B.

Comm. u. Oise.
Darmstädt. Bk
Deutsche Bank
Dtsch.Effekt-B.
do. Hyp.Bk.100
Discont.Comm.
Dresaner Bank
Essen.Cred.-V.
GothaerGrndc.
Hambg.Hyp.-B,
Hannov. Bank.
Hildesheim. Bk
KielerBank.
Kcnigsb.Ver.B.
Leipz. Cred.-A
Lüb. Comm.-Bk
Magdeb. Bnkv.
do.Privatbank

Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodcr.

ao. Creditb.
Mülheim. Bank
Naiionaib. f.Dt.
Nordd.Gründer
Osnabrück. 8k.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.Bk.
do. Leihhaus .

78128 .10 Li
155 0956
168.25b
125.1056
155.006
119 408
157.905
108.750
98.255

111.8056
129.80nG
240.0056
101.506
144.90b
185.501)6
152.50bG
159.40b
159.60b
178 066

7%141.90b
154.506

7* 125.506
123.006
163.25bG
126.0058
116.506
1231056
143.2556
99 .406

118.1056
6^ 105.0058

121.2556,
113.0056

7^ 135.2556
' 122.5056

159.5056

Industrie-Aktien.
Accumulat. Fab
A.-G.f.Mont.Ind
Alfeld-Gron. P.
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortICam
Angl. Contin. .
AnhalterKohlen
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
Bergm. Elektr.
Berg.Mark.Ind.
Beri. Bockbr. .
do. Elekt. -W.
do. Maschb.

BielefeldMsch,
Bismarckhütte
BlumweMsch.F
Bochum.Gussst
Böhm. Brauh. .
BösperdeWIzw,
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Cem,
Bremer Wollk.
Carolineb.Offb
Cassel.Feaers
CöinerBergw-V30
Cöln-Müs.Brgw
ConcordiaBrgo
Consolidation.
Cröllwitz. Pap.
Delmenn.Linol.
Dessauer Gas.
Dtsch.Gasglühl

do.Lux.Bgw.V.
do.Wafi.uMun

OonnersmarcK
Dortm.ünionLC

oo. Akt.-Br. .
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

188 40bG]DynamitTrust.
122.Q0bGEgestorffSalin.
114.256 IEintracht Brnk,

12^ 201 .7556
71 50t»G
98 756

228 .7556
202 .0056
101 .405
108.6056
146.506
406 .6056
255 .2056

87 .256
106.8056
167.805
2430956
291 .255
223 .0056
105 .256
219 .255
116.OObG
98 25bG

177 75b
226 OObG
244 .256
123 50b
238 .00G
4032556
194.006
411 7556
106 0056
258 .0056

204 .0256
208 .255
170 2556
520 0056
154 9056
313 0056
352 .0956

59 405
289 026

20 308 .006
108 .006
151 .255
2920056
162 .0056
155 5056
424 .5056

Elberf. Farcen
Elberf. Paniert.
Engl. Wollwar.
Eschweii.Brgw.
Essener Steink.
Flensb.Schiffb.
Freund Masch.
Frister&Rossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.Bgw.

do. 8t.-Pr.
GermaniaDrtm.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elkt.Untr.
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb.
Hagen. Gussst.
HailescheMsch
Hannov.Masch,
Harbg.-WienG
Hark. Brückenb
Hürk.Bgb. Pr.A,
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
HasperEisenw.
Herbrand Wag,
Herkul. Brauer,
HofmannWggfb
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau .
Kaliw. Aschersl
KattowiizBergb
KielerSchlossb
KöhlmannStrk.
KönigWilh. cv.
Königsborn . .
Küppere.&Shn.
Kyffhäuserhtte
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. .
Laurahütte . .
Leipz.Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall .
Lindenbr. Unna
Linden.Brauer,
Ldw.Löwe&Co.
Löwenbr.Dortm
Märk.Wsif. Bgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk36
Marienb. Kotz,
Massen. Bergo,
MühleRüningn
Mend.ÄSchwrt.
Nahm. Koch&C,
NeueBod. -A. -G.

388.50b
76.0050
97 50o6

182.90b
154.6056
142.7556
331 .006
117.5056
181.20b
35 .50o6
57.5056

123.0050
[221.90b
134.25b
135.506
322 .0056

61.506
383 .00n6
344 0056
145.0056

Niederl.KohlnwIO

10^ 140.0056
141 005G
188.5656
167.0056
144.50b
195.0056
166.506
460 OObG
223.0056
360 0056
66.7556

363 4056
141 50oG
252 OObG
137.006
254 75*3
251 2556
167.7556
134.7558
124 0056
115 25gG
161 OOG
191.40 b
163 506
134 2556
112.10bG
33.8056
57 .606

210 006
254 8016
188.006
114.50b
111.0056

112.0956
109.0656
161.806
77.00bG

159 306
88143.7556

Nordd. Wollkm.
Obschl. Eisb.
do. Eisen-Ind
do. Kokswerk,
do. Prti.-Cm.

Oppeln.Cem.W,
Orenst&Koppel
Qttensor Eisen
Phönix, Lit. A.
Pos.Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau
Rhoin.Stahiwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckerf.
Sachs. Gussst.
SachsThür.Brk
do. do. Pr.A,

SalineSalzung.
Sangerh.Msch.
Schiege»Br. ,
Schles. Cemen1
do. Zinkhütte

Schöneb. Schl.
Schub.&Salzer
SchuckertElekt
Schulth.Brauer
Schutz- Knaudt
SiemensGlas-l,
Siem. &Halske
Spinn&S. abg.
StadtfaergHüite
Stettin. Vulkan
8tolb.Zink.-Akt
ThaleEisennütt

do. V.-A.
Ver.Cöln.RttwP
do.MtllwHaller11
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
VogtL Wolf. .
Vomvohl.Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
Wenderoth
Westeregel.Alk
WestfaliaCem.
Westf.Drahtind

do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WiokingCemnt.
WickrathLeder10
Wickül. Küpper
Wiel.&Hardtm.
WilkeGasom. .
Wilhelmshütte
Witten. Gussst.
Zeitzer Masch.

182.0056
144.60bG
164.ö0i>G
94.805(3

151.901
173.501
144.0056
168.5056
10200b
163 7056
397 5056
240 0056
160.0056
127.505
192.106
148.2556
214.7556
110.2556
218.8056
103.805
116.506
110.0056

144.756
148.0056
396 506
188.5056
314.6656
120.0656
231.5056
125.0056
242.006

ZellstoffVerein
Aach. Klb.
Argo Bpfs,
AHgBIOmn
do.Lok.uSt
Brnsch.St,
Bresl.Ei.8.
do. Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
GrBrl.Strb
Hmb.Packf
doStrassb
HannStrVA
Magdb.Str
hansa .Dpt.
NrddLloyd
V.EisbBVA

do. do.V. u.
Dortm.Unien10|*5
do. do. *5

German.Schff2r4
sche0bl *4

Laurahütte . . *3^
do. . . *4

96 1056
228.2556
133 50b
93.1056

105.OObG
231.0656
162.0056
165.40b
98256

194.006
233.0058
118.2556
97.756

170.0056
203.0056
175 6056
97.9056
63.0056

130.2556
182.801)6
132.0056
107.506
N 7.506

208.605
188.7550i

NeueBod.-Gos.J
do. do. .

Siem&MlskOÖ3
do. do. knv. 3|

88.7056

101.806
180.2053
99.30b
92.2556

96.2053
3tf 90.106
4
4-

Wachse Kurse.
AmstdRt!Tr. 189.05b«
Brüss.u A 3 I. 3 80.9556
Christian io r. 48 112.20b
Kopenhg. 3 7. b 112 2058
London . 3 7. 3 20.445bG
do. 3 M 3 20.366

NewYork 4.19b
Paris . . 3 7. 3 81.1256
do. 2H. 3 81.006

Wien . . 3 1. 4 85 325b»
do. 2H. 4 84.75G

Schweiz. 8 1. 3 81.2053
Ital.Plätz IST. b 80.706
Petersb. 3 1. 58 215.25b
Ijold. Silber.

STFrancs -dtücke
Sovereignsp.Stück
LRussGoldp. 100R
Amerikan. Noten .

ische Noten. .
EnglischeBankn.lL.
Franz.Bankn.IOOfr.
Holland. Banknoten
Oestorr.Not 1O0Kr
Russ.NotenlOORbl.
Zpll-Coupenskleinp

Banknoten.

steht auf Teuerung1. Von den Lebensmitteln wird

16.281»
26.455h
21E 35h
«1675h
ECSÜWJ

20.465h
81.2Dh9

168 95h
85 45b

El5.20b
320.00k

Modernstes Waschmittel
= Deutsches Beichspatent -—

gibt nach halbstündigem Koehen ohne Reiben
und Bürsten blendend weisse , unverdorbene
Wösehe u. ersetzt die Rasenbleiehe vollkommen"
Für absolute Unschädlichkeit garantieren die

Fabriken von Dr . Thompson ’s Seifenpulver
(Marke Schwan ) G . m . b . H . in Düsseldorf.

DwZeiflPF liatuPbutler
Von Jahr zu Jahr teurer. Das ist der Hausfrau eine Mahnung, hierfür die vollwertigen Ersatz mitte?

der  Rheinperle nnd Solo in Carton
- feinste Margarine - zu verwenden. Sie sind zum Kochen, Braten , Backen wie auch zum
Rohessen gleich der feinsten Naturbutter verwendbar. Hausfrauen, machen Sie einen Versuch!

AlIeiniäeFabrikanfen : Holland . Margarine -Werkejurgens AFr !nzen6 .m,b.H.,6och (Rfi9d.)
Z 18

Zum Umzug.
Damit die Zustellung unserer Zeitung bei borkommen¬

dem Wohnungswechsel keine Unterbrechung erleidet , bitten

wir unsere verehrlichen Abonnenten , als Umzugsmitteilung
untenstehenden Zettel deutlich auszufiillen und uns alsbald
unter Kuvert einsenden zu wollen.

Verlag nnd Expedition des
Wiesbadener General -Anzeigers.

' - :- Abschneide» - — —-

An die Expedition des

Wiesbadener General-ünzeigers,
Manritinsstratze 8.

Melde meinen Umzug nach:

Straße u. Nr . . - . . . . .

Name und Stand . .. . . . .

Seither . Wohnung .

Z. 16.

Billige Tapeten
Rest © u.  Eefrtfjihr. Muster *feb@^u Spottpreisen ab.

hem. Ztelizel, schuiMe h.

preise dir Ostern
Würfelzucker Pfd . 23 Pfg.
gest . Zucker „ 21  Pfg.
Chorinthen , Rosinen , Mandeln,
Sultaninen Palmnusbutter
17753 ) Pfd . 59 Pfg.

40 Pfg . Salatöl 40 Pfg.
AltstadtcoHSum

31 Metzgergasse 31.
Schnhreparaturen
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Heinrich Wiegand f.
Der Generaldirektor des Norddeutschen Lloyd,

Dr . Heinrich Wiegand,  der sich zur Nachkur
in Homburg  v . d. H. aushielt , ist am Mon¬
tag nachmittag gestorben.

>Mit Heinrich Wiegand ist einer der umsichtig¬
sten und Weitschauendsten Männer dahingegangen,
die jemals an der Spitze eines bedeutenden Un¬
ternehmens gestanden haben. Unter Wiegands
Leitung , im einmütigen zielbewußten Zusam¬
menarbeiten mit dem Vorsitzenden des Aufsichts¬
rat Plate , kam der Norddeutsche Lloyd zu jener

gewaltiudn Entfaltung , die nach innen und außen
mit neuen Gesichtspunkten arbeitend , den gegen¬
wärtigen Stand des Riesenunternehmens be¬
dingte. In diesen bedeutenden Zeitraum fällt
die Umgestaltung der gesamten Lloydflotte durch
Aufnahme des Doppelschraubensystems, durch die
Schaffung der neuen Dampfertypen , die umfang¬
reiche Vermehrung der Sicherheitsvorrichtungen
sowie durch Modernisierung der Innenausstat¬
tung.

Sein besonderes Augenmerk richtete Wiegand
auch auf die Ausgestaltung des Liniennetzes durch
:bte Aufnahme neuer transatlantischer Linien
und von Zweiglinien in Ostasien und in der
Südsee. Hand in Hand mit dieser Betviobsaus-
dehnung ging die Erweiterung der Landanlagen,
die Schaffung eigener Industrien in und um
Bremen , die Einflußnahme auf die Wasserbauten
des Reiches, die Ausgestaltung des Eisenbahnwe¬
sens und nicht zuletzt die Heranziehung einer ei--
genen Se-emannschaft des Lloyd für Offzier-
korps und Maschinisten durch die Einstellung der
Kadettenschulschiffe und die Einführung von
Vorschriften und Kursen für die Seemannschaf¬
ten.

Auf sozialpolitischem Gebiete endlich betätigte
sich Generaldirektor Wiegand durch Ausgestaltung
der Wohlfahrtskassen. Bekanntlich sollte der
Verstorbene, der sich immer der besonderen Gunst
des Kaisers erfreute , im Jahre 1906 zum Leiter
des Kolonialamtes berufen werden. Dr . Wie¬
gand lehnte damals aber ab. Er war am 7.
Oktober 1855 zu Bremen geboren. 1907 hatte
ihn die technische Hochschule zu Charlottenburg
zum Ehrendoktor ernannt.

Neuer aur aller Welt.
0  Ein Dorf in  F l ammcn. Das Städt-

chen̂ Hirschan bei Regcnsburg ist von einer gro¬
ßen Feuersbrunst hcimgesucht worden. Das
Feuer entstand mittags in einer Schmiedewerk-
statt, wahrscheinlich durch spielende Kinder , und
verbreitete sich rasch weiter. 41 Häuser sind ab¬
gebrannt . Am abend gelang cs, dem Wciterum-
sichgreifcn des Brandes Einhalt zu tun.

0  Die Tragödie im Nonnenkloster. >Die
merkwürdige Tragödie im Kloster der Marwn-
schwestern in Rom. über die schon der Wtesva-
d e n e r General - Anzeiger  berichtete,
nimmt eine ganz andere , aber nicht minder setl-
same Gestalt an. Der greise Parboni war feit
Jahrzehnten ein glühender Femd des Papsttum-
und hat dies auch dadurch betätigt , daß er die
Tochter der 1867 von "päpstlichen Soldaten er¬
schossenen Patriotin , Frau Targuati zur Lebens¬
gefährtin erkor. In den setzten Jahren war
Parboni , der in den besten finanziellen Verhält¬
nissen lebte, sogar einer amerikanischen Sekte
beigetreten . Ein unglücklicher Zufall wollte e»,
daß seine einzige Tochter während der Vllleggia-
tur mit Signorina Rainalda Ricciotti , dem er¬
schossenen Mädchen, Freundschaft schloß,
übte auf das religionslos erzogene Mädchen
einen so suggestiven Einfluß im religiösen Sinne
aus , daß die Tochter den Vater immer wieder
dringend bat sie doch katholisch taufen zu laßen.
Darob trat zwischen Vater und Tochter eine tiefe
Entfremdung ein , deren Folgen das zartfüh¬
lende Mädchen schließlich erlag. Der -schmerz
über beit Tod der Tochter erregte den Vater der¬
maßen, daß er an ihrer verhängnisvollen Freun¬
din Rainalda , die er für ein Werkzeug der Prie¬
ster hielt , Rache zu nehmen schwor. So erfolgte
die Tragödie und der Selbstmord , die sich nur
durch die seelische Zerrüttung des neurasthenischen
Freigeistes erklären lassen.

0  Moralische Studentinnen. Zwanzig Stu¬
dentinnen, von Berkeley gelegenen Universität
von Kalifornien haben sich bei ihren Professoren
über den unmoralischen Inhalt der französischen
Romane beschwert, die ihnen für ihre Privat-
lektüre zugswiesen sind und drohten mit Streik,
falls keine Aenderung geschaffen würde . Da der
Professor des Französischen über viel Humor ver¬
fügt , so versprach er den Drohungen nachzuge-
ben und stellte den jungen Damen für die Zu¬
kunft Lektüre von — Marcel PrHvost und Ana-
tole France in Aussicht.

0 Die Fachschule für Stierkämpfer . In den
ersten Tagen des kommenden Mai wird in der
spanischen Industriestadt Bilbao eine Fachschule
für Tauromachie eröffnet werden. An Stelle
des Katheders dient eine überdeckte Arena . Die
Schüler bilden Kurse zu zehn oder zwölf Teil¬
nehmern, um sich zunächst einmal mit den ganz
ungefährlichen Kälbern zu befassen. Später wer¬
den sie dann auch gegen Kühe und junge Stiere
losgelassen. Sie erhalten je nach ihren Leistun¬
gen Roten. Eine Prüfungskommission entscheidet
sehr streng über die Aufnahme der sich zum Ein-
rritt Meldenden. Denn die Schule betrachtet es
nicht nur als ihre Aufgabe, gewandte und tapfere
Stierkämpfer heranzubilden , sondern sie legt
auch besonderen Wert darauf , daß die aus ihr
hervovgehenden Helden der Arena sämtliche
schöne und stattliche Erscheinungen seien. Die
Schüler haben das Recht, allen am Orte stattfin¬
denden Stierkämpfe als Zuschauer und Zuhörer
gratis beizuwohnen. Sie sollen dort sehen, wie
es die richtigen Toreros machen, und gleichzeitig
ihr Ohr an das Geschrei des Publikums gewöh¬
nen. Am Schlüsse eines Kursus findet als Exw
men ein Kanrpf mit jungen Stieren statt . Die
Einschreibungen haben bereits begonnen. Die
Einzeichnungsgebühr beträgt zehn Pesetas . Die
künftigen Herren Toreros stellen sich bereits in
großer Zahl ein. Man sieht, Spanten macht
„kulturelle Fortschritte !"

0 Eine j«panisch-amerikanische Ehe. Aus
Seattle im Staate Washington wird gemeldet,
daß dort die Hochzeit des Fräulein Helen Emery,
der Tochter des Erzdiakons Emery aus Sacra-
mento, mit dem jungen Japaner Acki statfanü.
Der Vater der Braut , der sichrer Heirat lange
widersetzt hatte , gab in letzter Stunde noch seine
Einwilligung . Die Heirat , die großes Aufsehen
in den ganzen Weststaaten erregt , hat , wie wir
vor einigen Tagen berichtet haben , in >san Fran
zisko und in Sacramento Anlaß zu großen ja
panfeindlichcn Demonstrationen gegeben.

<»> Der Störenfried . Als Hüter der guten
Sitten spielte sich der Schutzmann Erdkamp von
Hagen  i . W. auf , der sich vor der dortigen

Strafkammer wegen Körperverletzung zu verant¬
worten hatte . Seine Spezialität war das ^Auf¬
spüren von Liebespärchen im Stadtgarten , die er
wie Zicten aus dem Busch überfiel uud miß¬
handelte . Als sich im Sominer vorigen Jahres
ein Handlungsgehilfe mit seiner Braut eines
abends auf einer Bank niederließ , sprang der
Angeklagte hinter einer Selterswasserbude her¬
vor und schlug auf das Pärchen ein . Der miß¬
handelte Mann stellte Strafantrag «und nun
suchte Erdkamp den Spieß umzudrehen, indem er
seinerseits den Antragsteller wegen wissentlich
Wischer Anschuldigung anklagte. Die Mißhand¬
lung konnte ihm aber einwandfrei nachgewiesen
werden . Das Gericht verhängte eine Strafe von
8 Monaten Gefängnis. Der seit 12 Fahren in
Polizeidiensten stehende Beamte würde sofort ver¬
haftet . . . ,

0 Die Affäre Sternhell.  Der Sub-
stitnt Grandjean in Paris beendete das Studium
des umfangreichen Dossiers der Affäre Steinheil.

Anklage ist ebenfalls bereits abgefaßt. Sie
-Maßt nicht weniger als 100 Seiten . Auch»
Grandjean gelangt, wie der Nntersuchungsrichter,
zu dem Schluffe, Frau Steinheil sei als Hauptur¬
heberin des Verbrechens der Anklagekammer zu
überweise».

0 1 Jugendliche Verbrecher. Eine Räuber¬
bande überfiel in Wülfrath bei Elberfeld in der
Nacht zum 14. Januar d. Js . die Ehefrau des
Bäckermeisters Otto Mutzmann in ihrem Schlaf¬
zimmer , um sie zu berauben. Es waren drei noch
nicht 18 Jahre alte Burschen, der Bäckergeselle
Adolf Schubert , der Scherenschlerfer Wilhelm
Altmann und der Fabrikarbeiter Otto Koch. Sie
standen wegen versuchten schweren Raubes und
Mordversuchs vor der Strafkammer . Vor das
Schwurgericht konnten sie nicht gestellt werden,
weil sie bei Begehung der Tat noch nicht 18 Jahre
alt waren . Die Strafkammer nahm nur ver¬
suchten schweren Raub an und verurteilte Sch.
zu 4 Jahren , A. zu 3 Jahren , K. zu 15 Mona¬
ten Gefängnis.

0  Der Trierer Mordprozeß. In dem Pro¬
zeß gegen den Rennfahrer Breuer wegen Ermor¬
dung des Rentiers Mathonet wurden einige
Zeugen in Trier vernommen, die bei der Auffin¬
dung der Leiche zugegen waren . Neue Momente
traten bei diesen Aussagen nicht zutage . Es
wurden darauf Feststellungen gemacht, die sich
auf die Vermögensverhältnisse des Ermordeten
beziehen. Danach kann von zerrütteten Verhält¬
nissen des Mathonet gar keine Rede sein. So¬
dann wurde die Aussage der kommissarisch ver¬
nommenen geschiedenenEhefrau Mathonets , der
jetzigen Ehefrau des bekannten Talsperrenerban-
ers Geheimrat Frentzen, verlesen. Frau Frent¬
zen bekundet, daß ihr Mann 20 Jahre älter als
sie war . Die Ehe sei seinerzeit wegen gegen¬
seitiger Wneigung geschieden worden. Von ir¬
gend welchen perversen Neigungen ihres geschie¬
denen Mannes sei ihr nichts bekannt geworden.
Das Urteil dürfte vermutlich erst am heuti¬
gen Mittwoch  gesprochen werden.

0  Mörderin Eifersucht. Zur Ermordung der
Opernsängerin Frieda Barthold in Rostock
durch ihre Nebenbuhlerin Auguste Zobel erfährt
die „Deutsche Journalpost " aus guter Quelle ei¬
nige neue Momente, die geeignet sind, die Affäre
in etwas arrderem Lichte erscheinen zu lassen.
Das Verhältnrs , das die Zobel mit Waldemar
Koch unterhielt . Lauerte schon einige Jahre . Koch
war früher bei dem Bankhause Bleichröder an-
gestellt und hat dort etwa 50 000 M unterschla¬
gen, mit betten er nach Amerika flüchtete. Von
dort ging er nach Paris , wo er unter dem Namen
seines Bruders eine Stellung annahm . In Pa¬
ris hat Koch mit der Zobel lange Zeit in wil¬
der Ehe gelebt. Trotzdem hat sich Koch während
dieser Zeit mit der Ermordeten verlobt. Bei ihm
waren offenbar nur selbstsüchtige Motive fin
Spiel ; er hatte gehört, daß Fräulein Warthold
monatlich 700 Jl  verdiente , ein größeres Berinö-
gen besaß und einen sehr günstigen Vertrag nach
Amerika abgeschlossen hatte. Koch ging schließlich
mit der Zobel nach Berlin , wo die Zobel auf
ihren Namen eine Wohnung nahm. Bei ihr wohnte
Koch 1%  Fahre , ohne angemeldet zu sein. Die

Eltern und Angehörigen Kochs drängten zu einer
Heirat mit Fräulein Barthold , um ihn finanziell
sicher zu stellen. Inzwischen war aber der Auf¬
enthaltsort Kochs der Berliner Kriurinalpobizet
bekannt geworden. Er wurde verhaftet und zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt , die er ge*
genwärtig in Tegel verbüßt . Hier wurde er so¬
wohl van der Zobel wie von der B« cho!d be¬
sucht. Beide wußten voneinander und Ware«
mehrmals zusammengetroffen . Sie hatten , sich
auch ausgesprochen und dabei die Frage erör¬
tert , wer von ihnen Koch heiraten sollte, so daß
also die Barthold von der Machricht, daß Koch
mit der Zobel ein Verhältnis habe, nicht etwa
überrascht wurde. Um Weihnachten schrieb Koch
an die Zobel einen Liebesbrief , worin er ihr
mitteilte , daß er sie und nicht die Bcwthold hei¬
rate ^ werde. Die Hochzeit sollte in Tegel statt--
finden ; es kam aber nicht dazu. In ihrer Eifer¬
sucht fuhr die Zobel nach Rostock uud beging dort
die schreckliche Tat . Sie will die Schüsse aber nur
abgegeben haben , um die Barthold zu erschrecken,
und durch den Schreck den Verlust ihrer Stimme
herkbeizuführen. Sie behauptet auch, daß sie beim
Schießen nicht gezielt, sondern die Augen zuge-
macht habe.

0  Die Schreckenstat einer Mmt-
ter  hat in London Aufsehen hervorgerufen. Die
Frau des Wirtes des Anker-Hotels an der Ports¬
mouthstraße hat ihre drei kleinen Kinder in der
Badewanne ertränkt . Es ist ein Rätsel, was die
Frau zu der Tat veranlaßt hat.

0  Der Kinematograph als Detektiv. Seit
anderthalb Jahren betrauerte Frau Lore Gen-
dron in Paris das Verschwinden ihrer Tochter
Eugenie , einer 16jährigen Blumenarbeitrrin , die
eines Tages nicht von ihrer Arbeitsstätte heimge-
kehrt war . Man glaubte , daß sie den Verfüh¬
rungskünsten eines fragwürdigen Liebhabers, der
sich seit langem um sie:bemühte, erlegen war ,
und deshalb nicht mehr unter das elterliche Dach
zurückkehren wollte. Am letzten Mittwoch <ckend
besuchte Frau Gendron mit ihrer jüngeren Toch¬
ter die Vorstellung eines Kinematographenthea-
ters . Plötzlich, in einem Augenblick, wo aller
Augen auf die Bühne gerichtet waren , stieß die
unglückliche Mutter einen lauten Schrei aus:
Sie hatte in einer der Tänzerinnen ihre ver¬
schwundene Tochter erkannt . Da sie sich nicht
beruhigte , wurde das Publikum unwillig und
verlangte deren Ausweisung. Sie setzte über
Inhabern der benachbarten Sitze ihren Fall aus¬
einander . Diese geleiteten sie zu dem Direktor
der Schaustellung , der ihr die Adresse des Photo¬
graphen gab, von dem er die betreffenden Films
bezogen hat . Mit Hilfe dieses unerwarteten
Fingerzeiges hosst sie, die Spur ihrer verlorenen
Tochter wiederzufinden.

Politik Im Rumor.
Georg.

Ich bin ein edel entsagender Mani>,
Ich trete die Herrschaft (und die Diener) nicht

an.
Einst übt ' ich die Kräfte — aus ist's damit.
Die Blinden in Belgrad kannten meinen Tritt,
Ich habe Serbien isoliert gesehen,
Mein Hauptziel war , den Absatz zu erhöhen
Mein Volk ist nicht hart , im ganzen und großen,
Ich fühlt ' es, worauf ich auch immer gestoßen-
Den Trägen dünkt das Dasein schal,
Ich rufe mir das Hauspersonal .
Und mache nach kurzer Ueberlegung >,■
Morgens , mittags und abends Bewegung, f
Schon mancher, der seine Entlassung erbat,
Schwieg still, wenn ich dazwischentrat.
Ich turne täglich freier und kühner
Und stehe sogar auf dem Kopf (der Diener ).
Was ich erträumte in Serbiens Enge?
Ein Land des Weines und der Senge, >
Mich übergießt die Zornesröte,
Wenn ich jetzt ins Privatleben — trete.

(„Tag" .) Gottlieb.

''ttj .'i &Äf’i-

o schmeckt er
jedem vortrefflich, — wenn nämlich Kathreiners Malzkaffe^
ganz genau  nach der praktisch erprobten Kochvorschrift
gemacht wird; sie steht auf jedem Paket. Richtig zubereitet ist
Kathreiners Malzkaffes das Lieblingsgetränk von Alt und Jung.

16331

Zur gefl. Beachtung!
Mache hiermit die verehrten Damen darauf auf¬

merksam, dass in meinem Atelier nicht gestreikt
wird, indem ich den ersten Tarif bewilligte.

Empfehle mich zur Anfertigung feinster engl.
Tailormade -Costumes,

Reif- und Sporfkleider sowie PaSefofs und Mäntel
und werden dieselben von nur allererstklassigen
Damenschneidern ausgeftihrt. 17352

Damenschneider Gotfff . Holzisijfßf
Wiesbaden , Luisensftrasse 5.

werden in jeder gewünsch¬
ten Ausführung geschmack¬
voll und zu kulanten Preisen

geliefert , —

Buchdruckerei des Wiesbadener General-Anzeigers
lionrad Beybold.

| Tätowierungen

.S schmerzlos,ohne Narben,Stelzers
5 Tätovln .Dose3,50M . ge ^ . Nacbn . «
. Chemisches Laboratorium , «

Finkenstr . idj Stuttgart 15 ..
6

H32

Aonsttmanoen-u.
Aommumkanten-

Stlefel
für Knabe« und Mädchen
in elegantesten Fassons und Aus¬
führung, dabei kolossal billig in

größter Auswahl bei (16393

Marktstrake

:y$ien !sche
Bedarfsartikel.

Von Prof . u. Aerzten
empfohlen. Apotheke
S . Schweitzen ’s

| Fabrik hyg. Präp Ber-
Ian ® .,Holzmarktstr.70,
Preis !, gratis. Z. 7

ifr Hygienische
BsmnsartiKcl . Neuest .Katalog

.Empfahl ,viel .Aerzte u.Prot grat . xtr,
H. Ungar, *

Berlin NW., FrieSrir -hs '.rasse 9!/f'V;

Meiner verehrten Nachbarschaft,
ergebene Mitteilung , dass ich das

sowie allen Bekannten die

Spezerei-,Obst- und GeiMsdi
von Herrn Kolli,

Oranienstrasse 36
käuflich erworben habe und ab 1. April übernehm«.

Unter Zusicherung guter Ware und reeller Bedienung bitte
ich mein Unternehmen gtitigst unterstützen zu wollen.
7893) Hochachtungsvoll

Ferd . Engel.
T

Zeichnungen auf die neue mtindelsiehere (7389

4°|0 Wiesbadener Stadtanleihe von IW
zum Bmissions - <  A -| \  4"| 0 | werden bl»

karge von AUl/frU I« spätesten»
3 . April 1909 provisionsfrei entgegengenommen von

Gebröder Krier, MHMLLkl ".
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Hotel Adl  e r B a d h a u s,
Langgasse 42, 44 u. 4L

Sachsse, Leut ., Zwickau.
Hotel zum neuen Adler,  Goethestr . 16.

Jansing , Duisburg — v. Stotzendorff , Dres¬
den — Engelbrecht m. Er ., Giessen — Winter,
Höhr — Monasewitsch, Fr ., Gleissweiler _ !Bi-
links, Dr. med.( Russland — Wallock Mülhau¬
sen i. Eis.
Hotel Schwarzer Adler,  Btldingenstr . 4

Mager, München.
Astoria - Hotel , Sonnenhergerstrasse 6,

Pinoff , Berlin — Scheurer , Fr. Oberstleut,
m. Tochter , Seeheim,

Belgischer Hof,  Spiegelgasse 3.
v. Gross, Geh. Regierungsrat , Dar=es-Salaam.
Hotel Bellevue,  Wihelmstrasse 37.
Grunenwald, Fr . Konsul Dr., Manila.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Kniep, Ing ., Berlin — Fronhöfer, Berlin

Sandemann, Marburg.
Hotel Biemer,  Sonnenbergerstr , 10.

Weerth m. Fr., Barmen.
Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.

v. Savigny, Geh. Regierungsrat , Münster
Brand, Berlin — Brand , Fr ., Berlin — Jaffe , Fr.,
Halensee — Holländer , Fr ., Grunewald _ Bert
holt , Justizrat Dr., Elberfeld.

Zwei Böcke,  Häfnergasse 12.
Hoffeit m. Sohn, Coswig — Assmuss, Frl.,Berlin.

Hotel Burghof,
Langgasse 21—iü und Metzgergasse 30—32.

Kück, Bremen.
Central - Hotel,  Nikolasstrasse 43.

Weise, Leipzig — Hess, Fr . Rent ., Peters¬
burg — Dieterich, Frl. Sängerin, Berlin —
Katzenberger m. Fr ., Nürnberg —' Thomsen m.
Fr ., Düsseldorf — Röhrer , Stuttgart.

Hotel Ohristmann,  Michelsberg 7,
Dingel, Frl., Augsburg.

Hotel Dahlheim,  Taunusstrasse 15.
Kniep, Luzern — Davids, Frankfurt _ Haahs

Dr. med., ^izenhausen — Haas # Frl ., Nörtingen.
Darmstädter Hof,  Adelheidstrasse 30.

Erkens , Er. m. Sohn, Duisburg.
Dietenmühle (Kuranstalt ),

Parkstrasse 44.
v. Dirksen, Fr. u. Frl. m. Bed., Berlin _ Früh-

wirth , Bauinspektor , Frankfurt _ Braun , Er
Stolberg — Kiwi, Dr . med., Berlin.

Kuranstalt Dr . Dornblüth,
Gartenstrasse 15.

Caspar , Geh. Kommerzienrat , Hannover.
Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.

Renfer , Nürnberg — Lebrecht, Forst —
Heide, Chemnitz — Herrchen , Neuwied _ Dals¬
heim, Frankfurt — Boniger, Limburg _ Bomlv
Leipzig — Schönberg, Weilburg.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Schrödter . Fr . Direktor , Berlin.

Wiesbadener General -Anzeiger

■ Wiesbadener Fremdenbuch. ■ »
Hotei Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.

Woiden, Frankfurt — Freuck , Karlsruhe
—Samtborge, Hachenburg — Fischer , Hachen,
bürg — Freund , Langenselbold __ Schürer, Au¬
menau — Schmidt, Friedberg.

Europäischer Hof,  Langgasse 32.
Hahn, Hamburg — Varadi , Budapest — Bie

derwolf, Obcrinsp. m. Bed., Ludwigshafen
Schriever, Dresden — Rosenfelder, Leipzig
Markiewicz m. Fr ., Berlin — Krome, Einbeck
Guggenheimer, Stuttgart.

Hotel Falstaff,  Moritzstrasse 16.
Döll, Privatdozent , Stuttgart _ Mendel m.

Fr ., London.
Frankfurter Hof,  Webergasse 37.

Kremer, M.-Gladbaeh.
Hotel Villa Germania,

Sonnenbergerstrasse 25.
Se. Durchlaucht Friedrich Fürst zu Wied,

Neuwied — Ihre Kgl. Hoheit Fürstin zu Wied
Prinzessin v, Württemberg , Neuwied.

Grüner Wald,  Marktstrasse 10.
Eilhauer , Kassel — Auerbach, Berlin -

Buchting, Hannover — Sehwabe, Göttingen —
Sehaal, Berlin — Ilse, Dresden _ Bühl, Pforz
heim — Erben , Mannheim _ Geerling, Frank.
furt — Brauer , Berlin — Weiden, Köln — Neu
metzer , Hanau — Bertele , München _ Reimund,
Fulda —_ Meyer jr ., Frankfurt — Jacks Berlin
— Kröner , Berlin — Oehrlein, Wien — Remy
Offenbach —■ Lustig , Wien — Franke , Leipzig
— Blumenthal , Leipzig — Steeger , Komm.-Rat,
München _ Scliardt , Höhr _ Weill, Frankfurt

Schenk, Berlin — Bauer , Chemnitz.
Hansa - Hotel,  Nikolasstr . 1,

Derlien m. Fr ., Hamburg.
Hotel Holienzollern,  Paulinenstr . 10.
Caspar, Fr . Geh. Kommerzienrat m. Bed.,

Hannover — Piekema, Fr. Oberst m. Töcht '
Haag.
Vierjahreszeiten,  Kaiser Friedr -Platz 1,

Heineken, Direktor , Frankfurt.
K ö 1n i s c he r Hof,  kl . Burgstr . 6.

Zehnter, Rent ., Koblenz — v. Liebenau Ober¬
leut ., Hannover.

Hotel Krug,  Nikolasstr . 25
Almenrödter, Wetzlar — Almenrödter , Wetz¬

lar — Leuschner, Dresden — Schömer,’ Blan¬
kenese — Sauer, Hanau _ Polz, Berlin — Fi¬
scher, Gunzelhausen — Nussbaum,' Heidelberg_
Herrmann , Strassburg — Lang, Düsseldorf _
Wolf, Köln — Best, Mannheim _ BoissnerBonn. '

Hotel Mehle  r , Mühlgasse 7.
Zeidler, Hauptmann , Trier.

Metropolo und Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Menet m. Fr ., Zürich — Kuhncke, Köln
Hotel Minerva,  Rheinstr , 0.

Benjamins, Studt ., Haag.

Hotel Nassau u. Hotel Ceciile,
Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.

Wilsen, Fr ., Gothenburg — Golowin, Rechts¬
anwalt m. Fr ., Petersburg — v. Moiltor , Frhr.
m. Freifr ., Berlin — Kayser , Fr ., Lille _ Pollney
m. Ir ., Pittburg _— Schleicher, Kommerzienrat
m. Er. u. Bed., Berlin — Wilsen, Fr ., Gothenburg
— Hees-Celleer m. Farn., Amsterdam _ Bert-
hold, Bankdirektor m. Fr ., Stockholm.

Luftkurort Neroberg.
Höpp, Frl ., Elberfeld — Schmitz m. Fr ., El¬

berfeld — Schmitz, Elberfeld.
Kurhaus Bad - Nerotal,  Nerotal 18.
Nelke, Rechtsanwalt Dr. jur ., Berlin.

Hotel Prinz Nicolas,  Nikolasstr . 29-3».
Remy, Leisten.

Hotel jlonnenhof,  Kircligasse 13.
Rohkraemer , Berlin — Lanter ", Frl ., Ingel¬

heim _—Maurer , Berit, m. Er., Ingelheim — Lip-
pig, Student , Köln .— Roehl, Leipzig — Hoger,
Neuwied —. Schulz, Neuwied _ Etter , Stuttgart
—■Wiesenthal , Karlsruhe — Held, Cannstatt —
Kisky, Köln — Waprock* Frl ., Triberg

43.

Pel-

. , — r — ~, , — Wap¬
rock, Fr . in. Tochter , Trieberg — Göbel, Elber¬
feld — Langer m. Fr ., Köln.

Palast - Hotel.  Kranzplatz 5 u, 6.
Hahn, Newyork _ Pr .ger, Fr ., Frankfurt _

Rosenberg nr. Farn., Amsterdam — Hahn Fr.
Offenbach — Bernheimer , Newyork — Wachs in'
£am-. f odz — Kipper , Fr ., Lodz — Zweininger’
Fr . Geheimrat, Leipzig.

Pariser Hof,  Spiegelgasse 9.
Krobnar, Duisburg.
Hotel Petersburg,  Museumstr . 3.

Lüders, Dr., Grunewald — Goldschmidt, Ham-
burg __ Post , Dr., Berlin — Hübner , Referen¬
dar , Göttingen — Goldschmidt m. Fr Ham¬
burg.

Privathotel Petri,  Taunusstrasse
Schwerin, Fr ., Wismar.

Quellenhof,  Nerostrasse 11.
Barnrester, Frl ., Hamburg — Sehende! v

konsky, Fr ., Hamburg.
Hotel Ouisisana,

Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Fiedler, Univ.-Prof . ru. Fr ., Oxford — Graf

- Holtzendorff, Legationssekretär , Dresden _
Schumann, Fr ., Köln — Schumann' Fr General¬
direktor , Witten _ Engels Stud . jur ., Rem¬
scheid — Engels, Fr . Rent ., Remscheid _ Gros¬
ser. Ober-Praussnitz — v. Godin, Frhr ., München.
Hotel Reichspost,  Nikolasstr . 16—18.

Lisner, Lennep _ Loew, Neuwied — Bass-
ler , Frankfurt — Tobxr, Mannheim — Korndör¬
fer m. Fr ., Köln.

Hotel Riviera,  Bierstadterstr . 5.
Nass m. Fr ., Hamburg.

Hotel zum Römer,  Büdingenstrasse 8.
Grote, Kreuznach.

Römerbad.  Kochbrunnenplotz 3,
Barre, Fr ., London — Hanauer , Fr ., Würz-

burg — Grubbens. Direktor , Schweden.

Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 u . 9.
Dirks m. Fr. m. Bed., Berlin —. Weber, Frl .,

Hamburg — Hüniken, Frl ., Hamburg _ Hü-
niken, Fr ., Hamburg — Fleitmann Frl ., New-
York — Kraft , Frl ., Offenbach.

W e i s s e s Ross,  Kochbrunnenplatz 2.
Stade , Prof . Dr. nt. Fr ., Gera-Reuss — Brojr,

Fr ., Leipzig.
Hotel Royal,  Sonnenbergerstr . 28.

Heutschel , Generalmajor z. D. m. Fr ., Char¬
lottenburg.

Savoy - Hotel,  Bärenstr . 3.
Werner, Eschwege. >

Kuranstalt Dr . Schloss,
Sonnenbergerstrasse 30.

Ginsberg, Hornel — Japhet , Fr . Bankier , Lon¬
don — Japhet , Fr]., London — Finkenstein,
Fr ., Suwak.

erdi <r s Edert -Hotel.  Sonnent —rc -—̂ r d.
Bassermann , Fr . m. 2 Töchtern , Hamburg.

Hotel Tannhäuser,  Bahnhofstf . K.
Dierkes, Dalhausen _ _ Lehmann m. Fr*

Magdeburg — Monnier, Schweiz.
Taunus - Hotel,  Rheinstr . 19,

Thyssen, Aachen — Schnrandt. Dipl.-lng .,
Leipzig — Rlrunberg, Domänenrat , Gotha _ .
v. Bordes, Major a. D. m. Fr ., Charlottenburg
— Fischer, Düsseldorf — Fuchs, Frankfurt _ .
Radtke , Leut ., Bitseh — Sauger, Stüd . phiLWien.

Hotel Union,  Neugasse 7.
Crämer, Fr . m. Kind, Düsseldorf _ Franko

Koblenz — Heutschmann , Selters.
Hotel V ater Rhein.  Bieichstrasse 5.
Dinghaus m. Fr ., Berlin — Arnheim Lud¬

wigshafen — Breiig, Frl ., Frankfurt — Holtze,
Frankfurt — Möller, Hausen — Seidelmann,
Lischberg _ Krugmann , Frl . Künstlerin , Haag —
Scheurer m. Fr ., Haag — Fuhrmann , Frl . Lg.-
Sehw albach,

Viktoria - Hotel u. Badhaus,
Wilhelmstr . I.

Erlenmeyer , Geh. San.-Rat ., Bendorf _ Jae-
ger, 3 Frl ., Neheim — Moeser Landgerichtsdir ..
Stettin.

Hotel Vogel,  Rheinstr . 27.
Zimmermann, Stettin.

H o 1 e 1 Weins,  Bahnhofstr . 7.
De Benardis, Bari — D’Abfouso, Lehrer Prag

— Greuling, Diez.
Hotel Wilhelm «, Sonnenbergerslrasse 1,

Zwicklitz, Rittergutsbes . m. Fr ., Breslau.
Villa Bertha,  Elisabethenstr . 17.

Kokke, Rent ., Trier.
Büdingenstrasse  8.

v. Bylburg , Leut ., Oldenburg.
Pension Columbia,  Frankfurterstr . 6.
Ibrügger , Frl ., Gütersloh — Vischer Ing

Stuttgart . ' B*
Friedr iichstrasse 8.

Büdecker, Fr . Rechtsanwalt , Neumünster.

Billige fcederwciren »Woche S
Wir kauften für unsere Geschäfte

12000 Dameirfasdien• 19000 DaroeiuGM
\Der Verkauf zu ganz auflergewöhnüch billigen Preisen beginnt Donnerstag früh!

Mod: Damen-Tasche
mit Vortasche M. 6 .-
ohne Vortasche . . .

>00 Fiügeltasche 24 emgrog
Ia. Leder extra weit
geschnitten.

OO Flügeltasche 18 emgrog
gutes Leder
voll geschnitten . . .

!a. Gummigürtel -goo
schwarz und farbig: I
Wert bis M. 3 .-

Flügeltasche 24 cm grog
extra weit und groß .

Ia . Gummigürtei
schwarz u. farbig
Wert bis M. 3-

1 Muster
Kollektion

ii fllierfe inster DumSn-^ undtdsdidisn Wertp“ssia?k0,

OO

■siMi

’ . • ; r

jWMW!

K j
L. V,.. 1

Damen-und Herren-Portemonnaies
Wert bis M. 4.50.

Ia. Gummigürtel -4
schwarz u. farbig I
Wert bis M. 3 .— *“ ■

DeulMte Bazar-Gesellsdiall
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EMM
Männliche.

Bon Molkereipro»
Grotzhandlnng

z. Besuche der Kolonialw.- und
Molkerei-Gcsch. in Wiesbaden,
Biebrichu. Mainz gecign Per¬
sönlichkeit auf Provision ges.
Off. u. F . G. P .358 au Rudolf
Moffe, Frankfurta. M. ü . 67

5 Mark
und mehr täglich-gls Nebcnvcr-
dienst können Leute aller Stände
und allerorts durch den Vertrieb
eines in Familienkreisen leicht
absetzbaren Artikels verdienen.
Offerten unter Dk. 70 an die
Exoed. d. Bl. 16600
2 OH IVT lügt- k. Pcrs. jed.0 «U 171»Stand.vcrd.Ncbcn-
erwerbd.Schrcibarb.,häusl.Tätigk
Vertretung rc. Näh. Enverbszentr.
in Frankfurt a. M. H. 15

Suche zum 1. April für mein
Delikatessengeschäft einen

Lehrling
m. gut.Schulbild. Carl Werner,
Dotzheimerstraße-50, Ecke Kaiser
Friedrich-Ring. Z14

Lehrling
» mit guter Schulbildung sucht11unter günst.BedingungenS

Juranh & Henselö I
S Nachf, 78851| Buckst,andlg..Wilhelmstr.28.|
Graveur-Lehrling

aus guter Familie, unter günstig.
Bedingungen suchtH. Sohns,
Gravier-Anst.,Kirchg. 54. (17332

Lehrling ges. gegen Vergütung.
Herrn. Heinzc, Elektrotechnisches
Geschäft Kirchgasse' 1. (4238

Lehrlingf. Mcch Werkst, ges.
Rheingauerstr.10,Stipplcr.(17769

Bäckerlehrling geg. Verg. ges.
Oranicnstr. 3. 7877

Bäckerlehrling
bei sofortiger Vergütung ges.
Keller, Platterstr. 42. (4233

Ein Lehrjunge gesucht.
Bäckerei Mritz, (7791

Sonnenbcrg—Wiesbaden.
Metzgerlchrlinggeg. sof. Verg.

auf gleich od. Ostern gesucht I.
Ulrich, Biebrich, Friedrichstr. 27.7575

fcr-Leliiig gnti
Th. Hetterich, Oranicnstr.12. 03

Tapezicr-Lehrling geg. Vergüt.
ges.Bach,Hellmundstr. 37. (17357

Tapezierer-Lehrling
geg. sof. Vergütung gesucht. 17707

Wörthstr. 2. H. Schunka.
Weibliche.

Erste IMeilerlm
sowie

Znarbeiterinnen
sofort auf dauernd gesucht.

M. Leister-Bodach
7891 Gr. Burgstr. 9.

Tüchtige, zuverlässige

Zeitungs-
Trägerinnen
oder Träger

welche zwischen 12 und 2 Uhr
pünktlich  austragen können
(Verwendung von Kindern unter
12 Jahren ist nicht gestattet) bei
hohem Verdienst gesucht, Zu
nielden beim .

Wiesbadener

General-Anzeiger
Mauritiusstraße8 (16600

Für meine
Lumpen-

Sortier-Anstalt
suche ich noch^ 4geile Sorlmien

bei hohen Löhnen und
vancrndcrBeschäftignng

Jakob Levy,
Limburg.

Herreise vergütet nach er¬
folgtem Eintritt. [17772

! Herrschaftl. Sllleinmädchen,
• tüchtige Arbeitskraft, selbständig

kochend«auchSüßspeisen), ruhiger
Haushalt, drei erwachs. Pcrs.,^mögt,bald gesucht 25—30'Mk.

j Dr. Michelis, Wiesbaden, Adolfs-
• allen 23, 2. vormittags od. 3—5.

17361

Zu vermieten.
.Meine Wohnung,'

mein ? - ncv , Laven rc.
ist »erm bitte das Inserat
zu fifttcvcii"

so lauten täglich eingehende Zu¬
schriften. Die gute Wirkung,
welche VermietnngSanzeigenaller
Art im Wiesbadener General-
Anzeiger erzielen, ist begründet
durch seinen Leserkreis in allen
Schichten der Bevölkerung hier
und außerhalb.

Zeilenpreis nur 1« Pf.
3 Zeilen frei auf Butsch eine.

I Wohnungen.
3 Zimmer.

Totzheimerstr. 146, 3-Zimm.-
Wohn., Hth. 1, Pr . 400 M.
auf gl. ob. später z. v. 16402

Goebenstr.ÄV, sch. 3 Z.-W. m.
reich!. Komf. per 1. April z.
v. N. Baubüro Goebenstr. 18,

,_ 16667
Mehlstr.15 » ,3-Z.-W. t.Vdh.,d.

Ncuz. entspr. cinger. ; zwei ä3Z.,
K.,Bad,Balk.u.Zub. ; einc5Z.,K.
Bad, Zub.u.Balk. ;Hth. eine2Z.
u. eine 1Z..K. u. Abschl.sof. oder
l .Apr.z.vm. N. Luisenstr.37,pt.

_ (16990
Werderstr. 2a, sch. 3 Zim.-W.

m. reicht. Komf. per 1. April
z. v. Näh. im Bau od. Bau-
büro Goebenstr. 18. 16667

Bierstadt, Rathausstr. 4, M
Wohn. v. 3Zim.u.Küche, Wass.,
u. Gas, für Wäscherei geeignet,
sofort zu vermieten. 16501
Näh, im Laden daselbst.

2 Zimmer.
Hellmundstr. 27, Mans - Wohn.

2 Zim., Küche, Kell., z. v.(7897
Hochstättenstr. H, Dochwohn.,

2 Zimmer u. Küche zu ver¬
mieten. (4229

Karls« . 39, Mtb. lD.). 2-Z.-
zu 240 M p . sof. od. Mai z.
v.  N. das, b. Hausmstr. (4200

Ludwigstr. 10, Kutscherwohn., 2
Zim. u. Küche. Stallung f.
3 Pferde, Remise. Näheres
Aorkstr. 19._7749

Scharnhorstftr. 10, sch. 2 Zim.-
W. m. reich!. Zubeh. per sos.
z. v. Näh. Baubüro Blum.
Goebenstraße18. 16667

Werderstr. 2a, sch. 8 Zim.-W.
m. reicht. Komf. per 1. April
z. v. Näh. im Bau od. Bau-
büro Goebenstr 18. 16667

1 Ammer.
AdolfZaUce 11, gr. hell. Mans.,

zum'Möbeleinst, od. z. Wohnen
ver sof. z. verm. Näh. part.(7734

1 Zim. u. .Mchc, auf 1. April
zu vermieten.

1 Mansardenzimmer m. Küche
an einzelne Person zu verm.

4232) ' Nöderstr. 9,

I Leere Zimmer. |
Moritzstr.64,Gr.leer.Frontspitz-

zim.m.Wasser«.Klosettz.v.s7898
Rheingaucrstr. M, p. r-, sch.

cinstellcn zu verm.

Adlerstr. 36 erhält an st. Herr

möbl. Erkerz m. u. o. Pens
air bess. Frl. zu vm.

Emserstr. 25, Schläfst, z. v. (7863

12 M.

Logis.

Läden.

rentabel. Nöderstr. 9.

Verpachtungen.

Mietgesuche.
Mittl. Beamter , kinderl. sucht

schöne3 Zimmer- Wohnung
in ruhigem Hause per 1.
Mai cv n. fr. 17360
Offerten nur mit PrciSang,
pntcrE M.postl. RüdeSh. a.

Tüchtiges Mädchen für gut-
bürgerl.Küche gesucht. Kapellcn-
straffe 43. Guter Lohn, frdl.
Behandlung. 7844

Brav., jung. Mädch, ain liebst,
vom Lande, für Hausarbeit gef.
Wörthstr. 13, Part. l. (» 2>g

Zwei saub. u. steiß. Mädchen
per sofort gesucht. 7871

_ Näh. Nerostraße1ln.
Junge saub. Monaksfrau

oder Mädchen sofort ges. (4237
_ Wielandstr. 1, pari 1.
Ein braves, fleißiges Mädchen

zu 1. April gesucht. 17210
Meinccke, Schmalbacherstr. 36, bl.

Braves Mädchen auf 1. April
ges. Webcrgassc 41, p. (17324

Lehrmädchen
oder Lehrling aus guter Familie
für mein Spczial-Gcschäft in
Büro-Artikeln u. Schrcibwaren
gesucht. Vorstellungen nur nach¬
mittags. Herrn . Bein,
7895_ Rhcinstraße 103.

Lehrmädchenz. Bügel» ges.
7886)_ Platterstr . 9.

Saub. Laufmädchc» gleich od.
nach Ostern ges. H. Fischbach,
Kirchgasse 49. (4224

Offene Stellen
inseriert man mit bestem Er¬
folg im Wiesbadener General-
Anzeiger, Amtsblatt der Stadt

Wiesbaden.
Der Wiesbadener General-

Anzeiger bürgt durch seine Ver¬
breitung in Familienkreisen für
geeignete Anerbietungen brauch¬
barer Kräfte.

Zeilenpreis nur 10 Pf.
Gutscheine für3Gratiszcilcn haben
für diese Anzeigen Gülti gkcit.

Stellen suchen.
Aäulein

sucht in besserem Geschäft

volontärposten.
Gefl. Offerten sub Mn 338

an die Exped. d. Bl._ 7887
Reinl. Frau s. Beschäft. im

Waschen, Putzen. Spülen in
Hotel, Pens. N. Wellritzstr. 19,
Hth. part. (4228

Zu  verkaufen.
_ Diverse._

2sehr gute leichte Pferde(Ponys)
Schimmel, flottes Gespann, zu¬
sammen oder einzeln sofort sehr
billig zu verkaufen. Anzusehen
nur nachmittags. Molkerei
Hochstraße 10, part. (17316

Jg . Bernhardiner bill. wegen
Abreise sof. zu verk. Bismarck-

20, Hochp. I.ring a 221
Raffer. Rattenpinscher, 10

Man. alt, z, verk. Näh. b. Hof-
mann, Watcrloostr.3,Hth.p. (2226

Ein guter Metzgerwagcn
billig zu verkaufen. 4175
_ Adlerstraße 67.

Fcderrollc(Nat.)z.vk,Z1orkstr.13,
_ (7463

3 ro. gebr. Federrollen , 1 n.
Schncppkarren, 1 Gießwagcn(s.
g. a. Jäuchcwagcn(z.gebrauchen)
preisw. zu verk. 7833
_ Bücher, Werderstr. 8.

Schwarz seiden. Kleid, schw.
Voileu. div. andereKleid., wen.
getr., bill. z. vk. Schwalbacher-
stratze 10, 1._ (7882

Schöner, schwarz. Gehrock mit
Weste bill zu verk. Zu erfragen
Zweigst. Bismarckring21. (»220

Fenster zu verkaufen am Ab-
bruch 4236
_ Hnmboldtstr. 6.

Schlafzimmer
Lücheneinrichtung

so gut wie neu, preiswert zu
verkaufen (16415

Michelsberg 22,1.
1 vollständ. Bett für 18 Jl  zu

verkaufen. Blücherstr. 16. Vdh.
part. bei Thiel._ (4225

Ein Kinderliegewagcn
zu verk. Schwalbacherstr. 51,
Laden._ (4230
2 Muschelbetten

neu ä 55 M. Raucnthalerstr. 6.
_ 7405

1 Bettst. m. Sprungr. zu verk.
Webergassc 41, Laden. 17169

Gutes Billard, 2 Eisschränke
zu verkaufen. (7890

Michelsberg 28, Wirtschaft.
Kleiderschrank(Altertum) zu

verkaufen. Raucnthalerstr. 6,
Vdh. 1, bei Grimm. (7888.

Eine Partie Hel
gebraucht, gut erhalten, sehr billig
abzugeben Michelsberg 22,1.

16415
Sehr schönes, gut erhaltenes,

Herrcn-Fahrrad mit Frcilanf zu
verk. Rbcinstr. 22, Burean.(4234

Gutorhattcncr dreiflanimigcr
Gasherd billig zu verkaufe».
4223) Scerobenstr.  7 , 3 r.

Neues Herrenrad in. Frcilauf
Umständchalb. zu vk. Eltviller-
straßc 12, Mittelbau3, r. (4227

Verkäufe
nscricrt man wirkungsvoll im

Wiesbadener
General Anzeiger.

Amtsblatt der 'Stadt Wiesbaden,
weil dessen Abonnenten den kauf¬
kräftigen Familienkreisender Be¬
amten und des Mittelstandes
angehören.

Zeilenpreis nnr 10 Pf.
3 Zeilen kostcnsrci auf Gutschcien.

Kaufgesuche.
Gr. Belg. ZuchtHasen sofort

zu kcmfen gesucht. Offerten
unter Mr. 255 au die Exp.
ds. Bl. 7861

Privat - 17171
Darlehen

an solo. Pcrs. jcd. Standes
zu maß. Zinsenb.Ratcnrückz.

Kreditbttro
Planen i. V. dl.

Institut Worbs,
staatl. konz., u. Aufs. d. Schul¬
behörde, höh. priv. Lehr- u. Er¬
zieh.,Anstalt, Vorbereitungsan¬
stalt auf all. Klaff, u. Schul-
od. Militärexamina bes. Eins,
u. Abitur., auch f. Mädchen-
Studienanst. f. Erwachs., a. Da¬
men! Arbeitsst. b. Prim, inkl.l
Beste Erfolge seit über 15 I . b.
Abitur, einschliehl. Privat - u.
Nachhilfe-Ukl'terr. in sämtl. Fä¬
chern, auch in kaufm., ev. in
Kursen, auchi. d. Fer. Deutsch
usw. f. Ausl. Bes. Kurse für
Damen. Pensionat. Viele Em¬
pfehlungen! 7725

Worb «.
Privatschulleit. in. Oberlehrerz.,
Luisenstr.43 u. Schwalbacherstr.

Verloren.
Sonntag v. Bismarckring n.

Scharnhorstftr. goldene Brosche
verloren. Abzug. Scharnhorst¬
straße 19, Frontsp. Keller. (7892

Verschiedenes.

Gster-Lier
Gster-Yasen

Gfterlkörbchen
größte Auswahl,
billigste Preise.

CarlF. Müller
Chokoladehäns,

Langgaffe 8.
Fil . Bahnhofstratze 3,

Wcllritzstratze 12.
17353Imn

bei geringen Aufwen¬
dungen sehr elegant
auszusehen.Sie müssen
nur die vorzüglichen
Favoritschnitte be¬
nutzen. Für die Haus¬
schneiderei ganzunent- ibehrlich.

Anleitung durchdas^Grosse Favorit-
Mod en-Album
(nur70Pf.fr.)
u.dasJugend - .
Moden-Album1

(60 Pf. fr.)
von der Ver-
kaufastelle der Firma oder wo
nicht am Platze , direkt von der
Internationalen Schnlttmanu-
O faktUT, Dre »den -N. 8.

Ch. Hemmer, Langg.
17417

llnzündeholz,
fein gespalten, pei Ztr. Mk.2.20

vrennhoh,
per Ztr. Mk. 1.80

liefert frei Hans 16448
Hcli . Hierner,

Dampfschreinerei,
Dotzheimerstraße 96.

Tel. 1P,i  Tel 760

Ein Posten
llonfirmanden-

llnzüge
auch Stiesel für Knaben und
Mädchen werden zu unglaublich
villige» Preisen schnellstens
verkauft. — Wer billig und doch
gut kaufen will, eile! — Nur

bekannt gute Qualitäten.

22 Neugasse 22
I « tage. 16392

Kein Laden, dadurch billiger und
besser wie sede Konkurrenz.

Phrenologin, Schachtstr. 8,
Stb . 1. 7864

Klanzälfarben Pfd. 40 Pfg,
Düngemittel 10 Psd. 1.50 M

offeriert
Carl Zlss,

Grabenst. 30. 17753

Umzug
Galerienu. portierenftangen

in allen Längen und Farben.

Rosetten, Zugquasten, Galerie-Eisen
in jeder Ausführung.Galerie-Borden

in reichhaltiger Auswahl.

Rollo- und Gardinenftangen
bis 4 Meter lang.

Selbstloser— Rolloftangen
bis 3 Meter lang.

Ringbänder und Rollokordel
in allen Farben.

tMT  Spezialität : _

Messing-portieren-Sarnituren
in jeder Stärk«, mit und ohne Zugeinrichtung,

in allen Längen.
Komplette Garnituren in 200 vm Länge

von Mk. 4.j0 an.
Hierbei mache ich auf meine große Auswahl in
moderne « , farbigen Mustern aufmerksam.

Meff.-Betthimmel , größte Auswahl von Mk. 8 .—
bis Mk 100 .- .

Meff -Wandarme von Mk 17 — bis Mk. 73 .—.

Garderobe -Ständer
Schmiedeeisen und ganz Messing

in großer Auswahl.

Mess -Schirmständer , -Handtuchhalter.
Mess -Vogelkäfighalter , -Gemäldedraht.
Mess.-Bilderkette « , -Bilderhaken.
Mess.-Treppenseilhalter »-Teppichecken.

Messing-vitragen-Stangen
in jeder Länge und verschiedenen Mustern vorrätig.

Mejfing-Sürheber
um den Tcpvich an der Tür beim Oeffuen derselben zu schonen,

da die Tür hiebei gehoben wird.

Möbelrosten, Linoleumschon«,
Mesfing-TreppenlSuserftailgen

u. Gesen
in allen Längeit und Stärken von Mk. 0 .40 an am Lager.
Auch dreikantige Treppenläuferstangen in jeder Länge

sofort lieferbar.

Messing-Schienen LL.7ELS
Stärke vorrätig.

Mesfing-Yut- und Mantelhaken
moderne Muster in großer Auswahl.

Moderne Möbel-Beschläge.
Bitte nm Befichtignng meines Musterzimmers

ohne Kaufzwang.
V/isNorvsrkäufsr erhalten Rabatt.

Harry Swenpth
Größtes Spezialgeschäft

sämtlicher Bedarfsartikel der Tapezierer -, '
Dekorations - und Möhelveschlag - Branche / i

am Platze.
Bleichstrasze li. Ecke Hellmundstr.

Part., 1. u. 2. Et.Part., 1. u. 2. Et.
Telephon 2706. 17267



f

Vs» idealste und vollkommenste selbsttätige»
Waschmittel

von bläht* unerreichter, geradezu; wunderbarer Wasch , tinfl
Bleichkraft. 'Wäscht die Wäsche von selbst in
«inviertel bis einhalbstündigem Kochen, macht sie rein und
blendend weiss, frisch und duftig wie von der Sonne
gebleicht ! Reiben, Bürsten, Waschbrett, selbst Seife und
Soda sind entbehrlich, daher ganz- enorme Ersparnis
an Zeit , Arbeit und Geld ! Garantiert unschädlich
bei jeglicher Anwendung. Pakete ä 35 und 65 Pfg

Paket 25 Plg

Wäsche, zum Reinigen von schmutzigem Küchengeachirr ua«
Holzgeräten etc.

Oben genannte 3 Artikel in allen ein-
schlägigen Geschäften rn erhalten.

Alleinige Fabrikanten ; Henkel & Co ., DSjeelder »,

Konfirmation
Kommunion
iMiiiiigeä
rra-WoBÄ

Anzahlung von Mk. 5 an

Damen-Konfektion
in grosser Auswahl.

Kleine Anzahlung.

Kinderwagen
Sportwagen

Anzahlung von Mk. 5 an.

Gutschein.
Ausschneiden!

Ab (Rückseite genau lesen.) "VA

Als Gutschein nur gültig wenn«
Name und Wohnung

des Abonnentcn Hier deutlich ausgefnllt ist!

Bitte wenden.

Kleinste Anzahlungen.

Nr. 26. Mittwoch Wiesbadener General-Anzeiger 31. März Seite 13

nobel aui Teilzahlung(
Möbelhaus Jobs . Weiaanö & Co

17165

Für Wöchnerinnen und Kranke:
Wasserdichte

Betteinlagen 1
per Meter von Mk. 1.30 bis |

Mk. 6.75.
Armtragbinden von

80 Pf . an.
Augen . , Hasen , und
Olircii -Duschen und
•Spritzen von 25 Pf. an.
Augen « und Obrem

klappen und Binden.
Badesalze, wie:

Kreuznacher Mutterlaugen -Salz
Strassfurter Salz,
Echtes Seesalz,
Echte Kreuznacher Mutter¬

lauge,
Bade - und Toilette-

schwämme
in grösster Auswahl.

Gummischwämme Ia . Qualität.
Augen-, Mund- und Ohren¬

schwämme.
Badethermometer

von 40 Pf . an.
Bettpfannen

(Unterschieber , Stechbecken)
aus Porzellan , Emaille und

Zink in verschiedenen Grössen
von Mk. 2.— an.
Bruchbänder
von Mk. 1.80 an.

Brusthütehen mit Sänger.
Brnstnmschläge j nach
Halsumschläge >Priesa»

J nitzl «eibnmscliläge

gebrauchsfertig in verschied.
Grössen von Mk. 1.— an.

Klistierspritzen
aus Gummi, Glas und Zinn.

Clysopompen
Glyzerinspritzen.

Klistierrohre aus Glas, Hart-
und Weichgummi.

Desinfektionsmittel,
wie : Lysol , Lysoform, Karbol¬
wasser, Kreolin , Septoforma etc.

Einnehmegläser und
liäifel,

Trinkröhren und Krankentassen
von 20 Pf. an.
Eisbeutel,

Fieber - (Maximal)
Thermometer  ~

von Mk. 1 .— an, mit amt¬
lichem Prttfungsschein

von Mk, 3, — an.
Fingerlinge aus Patentgummi

und Leder.
Frottier «Artikel
in grösster Auswahl,

Gesnndheitshinden
(Damenbinden ) Ia . Qualität

per Dtz . von 80 Pf . an.
Befestigungsgürtel hierzu in

allen Preislagen v. 50 Pf . an.
Gummibinden,

Gammistrfimpfe in allen
Grössen.

Holzwoll -Unterlagen
für das Wochenbett.

Hustenpastillen und
Bonbons,

Inhalations - Apparate
von Mk. 1.50 an.

Injektionsspritzen ans
Glas und Hartgummi,

Irrigatoren ,
komplett , mit Mutter-Klistier-

rohr, von Mk. 1.— an.
Keibbinden

in allen Grössen und Preis¬
lagen, System Teufel und
andere Fabrikate , von Mk.

1.75 an.
Wochenbettbinden*

in verschiedenen Grössen von
Mk. 3.00 an.

Dnftkissen,
rund und viereckig , in allen

Grössen von Mk. 2.75 an.
Massage -Apparate

und -Artikel.
Medizinische Seifen,

Milclipnmpcn
von 75 Pf. an,

Sämtliche Mineral¬
wässer.

Mundservietten,
hygienische, für Kinder.

Mutterrohre aus Glas und
Hartgummi

Habelbruchhänder.
Nabelpflaster und Flecken.

Ohrenhalter für Kinder.
Ozonlanipen.
Pulverbläser.
Hygienische

Hand spucUnäpfe
aus Glas, Porzellan u. Emaille.

Hygienische Taschen"
Spuckilaschen.
Suspensorien ,

gewöhn!., sowie Sportsuspen-
sorien in grösster Auswahl

von 45 Pf. an,
Taschen - und

Reiseapotheken
Turnapparate.
Urinflaschen

männliche und weibliche von
80 Pf . an.

Ve rbandwatte,
chemisch rein, sterilisiert und

imprägniert.
Verbandstoffen Binden

Besfe Ware!

wie: Cambric, Mull, Gaze,
Leinen , Flanell , Ideal etc.
Brandbinden , Verbanflgaze,

Lint
Guttaperchatafft -j zu VerbändenBillroth Batist 1 u. wasserd.
Mosettig Batist J Umschlägen

Verb and k ästen,
sogen. Notverbandkästen,

für das Gewerbe in verschie
denen Zusammenstellungen und

allen Preislagen,
Wärmflaschen

aus Gummi und Metall
von Mk. 1.50 an.
Ueibwärmer.

Wnndpnder , aseptisch
Zimmer -Thermometer

Zungenschaber,

Billigste preise ! “1

Artikel zur Krankenpflege
Kirchgasse 6. 16313

MW

Zeder Unverheiratete
welcher seine Wohnung wechs.lt,
laß; seinen Umzug besorgen durch die

Eilboten- Gesellschaft
a

17054

Messender Boys Gf. m.  d. H.
Zentrale: Coulinstr. 3.

Telephon 2575 und 4300
Anruf genügt, •

um sofort einen Boten mit Zweirad
oder Gepäck-Dreirad zu erhalten.
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Exfra ^Preise für den Umzu
Unbedingt bilSigste Preise für alle Bedarfsartikel.

Gardinen.
Tüll -Gardinen vom Stück,

Meter 1.10, 90, 70, 35 Pf.
Scheiben-Gardinen vom Stück,

Meter 68. 53, 40, 28, 12 Pf.
Tüll -Stores , prima Qualität,

Stück 6.50, 4.75, 2.95
Erbstüll -Stores , reich gestickt,

Stück 10.50, 8.50, 6.90, 5.50
Erbstüll -Halbstores , Neuheiten,

Stück 10.75, 8.50, 5.25
Brise -Bise, weiß und creme,

Stück 1.50, 1.10, 75, 45 Pf.
Erbstüll -Gardinen , Iä Qualität.

Paar 28.00, 21.50, 14.75, 10.50
Erbstüll -Bettdeckcn

28.00, 19.50, 12.50, 9.75, 6.50

Rouleaus.
Zug-Rouleaus , 2-teilig.

Paar 6.75, 6.50, 3.50, 1.85
Roll-Rouleaus , 1-teilig,

Stück 4.50, 3.35, 2.25, 1.40
Rouleaus -Stoff , 130 cm, goldfarbig,

Meter 2.10,- 1.60, 1.25, 95 Pf.

Portieren
ln Tuch, Filztuch, Leinen und Perser¬

geschmack. . von 3.75 bis 39.00
Portieren -Stoffe . von 35 Pf . an.

Matratzen
einteilig mit Drellbezug

mit Seegras -Füllung . . . . von 9.00 an
mit Woll-Füllung . . . . . von 14.00 an
mit Kapok-Füllung . von 27.00 an
mit Roßhaar -Füllung in jeder Preislage.

Besonders vorteilhafte Eelegenhettspoften
Abgepaßtc Tüll -Gardinen , gute Qualitäten,

Serie I . Serie II . Serie III . Serie IV.

4M 5 75  7 ä#
Steppdecken, ia , gleichseitig Satin mit tzalbwollfülluug , extra « k'

grüß, Wert 15.00 . . . . . . . . . . jetzt Stück mW’
Leinen-Portieren , 2 Shawls , 1 Lambrequin , m q

Wert ca. 9.00 . . . . . . . . . Garnitur jetzt rx
Bettvorlagen , Ia Tapestry, ca. 50/100 cm groß,

Wert bis ca. 3.90 . . . , jetzt Stück
Messing-Portieren -Garnituren , komplett, / M.5

Wert ca. 7.00 . » . , . jetzt Stück *X

Teppiche.
ca. 130X200 160X 240 200X300

Armlnster HI , große Mujterauswahl . . . . V.2F 13 .50 18. 75
Axminster II , praktischer Teppich . . . . . 10 .25 17 .50 83 .50
Axminster j , solider Wohnzimmer-Teppich. . 14 . 75 22 .50 33 .50
Velour I , eleganter Salon -Teppich. . . . « 15 .75 24 .50 42 .00

Läuferstoffe
in Velour, Tapestry, Coeos, Wolle und Jute , ,

von 30 Pf . bis 4.75 M per Meter.

Vorlagen
in Axminster, Tapestry, Belour und Perser imit.

Stück 4.50, 2.95, 2.25 bis 45 Pf.
Ehinamatten in allen Größen billigst.

Bettstellen.
Eisenbettstellen, braun lackiert . . 7.50 , 5 .75
Eisenbettstellen mit Spiralboden , dopp. Geflecht . . . 14 .00 , 9 .50
Eisenbettstellen, englische Art m. Patent -Matratze . . . 34 .00 , 23 .50
Eisenbettstellen, englische Art m. Patent -Matratze . . . 42 .00 , 36 .00
Chaiselongues, 1a Verarbeitung verstellbar 39.00, unvevstellbar 26.50

Decken.
Tischdecken, Tuch und Filztuch,

Stück 7.75, 5.90, 4.25, 2.75, 1.95, 1.20
Plüsch-Tischdecken, reich gestickt,

18.50, 14.50, 9.75, 6.50
Diwandecken, große Auswahl,

19.90, 13.75, 9.75, 7.50, 5.25
Steppdecken, Satin , volle Größe,

15.50, 12.50, 8.25, 5.50, 4.25
Bettdecken mit Fransen und gebogt,

Stück 4.75, 3.25, 2.75, 1.95
Kamelhaardecken, garantiert rein,

Stück 22,50, 15.50, 12.75, 11.25

Möbelstoffe.
in Moquette, Mohairplnsch, CHteline, Cretonne

und Köper . . . von 45 Pf . bis 7.50

Wachstuche.
in größ ter Muster-Au swahl.

Holz-Galerien . . . . .
Holz-Portieren -Garnituren
Holz-Rosetten . . . .
Eisenstange» , . . . .
Gardinenhalter . . .
Galerieborde » enorm billig
Möbelposamenten in größter Auswahl.

. . von 35 Pf . an

25, *18* 14,' 8 Pf.
. . von 8 Pf . an
Paar von 8 Pf . an

Betten u. Federn.
Graue Federn Psd. 1.50, 1.00, 75, 45 Pf.
Graue Daunen und Halbdaunen

Psd . 2.80, 1.90
Weiße Federn Psd. 3.80, 3.00, 2.50
Weiße Daunen und Halbdaunen

Psd . 5.90, 4.25
Oberbetten Plumeaus und Kissen

zu allerbilligsten Preisen.

In der Haushalt-Abteilung:
Extra billige preise für sämtliche Umzugs- und Hausputzartikel.

Warenhaus Julius Bormass
16549

Uhren, Gold- und Silberwaren
für Konfirmationsgeschenke geeignet,

tu größter Auswahl zu den billigsten Preisen.

h. Theis, Uhrmacher
4 Moritzstratze 4. 17248

Rudolf Haase

Billigste Bezugsquelle
ist die (17243

Tapefen -Manufaktur
Inh. Ludwig Bauer , 9 Kleine Bnrgstr .9

j Telephon 2618. — Reste zu jedem Preis.

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 psg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäftsstelle, Mauritinsstraße 8, oder bei unseren
Zlnzeigen-Annahmestellen eine Gratis -Anzeige in Größe von

3 Zeilen
ln den Rubriken: „zu vermieten " — „ Mietgesnche " —
„zu verlausen" — „Kausgesuche"— „Stellen finden"
— „ Stellen suchen" — zu mstrierein Durch ensprechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den Voranfgeführten Rnbriken ver¬
wendet werden.

Für Geschäfts - und andere Anzeigen » dir nicht
unter vorstehende Rubriken fallen, kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung. ———"

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(.Sitte d-uNich schr- bkn.)

Nie wiederkehrendes Angebot in

Schuhwaren
nach beendeter Juventuraufnahme , trotz meiner bekannten billigen

vvgl ; Preise, wegen Platzmangel ein Posten Damenstiefel in . ver¬
schiedenen Lederarten und Fassons, mit und ohne Lackkappen, nur

Ein Posten Herren - und Damensttefel , in bekannt guten erprobten h
Q ualitäten, in nur modernen schicke!, Fassons, vorzüglicher Paßform, deren J
regulärer Wert 9 —18 M . ist, nur 8 .90. und 8

Kinder- und Schnlstiefel
darunter einige Fabrikate, die ich nicht mehr weiterführe, nur In Qualitäten , werden
zu und unter dem Einkaufspreis verkauft. (16392 ‘
Farbige Stiefel und Einzelpaare, letztere besonders geeignet für
Konfirmandenu.KommunikantenL '-LV

Ein Posten Gummischuhe für Herren, Marke Pilot (Calmon), zum
Aussnchen, solange Vorrat reicht, M . | ,5Q<

Ein Posten Halbschuhe in verschiedenen Fassons, von M . 3 *00 ' Hausschuhe und Pan¬

toffel« von 75 Mg . an, für Herren nnd Damen.
Die noch vorhandenen Winterschuhwarenwerden unter dem Einkaufspreis geräumt.
- . Es lohnt sich für jedermann, seinen Bedarf jetzt schon zu decken. - —

Nur Neugajfe 22, l  Stock.Kein Laden, darum
billiger wie jede Kon¬

kurrenz.

Bitte genau auf Straße und Hausnummer zu achten.

srmania!
der̂iLe FahrräderI
derjenigen
welche seit Jahren einen Welt¬

ruf gemessen,

650OOP.
Seidel&NaumannI

Dresden.

Vertreter: Carl Stoll , Wiesbaden
üellmundsfrasse 33. 17345

Straußfedern -Manufaktur
Blanck

Friedrichstr. 89 , 2. St.
gegenüberd.Hl. Geist-Hospiz.

in
Federn u. Reiher

Blumen , Strohlitttc
Borden ,Hntb esfttze

etc . etc . 16575
Boas u. Stolas etc.

Detail zu Engrospreisen.

Rollfithrwerk
für Umzüge u. sonst. Transporte
billigst b. W . Weber , Well¬
ritzstraße 19. Telefon4189 (7436

Zum Umzug
erhalten Beamte und BürgerWbel
von einem erstklassigen Möbelhaus
unter strengster Diskretion.

Auf bequemste

unter den günstigst.Bedingungen.

Kein Abifleneli.
Offert, erb. unter Ke. 202 an

die Exp. d. Bl. 17165

Pomade Dr.
Kuhn , hilft sof. H
und schmerzlos,gift- H
frei mit Namen M
Dr . Kuhn 16308 S|

Franz Kahn , Kronen- H
pars. Nürnberg. Hier in 2
Apotheken, Drog. u. Pars . W

Küchenkohleu
in losen Fichren, per Zentner
Mk. 1.20 empfiehlt Kohlen¬
handlung Gustav Dies »,
Telef. 8913 . Lnisenstr. 24.

7515
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Amtliche Anzeigen

Zwangsversteigerung.
Am 27 . April 1SV9 , vormittags 8 Uhr» wird durch

>iKta3ctai" ete @end)t au dcr Gcrichtsstellc » Zimmer Nr . öl), das
der Ehefrau des Privatmanns Karl Heinrich »kränz Schramm»
Mane gcb. Franke zu Wiesbaden gehörige Grundstück:

Wohn - und Geschäftshaus mit Hofraum , Große Burg-
nraße 10, groß 2,61 a, mit einem Gebäudcstcucrnutzungs-
wcrt von 16000 Mark

zwangsweise versteigert . 16302
Wiesbaden,  den 19. Februar 1909.

Königliches Amtsgericht Abtl . 9.

«heiri-11.laiiis-Ki
Wiesbaden . E . V.

Donnerstag , d . 1. April,
abends S’/a Uhr,

im Garten - Saale des
„Friedrichshof“ :

des Herrn ApothekersA , Vigener über:

besonders im Begiernngsbezirk Wiesbaden.
Unsere Mitglieder und deren Angehörige , sowie Freunde

und Gömier des Klubs sind hierzu freundlichst eingeladen.
16546 Der Vorstand.

Verlobte!
Bei Einrichtung Ihrer Wohnung wollen Sie sich an unsere
Firma für M öbel und Innen -Dekoration wenden.
Kulanteite Bedienung zugelichert. - fltir eigene hochfeine Arbeit.
Kostenanschläge u.Skizzen kostenlos . Man verlangeKataloge.

Ausstellung in 3 Etagen.
Illöbelfabrikm.elektr.ITlafcfiinenbefrieb.Kunfffirdilerei

V'eyershäuser L Rübsamen
17 Luisenstrasse 17 Wiesbaden . Telefon 1993,

17105

ü

Erste Pariser

(Moderner Grossbetrieb)

W, Rund
ItielilstrasseS , Könierberg 1,

Hauptgeschäft . Filiale.
Daselbst extra Läden zu bequemer
Abgabe der Wäsche. Auf Wunsch Ab¬

be len und Bringen,

Telephon 1841,
Erstes und grösstes Spezial¬

geschäft am platze.

Aktiva.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Gefdiäffsgebaude: Mauritiusltrahs llr. 5.

• *

Netto -Bilanz pro 31 . Dezember 1908. Passiva.

Mit der Ausgabe dcr Dauerkarten ist begonnen. Der
Preis derselben belrägt:

Mk. 10— für die Hauptkarte;
„ 5.— für die Nebenkarte ohne Kunstausstellung:
» 12.- für die Hauptkarte;
„ 6. - für die Nebenkarte , cinschlicßl Kunstausstellung.

Der Verkauf dcr Dauerkarten geschieht in der Kartenausgabe¬
stelle am Hanpteingang z«r Ausstellung (Schlachthausstraßc).
Außerdem sind zur Bequemlichkeit des Publikums folgende Ver¬
kaufsstellen eingerichtet:
1, in Wiesbaden : 1. bei der Handwerkskammer, Adelheidstr. Nr . 3.

2. bei dcr Deutschen Bank , Wilhclmstr . Nr . 18.
3. bei dem Vorschuß -Verein , Friedrick,str . Nr . 20.
4. bei dem Allg . Vorschuß -Verein , Mauritmsstr .5.
5. bei dem Bankhaus Oppenheimer & (So,

Rheinstr . PI.
6. bei dem Bankhaus S . Bielefeld & Löhne,

Wilhclmstr . 13.
7. bei der Weinhandlung A. Mein , Luisenstr . 7.

2 . in Biebrich r bei dem Vorschuß -Verein.
3 . in Mainz : 1. im Büro des Verkehrs -Vereins.

2. in der Annoncen -Expedition D . Frenz.
Zn sämtliche» Verkaufsstellen können die beantragten Karten sofort

in Empfang genommen werden . Außerdem liegen in verschiedenen
durch Plakate erkenntlichen Geschäften in Wiesbaden , Biebrich , Mainz
:r. Antragsformulare auf Ausstellung von Dauerkarten zur gefl.
Benutzung auS. Die Ausstellungsleitung behält sich das Recht vor,
den Verkauf von Dauerkarten vom 20. April ab cinzustellen, oder
aber von diesem Zeitpunkt ab einen erhöhten Preis zu berechnen.
17771 Die Geschäftsstelle.

17363 V

Vorschüsse . .
Hypotheken und Rcstkarfschillinge . . . .
Wechsel.
Rückwcchscl . .
Bankwechsel . . . . . . . . . . . . .
Gegenwechsel für Kautionsakzcptc . . . .
Konto -Korrcnt -Dcbitoren.
Giro -Konto bei der Rcichsbank.
Verkehr mitanderenBankinstitutcn (Bankcn -Kouto)
Kupons - und Sorten -Konto.
Inkasso Konto . .
Vereins -Wertpapiere . .
Haus -Konto . . .
Mobilicn -Konto . .
Kasse.
Aufgelaufene , erst in 1909 fällige Zinsen von

a) Vorschüssen, Hypotheken und
Restkaufschillingen . . . . . Mk . 28914 73 jj

b) Vereinswertpapiercn . . . . „ 3912 .40

II Mark Pf. Mark Pf.
3123353 26 Konto -Korrent -Krcditoren . . 3419557 25

261550 ——- Kautions -Akzepte . . . 821550 04
3041600 31 Sparkasse. 4001379 44

— Darlehen. 2324216
113987 50 Kommissions -Konto . . 2325
821550 04 Reserve-Fonds. 200000

98 Spezial -Rescrve -Fonds. 320000
12959 17 Geschäfts -Anteile (Mitglieder -Guthaben)

256074 11 Mk . 1083176 .69
7970 50 Guthaben d. ausscheid . Mitglieder „ 46762.86 1129939 55
9730 16 Aufgelaufene Zinsen vonDarlehen,5 '3423 80 die erst in 1908 zur Auszahlung220000 kommen . > . Mk . 37130 .57
4000 —

Vorauserhobcncr , dem Jahre 19092o3bl2 61 zugut kommender Wechseldiskont „ 14704.08 1 51834 65
Dividende . ! 73878 51
Gewinn -Konto. 1 10138 13

32827 13 ■

I!12354818 57 • 123S481« 157

Mitglicdcrzahl und Haftsumme:
Zahl dcr MiHliedcr am 1. Januar 1903 . 3,872 mit Mk . 1,933,00 (1 - Haftsumme
Zugang in 1908 . 485 „ „ 242,500 .. „

4,357 mit Alk. 2,178,500 .— Haftsumme
Mit Schluß des Jahres 1908 scheiden aus . 207 „ „ 103,500 . - „

16582

sodaß in 1909 über gehen . . . 4,150 mit Mk . 2,075,000 .— Haftsumn .e

Die Geschäfts -Anteile haben sich um Mk. 86,403.74 Psg ., die Haftsumme um Mk . 139,000 .— vermehrt.

Wiesbaden , de» 20. März 1909.

Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

_ H . Meis . A . Schönfeld . C. Michel . W . Schnabel . F . Mergenthal.

Aktiva.

if. Iliegendf, G. in. b. H.
Bilanz pro 30. September 1908. Passiva.

An Kassen-Konto . . . . .
Waren -Konto . . . . .
Inventar -Konto . . . . .
Bank -Konto . . . . . .
G . E. G . Beteiligungs -Konto
Konto -Korrent -Konto . . .
Kautionshinterlcgnngs -Konto
Guthaben beim Allgemeinen Vorschuß
Unkosten-Konto (vorh . Papicrwarcu)

M.
5615.01

21269 18
9900.—
9453.95
1022.35
430.03

50.-
300.—
906.30

48946.82

Per Geschästs -Guthaben -Konto
„ Spareinlage -Konto . .
,, Sparmarken -Konto . .
„ Reservefonds -Konto . .
„ Dispositionsfonds -Konto
„ Licferantcn -Konto . . .
„ Rückvergütungs -Konto .
„ Kautions -Konto . . ,
„ Darlehns -Konto . . .
„ Gewinn - und Verlust -Konto

So ». Gewinn- «nb verlust-Uonto.

11314.49.
10583.58

694.20
1884.16
230.—

4408.03
100.42

2080. -
300.-

17351 94

48946.82

Haben.

An Inventar -Konto . . .
Lohn- und Gehalt -Konto
Unkosten-Konto . . . .
Reingewinn . . . . .

M.
1123.35

10568.41
8752.92

17351.94
37796.62

Per Waren -Konto . . . . .
„ Lieferanten -Gewinn -Konto
„ Diskont -Gewinn -Konto . >

Der Vorstand:
Ph . Gabi . F . Bacher. W. Schmidt.

Vorstehenden Abschluß geprüft und richtig befunden.
Die Revisionskommission des Aufsichtsrats:

A . Seidel . E. Ernst. W. Dorn.

JL
30083.21
6575.73
1137,68

37796.62

Mitgliedcrbewegung und Haftsumme.
Mitgliederstand am 1. Oktober 1907
Im Laufe des Jahres eingetreten

Ausgcschieden sind:
Durch Aufkündigung . I :
Durch Tod . .

30
1

31

. . 782

. _. 756
Summa 1533

31

mithin am 30. September 1908 1507
Guthaben am 1. Oktober 1907 4 ' 1 . 7202  85 Mk

* „ M . September 1903 . ' ! 11314 A 9

mithin mehr 4111 .64 Mk.
Haftsumme am 1. Oktober 1907 . . , « 31230  Mk.

„ 30. September 1908 60280 17359

mithin mehr 29000 Mk.

= Tuchhandlung=
Bärenstrasse ^ Bärenstrasse 4

(Inh . : Wilh . Denninghoff .) 17089

Reichhaltiges Lager in Anzug -,
Paletot - und Hosenstoffen.

Damen-Kostümstoffe in grosser Auswahl.

Bureau:

isr vereinten Speteere ISäÄSSJ
G. w . b. H.

Kmtlich bestellte Rollfllhru«ternehmerin
der Königl . Prcntz . Staatsbahn 167«

Spedition . Zollabfertigung.



9lt.  78.

RSnigl.Schauspiele.
Mittwoch, 31. März 1809

89. Vorstellung.
42. Vorstellung. Abonnement 0.

Der fliegende Holländer.
Romantische Oper in 3 Akten

von Richard Wagner.
Doland , ein norwegischer
^ Seefahrer Herr Schwegler
Senta , seine Tochter

Frau Leffler-Burckard
Erik, ein Jäger * * *
Mary , Senta 's Amme

Frl . Schmartz
Der Steuermann Daland's

Herr Henke
Der Holländer Herr Schütz

Matrosen des Norwegers.
Die Mannschaft des fliegenden
Holländers. Mädchen. - (Ort der
Handlung : Die norwegische Küste.)
* * * Erik, ein Jäger
Herr Karl Ge  n t n er  vom
Opernhaus in Frankfurt a. M.

als Gast.
Musikalische Leitung:

Herr Prof . Mannstaedt.
Spielleitung:

Herr Regisseur Mebus.
Dekorative Einrichtung:

Herr Hofrat Schick.
Die Türen bleiben während der

Ouvertüre geschlossen.
Rach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not-
^ fall Vorbehalten.
.' t Erhöhte Preise . ;
J ;> Anfang 7 Uhr.

Ende nach 9' /« Uhr.

Donnerstag, 1. April 1909
90. Vorstellung.

42. Vorstellung. Abonnement A.
Tiefland.

Musikdrama in einem Vorspiel
und zwei Aufzügen nach

A. Guimera von Rud. Lothar.
Musik von Eugen d'Albert.

Anfang 7 Uhr.
Erhöhte Preise._

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . phil . H. Rauch.

Fernsprech-Anschlutz 49.
Mittwoch. 31. Mär, 1809
Dutzcndkarten gültig.

Fünfzigerkarten güllig.
Neuheit ! Neuheit!

Zum 5. Male:
Das Fränlein in Schwarz.
Komödie in 8 Aufzügen von
Rudolf Lothar. Spielleitung:

Dr . Herrn. Rauch.
Hector Durand Ernst Bertram.
Sophie , seine Frau

Rosel van Born.
Claire , deren Tochter

Agnes Hammer.
Barthou , Notar Georg Rücker.
Frau Barthou Sofie Schenk.
Aristide Barthou , Staatsan¬

walt R. Miltner -Schönau.
Maximilian Fleury , sein

Substitut Walter Tautz.
Jack Rudolf Bartak.
Kugler , Agent Reinh . Hager.
Der Apotheker Fr . Degener.
Martha , Mädcheu bei .Durand

Selma Wuttke.
Das Stück spielt in der Nähe
einer mittelgroßen Stadt des

nördlichen Frankreich.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kasscnöffnung6.30 Uhr.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9 Uhr

Donnerstag, 1. April 1909
abends 7 Uhr:

Dutzendkartcngültig.
Fünfzigerkarten gültig.

j Neuheit!
Zum 18. Male:
Sretche «.

Groteske in 3 Akten von Gustav
Davis und Leopold Lipschüti.
Spielleitung : Ernst Bertram.

Volk; -Theater.
Kaiscrsaal . — Direktion Hans

Wilhelmv.
Mittwoch, 31. März 1909

Zum Benefiz für Fräulein
^Margarethe Hamm

Zum ersten Male:
Die RegimentStochter.

Vaudeville in 3 Akten nach der
gleichnamigen Oper bearbeitet

von Fr . Blum.
Musik von Donizctti.

In Szene gesetzt von Herrn
Direktor Wilhclmh.

Musikalische Leitung:
Herr Kapellmeister Element.

Personen:
Marchesa von Magiorivoglio

Lina Tötdtc
Philipp , ihr Hausmeister

Hans Wilhelmh
Annette , Kammermädchen

Melly Lenard

Mittwoch
Charlotte , Kammermädchen

Helene Valois
Merand , Dorfrichter

Conrad Loehmke
Louis , ein junger Bauer

Curt Röder
Belechasse, Oberst des 2. Regi¬

ments Emil Römer
Trouillon , Sergeant

Arthur Schöndorsf
Lagrange , Unteroffizier

Ludwig Joost
Lapiere , Soldat Arthur Rhode

(Im Regiment.)
Marie , Markedenterin

Marg . Hamm
Antonie , ein junger Pächter

Alfred Heinrichs
Landleute , Soldaten.

Der erste Akt an der italieni¬
schen Grenze ; der hweite Akt
auf dem Schlosse de: Marchesa
(spielt 15  Monate später); der
dritte Akt im Lage: in der

Mähe des Schlosse?.
Kaflenöffnung 7 .30 Uhr.

Anfang 8.15 Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Donnerstag. I. April 1909
abends 8.15 Uhr:
Zum 11. Male.

Anna , ,» Dir ist mein
liebster Gang.

Posse mit Gesang in 5 Bildern
von Dr . Gustav Braun , Musik

von Franz Brandt. _
Walhalla-Theater.
(Neues Operetten-Theater.)

Direktion : H. Norbert.
Mittwoch, 31 . Mär, 1909

Ei«» Walzertraum.
Operette in 3 Akten voii Felix
Dörmann u. Leopold Jacobson
(mit Benutzung einer Novelle aus
Hans Müllers „Buch der Aben¬
teuer". Musik von Oskar Straus.
In Szene gesetzt von Oberregisscur

Franz Felix.
Dirigent : Kapellmeister Seydel

Stöger.
Personen:

Joachim XIII, regierender
Fürst von Flauscnthurm

Franz Felix
Prinzessin Helene, seine

Tochter Ada Monte
Graf Lothar, Vetter des

Fürsten Ludwig Nachbaur
Leutnant Nicki Eduard Rosen
Leutnant Montschi Kurt Klcmich
Poldi , Max Vocls
Toni, Hans Richard

(zwei österreichischeOffiziere)
Friederike von Insterburg,

Kammersrau Bianka Reinhard
Wcndolin, Hausminister

Fried, v. Ahn
Sigismund , Leiblakai

Max Brandt
Franzi Steingruber, Diri-

gcntiil einer Damen-
Kavclle Marianne Hcrzka

Die Tschincllenfisi, MiziRoßmann
Änn'erl, Marta Haase
Fritzi, Frl . Vocls
Pepi, Toni Toska
Mizzi, Lotti Wrgner
Lcm, Thila Sarta
Rest, Rosa Günther
Kathi, Emmy Filipp

(acht Mitglieder der Damcn-
Kapcllc).

Hofstaat, Ehrenjungfrauen, öster¬
reichische Offiziere, Volk, Mit¬

glieder der Damenkapcllc.
Zeit : Gegenwart — Ort ustd
Handlung : Fürstentum Flausen-

thurm.
Preise der Plätze wie gewöhnt.
Anfang 71/2  Uhr . — Ende nach

10 Uhr.
Die Kaffe ist geöffnet morgens
von 11—1 und abends von

6 Uhr ab.
Donnerstag, 1. April 1909

Zum 3. Male.
Bub oder Mädel?

Operette in 3 Akten von Felix
Dörmann und A. Altmann.
Musik von Bruno Granich-

staedtcm
_ Anfang 7y2 Uhr. _

Wiesbadener General -Anzeiger. 3k. März Seit : 18.

ZU
Donnerstag , 1 April.

Vormittags von 11—12.30 Uhr:
Konzert der Kapelle Hans
Birckenbaeh in der Koch-

brunnen -Triuklialle.
1 Alte Kameraden,

Marsch G . Teike
2. Ouvertnre zur

Operette „Lysis-
trata " P , Lincke

3. Tiralala , Walzer
ans der Operette
„Der tapfere Soldat*

Osk. Strauss
4. Menuett J . Padeiewsky
5. Potpourri aus der

Optte. .Die lustige
Wittwe “ Fr . Leh4r

6. Kasino-Lied aus
dar Operette -Der
Teufe ! lacht dazu*

V. Hollaender
7. Hochzeitsständchen,

Serenade 0 . Klose
8. Peilte Tonkinoiso

J Christiue.
Eintritt geg. Brunnen -Abonne¬
mentskarten für Fremde und

•’ /iohbrnnnen-Konzertkarten

Znr Erinnerung:
an den ersten Schulgang:

geben wir jedem schulpflichtigen Kind, das sich in unserem
Atelier , ganz gleich in welcher Preislage , eine Aufnahme bestellt,}

Ganz umsonst
eine Vergrösserung seines eigenen Bildes, 30 cm breit und 36 cm hoch mit Karton.

OTT Brefiel für die Aufnahme im Atelier.

SamsondCo.
Hilf.Melier1. Reeses ei billigen Preisen

Wiesbaden, Gr. Burgstrasse 10,
16965

Nachm. 4 Uhr;
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre z Op.
„Fra Diavolo “ D. F . Auber

2. a) Vorspiel zur Op.
„Boabdil* M. Moszkowski

b) Malaguena aus
der Op. „Boabdil“

M. Moszkowski
3. Einzug der Götter

in Walhall aus dem
Musikdrama „Rhein-
;goid“ R. Wagner

4. a) Abendmusik O. Dorn
b) Verstohlenes

Tänzchen 0 . Dorn
5. Zwei Sätze aus

der „Unvollendete
Sinfonie * F. Schubert
I . Allegro moderato.

II Andante con moto.
6. Fantasie aus der

Op. „Der Freischütz*
C. M, v. Weber

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Inner.
1. Spanische Lust - . . .

spiel-Oavertur .e
A. Keler -Bela

2. Paraphrase über
das Lied „Wohl¬
auf noch getrunken*

A. Schreiner -Schumann
3. Finale aus der

Op. „Die Jüdin*
F. Halevey

4. Valse du reve aus
„Colin Maillard“

• G. Michiels
5. Ouvertüre z. Op.

„Traviata * G- Verdi
6. Fragmente aus der

Op. „Der fliegende
Holländer “ R. Wagner

7. Serenado f. Streich¬
orchester G. Pierne

8. Aus der Lieder¬
stadt , Marsch F. Fucik,

Abends 8 Uhr im kl. Saale:

II . Yortrag
der

10 Vortrags - Abende
Selbstscliaffender.

(Dichter und Schriftsteller )
Herr Heinz Tovote.

Thema:
Eigene Dichtungen.

Eintrittspreise:
1.50, 3.— und 4.— Mk.

Die Karten sind gleich¬
berechtigt mit der Tageskarte,

Abonnementspreise;
30 Mk., 20 Mk.

Die Abonnementakarten können
von verschiedenen Familienmit¬

gliedern benutzt werden.

Die Damen werden ergebenst
ersucht, ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

S;ädt . Kurverwaltung.

der Strumpfwarenbrauche
sind meine vorzüglichen

haltbaren Qualitäten

echtschwarzer
Kinder*u. Damen«

Trümpfe.
Unübertroffene Auswahl aller Arten
zu bekannt billigsten Preisen.

Steter Eingang eleganter Neuheiten in
bunten, bestickten , und durchbrochenen

Damen -SfrQmpfen.
Strnmpfwarenspezialhaus

L. Schwenck
Mühlgasse 11—13.

Gegründet 1873.
16314

Walhalla.
Um lOUhr abends beginnend:

1
Mod. heit. Künstler-Abende.
Donnerstag , 1. April:
3 neue Debüts

Harriet Oskara
die reizende Soubrette.

Lilly Baum
Diseuse in ihrem glänzenden

Repertoir.
Ada Krujmann

die grossartige Vortrags-
künstlerin.
JOSe [16914

das Phänomen.
u, die übrigen Attraktionen.

Zcala-Theater
M827) Stiftstraße 16.

Dariete I. Ranges
Jeden I. und 10.

Programm-Wechsel.
— Anfang 8.20. —

Sonn - und Feiertags : 2 Vor-
_ ftclluugtu, 4 und 8 Uhr
Walhalla. Neuer Dperettrn-Theater.

Freitag, den 2. April 1909 r
Schönheits -Abend. eee

Einmaliges Gastspiel der berühmten Schlangenstänzerin
tStäX’iih.

Vom Salone Margherita i« Rom
dazu

= Die Geisha =
Operette in drei Akten von Svduc » Jones.

9iad) dem 1. Akt: Moderner Tanz. Rach den: 2. Akt: Orientalischer
Schleierlanz und indisch crSchlangcntanz »ntlebende» Riesenschlangen.

Erhöhte Preise der Platz- 17763

Krieger- uni)G«Militül-Nklein
Gegründet 1879.

(Mitglied dcS Preußischen Landes-Kriegerverbandes.)
Samstag , den 3. April, adends Punkt 9 Uhr,  im

Vcrcinslokal „Westendhof " :

Jahres-Hauptversammlung.
Tagesordnung:  u . a. Geschäfts- u. Kassenberichte. — Wahlen.

(Vom Vorstande scheiden aus der II . Vor- '
sitzende, I . Schriftführer und ein Beisitzer.

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. ,
Z. 14)_ Der Vorstand.

Sa voy -Hotel
Bärenstrasse 3.

Da derümhan meines Badhanses fertiggestellt isi,
bringe dasselbe ganz besonders in EmpfBhlung.

Bin überzeugt, dass mein renoviertes Badhaus allen Anforde¬
rungen der Gäste entspricht . Thermal biider Dtzd . 6u 9 Mk.,
kohlensanre Bäder s 2 Mk, cloktr . Lichtbäder
ä 2 Mk., Duschen und Fango Packungen billigst.
17770 B. Meytr.

Restaurant„Sinn Pfau".
wof1'Metzelsuppe.L

frcundlichst ein (7899) Qteii rg Meer dott.

Restaurationh. chemnet
Adlerstratze 37 . 7900

»■SaS «, Mrhelsnppe.
Bnrg Bheinfels

HaUmnndftratze 6.
Morgen TonnerstaZ r

Grotze Metzelfnppe
wozu srcundlichst cinladet i?-28*i , Earl Happ»

&
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